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Wege zur Rundfunktechnik 


Die Rundfunktecnik bietet heüte, ein großes Betätigungsfeld. Der 
Rundfunk hat im letzten Jahrzehnt eine derartige Verbreitung 
erlebt, daß der Bedarf an Rundfunktechnikern in ungeahntem 
Maße gewachlfen ift. Und die Tatfache, daß die Empfängerfchal- 
tungen ftändig erweitert und verfeinert werden, daß die An- 
fprüche an die Rundfunkgeräte ftändig wachfen, läßt erwarten, 
daß der Bedarf an Rundfunktechnikern weiter fteigt. Aber nicht 
nur in der eigentlichen Rundfunktechnik, audı in der Funktechnik 
und im Nachrichtenwefen, in den verf&hiedenen Zweigen der all- 
gemeinen Hochfrequenztechnik und auf dem Gebiete der Schall- 
verteilung find ftändig Leute gefuct, die‘eine rundfunktechnifche 
Ausbildung hinter fich haben. So kommt es, daß mat den Wegen, 
die zu rundfunktechnifchen und den fehr verwandten Berufen 
führen, heute befondere Beachtung fdhenkt. Da auch mancher 
Lefer der FUNKSCHAU fich mit dem Gedanken trägt, die Rund- 
funktedhnik als Beruf zu’ wählen, bringen wir hier einen Überblick 
über die dafür gegebenen Ausbildungsmöglichkeiten. 

In diefem Zufammenhang ift zu beachten,. daß der Beruf des 
eigentlichen Rundfunktechnikers — ganz abgefehen von den oben 
angedeuteten verwandten Berufen — fehr vielgeftaltig ift: Viele 
Rundfunktechniker widmen fih der Reparatur und Montage der 
Rundfunk-Empfänger fowie der Erftellung der Rundfunk-Anten- 
nen- und. Einpfangsanlagen. Andere Rundfunktecniker. haben 
eine mehr kaufmännifch ausgerichtete Tätigkeit. Weitere Rund- 
funktechniker find mit der Herftellung oder mit der Entwicklung 
der Rundfunkgeräte und der Rundfunk-Bauteile befchäftigt. Und 
wieder andere arbeiten auf der Sendefeite oder machen For- 
fdhungsarbeiten, die als Grundlagen für die weitere technifche 
Entwicklung dienen follen. 

Es ift felbfiverftändlich, daß bei diefer Vielzahl und Verfchieden- 
heit der rundfunktechnifchen Berufe audı mehrere Ausbildungs- 
gänge in Betracht kommen. Ganz im Großen gefehen unterfcei- 
den wir deren drei: 


1. Freie Ausbildung (Bafteln, Selbftftudium, :allmähliches Empor- 
arbeiten). 

2. Lehre (Elektrohandwerk, Feinmechanik, Rundfunk-Kaufmann). 

3. Studium (Höhere technifdıe Lehranftalt, Technifche Hochfdhule). 


Die erfte Vorbereitung. 


Zu allererft wird es fich wohl immer um eine freie Ausbildung 
handeln, die fpäterhin weitergeführt wird oder in einen der Aus- 
bildungsgänge 2 oder 3 mündet. Es ift vorteilhaft, von Anfang 
an funktechnifche Zeitfchriften zu lefen und zu bafteln. So kann 
man fcdıon in jungen ‚Jahren mandıhes erfahren, was einen guten 
Grund zur fpäteren “Berufsausbildung legt. Und wenn man die 


‚Möglichkeit hat, gelegentlich eim& kleine rundfunktechnifche Ba- 








ftelei auszuführen oder gar einen Empfänger felbft zu bauen, 
kann man dadurch frühzeitig” praktifche Erfahrungen fammeln 
und eine handwerkliche Gefdiclichkeit erwerben. Indem man 
gute, rundfunktechnifche Bücher zu rate zieht, bringt man das im 
Laufe der Zeit hier und dort gewonnene Wiflen in eine beflere 
Ordnung und füllt die Lücken aus, die fich hierbei zeigen. 


Die freie Ausbildung. 


Sie baut unmittelbar auf der erften Vorbereitung auf. Bafteln, 
Bücher und Zeitichrifienauflätze bilden audı hier die welent- 
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Skizzieren von Rundfunkeinzelteilen wird hier geübt. Jeder Studierende er- 
hält „fein“ Rundfunkgerät oder „fein“ Teil aus einem Ründfunkgerät zur 
Bearbeitung. (Aufnahme: Fabris) 


lichften Grundlagen. Die befonderen Vorzüge der freien Ausbil- 
dung beftehen darin, daß man auf fein -perfönliches Ziel unmittel- 
bar hinarbeiten kann, daß man die Möglichkeit hat, allen ver- 
meintlichen Ballaft beifeite zu laflen, und daß man fo feine ganze 
Zeit für beftimmte Gebiete zur Verfügung hat. Diefen Vorzügen 
ftehen aber ‚audı fdıwerwiegende Nachteile gegenüber: Um die 
freie Ausbildung wirkfam zu geftalten, brauht man eine be- 
trächtliche Energie. Andernfalls verliert man fein Ziel und ver- 
geudet die kofibare Zeit. Aber felbft wenn genügend Energie vor- 
handen ift, birgt die freie Ausbildung Gefahren in fi: Man wird 
zu leicht dazu verleitet, die allgemeinen Grundlagen (z. B. Grund- 
begriffe der Elektrotechnik und etwas Mathematik) zu vernad- 
läffıgen, wodurdı Lücken beftehen bleiben, die fidı früher oder 
fpäter dodı einmal unangenehm bemerkbar machen. Und fcließ- 
lich fehlt bei der freien Ausbildung die Führung, die dodı viele 
Umwege vermeiden läßt und den allgemeinen Wirkungsgrad der 
Ausbildung beträdulidh zu heben vermag. 
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Schaltbilder von geftern und heute: Der „Billige Vierer’’ aus dem 
Jahre 1928 und der „FUNKSCHAU-Garant’’in der neuelten Ausfüh= 
rung mit Schmundausgleich, Magilchem Auge und Gegenkopplung. 





Seit 1928 gibt es ein Blatt mit dem 
Namen FUNKSCHAU. Genau genom= 
men, lebt unfer Blatt fogar fchon län= 
ger. Aber wir wollen nicht die 18 Mo- 
nate rechnen, die die FUNKSCHAU 
unter dem Namen „‚Baftler’’ verlebte. 
Und das, trotdem das Programm 
fchon in der erften Zeit eindeutig das 
der fpäteren FUNKSCHAU mar: ‚‚Dem 
Laien Beratung, dem Baftler Anleitung, 
und Anregung dem Fachmann”. - 

Ein umfaffendes, aber Doch recht be= 
fcheiden formuliertesProgramm, wenn 
man es vergleicht mit dem tatfächlich 
Gebotenen: Schon fehr bald wurde 
der Laie nicht nur beraten, fondern 
unterrichtet, der Baftler nicht nur ange= 
leitet, fondern zum Fachmann erzogen, 
der Fachmann nicht nur angeregt, fon= 


ZEHN JAHRE 


dern weiter gebildet. Denn immer war 
die FUNKSCHAU, mie es einmal fo 
nett gefchrieben wurde, um einige 


Spulenlängen voraus - und fo könn= 
ten wir ergänzen: Um einige Stufen 


gründlicher. = Ein paar Stationen auf 
dem Weg der zehn Jahre! 

1928: Der „Billige Vierer’’, 

1929 die zweite, fo berühmt gewordene 
Auflage. Im gleichen Jahr - viele hatten 
vom Dynamifchen noch kaum etwas 
gehört - bringt die FUNKSCHAU den 
unerhört erfolgreichen Dynamifchen 
zum Selbftbau nach Baumappe Nr, 47, 
1930: Diskuffion über den Stenode= 
Radioftat. 

1931: Bereits einen Ultrakurzempfänger. 
1934: Der ,‚Volksftuperhet’”’, Ipäter 
„Vorkämpfer’” genannt, der ein völlig 











Schon zehn Jahre — erft zehn Jahre? Eine ungeheuere Entwic- 
wicklung, die das Funkwefen genommen hat! Man muß fchon, 
um das fo recht klar zu fehen, ein Heft der FUNKSCHAU aus 
dem Jahre 1928 hervorholen und in Vergleich fetzen mit einem 
heutigen, ein Schaltbild von damals mit einem aus unferen Tagen. 
Zehn Jahre find nicht viel, doch find’s über 500 Wochen und be- 
deuten ebenfo viele FUNKSCHAU-Hefte. Würde man uns nicht 
das Recht zugeftehen dürfen, in diefen Tagen des Jubiläms von 
der geleifteten Arbeit zu fprechen, von der unabläfligen Mühe, 
unferen Lefern fiets das Befte zu bieten, den Beftrebungen, nicht 
nur Tatfachen zu bringen, fondern fie hineinzuftellen in den Lauf 
der Entwicklung? Doch wir können darauf verzichten, denn un- 
fere Lefer, zumal die vielen, die heute mit uns ein Jubiläum 


- feiern, das ihrer zehnjährigen Bezieherfchaft nämlidı, diefe Lefer 


wiffen von diefen Dingen; fie haben fie erlebt. 

Es ift ja fo etwas fchönes um das Gefühl der Gemeinfcaft zwifchen 
Lefern und Zeitfchrift, ein Gefühl, das die Mitarbeiter trägt und 
fie immer aufs neue anfpornt zu Leiftungen, die den Lefern wahre 
Freude bereiten können. Und diefe Freude ftrahlt zurück in die 
Redaktionsftube, fie wirft ihr Licht über die Schreibtifche unferer 
Mitarbeiter — auch das alfo eine Art von Rückkopplung. 

So fcheint uns, heute fei der rechte Zeitpunkt, unferen Lefern zu 
danken für ihre Treue, für ihr Vertrauen und ihre oft bewährte 
tatkräftige Mitarbeit. Wo fiünde die FUNKSCHAU, wenn fie nicht 
auf Taufende von Lefern hätte rechnen dürfen, auf Lefer, die mit 
ihren Sorgen und Nöten, mit ihren technifchen Fragen immer 
wieder zu ihrer Zeitfchrift gekommen find; wie wenig nur wüßte 
die FUNKSCHAU von ihren Lefern, wenn fie nicht freudig mit- 
gegangen wären, als es galt, durch Rundfragen einen Querichnitt 
zu legen durh die Wünfche der Leferfchaft. Für diefe vielgeftal- 
tige Mitarbeit fühlen wir uns zu Dank verbunden allen unferen 
Lefern, gerade an einem Tag wie dem heutigen. Wir knüpfen 
daran die Bitte, auch in Zukunft nicht uridaskaln mit Fragen, 
mit Änregungen, mit fördernder Kritik. Hier, in dem ftändigen 
Gedankenaustaufch zwifchen 'Schriftleitung und Lefern, wurzelt 
die Kraft der FUNKSCHAU. Sie zu erhalten und zu ftiärken wird 
immer unfere oberfte Verpflichtung bleiben. 

Aus folcher Zufammenarbeit erft wird verftändlic, daß die FUNK- 
SCHAU fiets in vorderfter Front der Entwicklung ftehen konnte, 
ja daß fie es vermochte, über Neuheiten oder Entdeckungen über- 
rafchend fchnell Erfahrungsmaterial zu fammeln und wieder zum 
Nutzen ihrer Lefer einzufetzen. Wer erinnert fih da nicht aus 
jüngerer Zeit des Volksfuperhets — oder wie er heute heißt: des 
Vorkämpfer-Superhets? Das Prinzip diefer Schaltung hat die 
FUNKSCHAU als erfie Zeitfhrift durch die Konftruktion von 
Wilhelmy für Baftelzwecke geeignet gemacht. 

Nicht minder erfolgreih war feinerzeit — wer erinnert fich nocı 
daran? — der „Billige Vierer“. Der Bauplan trug die Nummer 45 
und behandelte einen ee Tatierisespfiuger mit HF-Stufe 
— einer ganz einfachen HF-Stufe. Damals gab es ja weder Scirm- 
gitter noch Bremsgitter, über alles, was vor dem Audion lag, 
breiteten fidh geheimnisvolle Schleier. 


























FUNKSCHAU 


neues Element in die deutfche Baftelei 
hineintrug. 

1935: Die „„‚Goldene Kehle’ jener Qua= 
Nitätsverftärker,der als erfterVerftärker 
für den Selbftbau mit Kontraftheber 
ausgerüftet war und der heute von die= 
len zur vollen Zufriedenheit betrieben 
wird, - Geftern war es Die Meßgeräte=- 
Serie, heute ift es Der Zerhacker, den die 
FUNKSCHAU dem Battler erfchließt. 
1931 beginnen fichdie großen Linien der 
Entwicklung deutlicher herauszuheben. 
Die FUNKSCHAU zeichnet diefe Linien 
nach: Man lefe einmal den Artikel von 
Hans Dominik im 1.Heft des Jahres 1931 
und man wird feine Freude habenan der 
Treffficherheit des dort Prophezeiten. 
Die Grundeinftellung 1933: Überblick 
fchaffen - wird beibehalten. Regel=- 


mäßigeRubrik,,Funkbefchau’’,abMitte' 


des Jahres Die Bilderfeiten: ,,Wirüber= 
fchauen’’, deren Themen vertieft und 
mwefentlich erweitert aufgegriffen wer= 
den im nächften. Jahr von der bis 1937 
Öurchgeführten Reihe ‚Das ift Radio’’. 
Dies, ein paar Markfteine auf dem Weg 
der FUNKSCHAU. Ihr Wort gewinnt 
von Jahr zu Jahr an Gewicht: So wur= 
deni1935 Die durch Bergtold in derFUNK- 
SCHAU vorgefchlagenen deutichen Röh= 
renbezeichnungen offiziell eingeführt. 
So brachte die FUNKSCHAU 1936 das 
erftemal einfache und doch zuverläf= 
fige Vorausberechnungen für Anten= 
nen, bei deren Bau man bislang ziem= 
lich im Dunkeln tappte., 

Ein Programm - eine Erfüllung - eine 
Verpflichtung! 


Oder wer erinnert fich der Auffatzreihe, die die Frage klären 
follte, ob Superhet- oder Geradeaus-Schaltung (damals Neutro- 
fchaltung genannt wegen der noch nötigen: Neutralifierung) die 
günftigere fei. Hinter diefen Auffätzen fianden abendelange, ge- 
wiffenhafte Verfuche, bei denen eine richtiggehende Punktwertung 
durchgeführt wurde. Wer in die FUNKSCHAU diefer Zeit zurück- 
blättert, wird mit Überrafchung fefiftellen, daß damals fchon, 
1929, der Superhet faft reftlos alle Vorzüge auf fich vereinigte. 
Eigentlich war es fo, daß die Baftelei immer am Superhet feft- 
gehalten hat, die ganze Zeit über, während in der deutfchen In- 
duftrie wohl nur eine einzige Firma den Superhet baute. Gerade 
die FUNKSCHAU-Lefer konnten diefe Entwicklung fehr gut ver- 
folgen, weil man fie über die Geräte der Indufirie fiets auf dem 
laufenden hielt. Seit Jahren wirkt hier unfer Mitarbeiter Schwandt 
und fetzt feinen ungewöhnlichen Überblick über die Materie und 
feine reichen Erfahrungen ein für diefen Teil der Unterrichtung 
unferer Lefer. ; 

Aus der Betrachtung der beiden Teilgebiete Bafteltehnik und 
induftrielle Technik kann eine Überfchau über die ganze Entwic- 
lung werden, eine Betrachtungsweife, der die FUNKSCHAU feit 
ihrem Beftehen die größte Aufmerkfamkeit beimißt. Im Vorder- 
grund fiehen hier wohl die Auffätze unferes Mitarbeiters Berg- 
told, der „nebenbei“ dutzende von grundfätzlichen — man könnte 
auch fagen von theoretifhen — Artikeln veröffentlichte, deflen 
klarem Kopf ficher eine Menge Lefer ihr Wiffen von den Dingen 
im Rundfunk und von den Röhren und ihren Geheimniffen im 
befonderen verdanken. 

Wenn heute am Schluß der erften zehn Jahre FUNKSCHAU der 
zurücliegende Abfchnitt gekennzeichnet, der neue vorausgeahnt 
werden foll, fo könnte man vielleicht fagen: Bisher ging es um 
den akuftifchen Teil, um das, was man früher ausfcließlich unter 
Rundfunk verfiand. Mit der Durcarbeitung diefer Dinge ent- 
wickelte man gleichzeitig all das umfangreiche Handwerkszeug, 
das fich in Schaltungstechnik, in Röhren, in Reihenfabrikation, 
kurz: im heutigen Empfangsgerät wie im heutigen Senderbau 
präfentiert. 

Gerüftet mit diefem Handwerkszeug geht es hinein in die zweite 
Dekade, deren Ausdruck gefunden werden wird im Fernfehen 
und feiner Entwidlung bis zum Volks-Fernfeher. Was hier an 
Vorarbeiten geleiftet wurde, eigentlich fdhon fo lange als es einen 
Rur.dfunk gibt — die FUNKSCHAU ift Zeuge dafür —, wiflen 
die Lefer zum großen Teil aus der geläufigen Darftellung unferes 
Mitarbeiters Herrnkind. Unter Schwierigkeiten, die der Außen- 
ftehende nicht zu ahnen vermag, wird hier unermüdlich Material 
zufammengetragen, um es»dann dem Lefer in gefälliger Form zu 
fervieren. Unfere Freunde werden. hoffen wir, einverftanden fein, 
wenn wir auch in ihrem Namen unferen Mitarbeitern an diefer 
Stelle den Dank ausfprechen für ihre Arbeit.. Ihre Hilfe, die 
Mitarbeit der Lefer und die Anftrengungen der Schriftleitung 
felbft bilden den Dreiklang, der zuverfichtlih hinübertönt ins 
kommende Jahrzehnt. 





K.E. Wacker 
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Baumeifen von geftern und heute: Der „Billige Vierer” und 

der „FUNKSCHAU=-Garant” Damals Ichon die Zwilchen- 

boden=Form, jedoch Holz und Hartgummi als Bauftoffe. 
. . 
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Die Lehre. 


Rundfunkhandwerker im eigentlichen Sinne gibt es heute 
noch kaum. Wer in der Rundfunktecnik "als Handwerker tätig 
fein möchte, muß deshalb entweder als Elektriker oder als Fein- 
mechaniker in die Lehre gehen. Beides bedeutet einen Umweg: 
Der Elektriker wird vor allem in der Inftallation ausgebildet, und 
der Feinmechaniker kann das, was er lernt, z. B. bei der Montage 
und der Reparatur der Rundfunkgeräte in einem nur geringen 
Umfang verwerten. 

Vielfach wird aus diefen Gründen heute der Ausweg gewählt, 
daß man in ein größeres Rundfunk-Fadgefhäft als Kaufmanns- 
lehrling eintritt. Solche Gefcdhäfte bieten den Lehrlingen vielfach 
die Möglichkeit, einen erheblichen Teil der Lehrzeit in der Werk- 
ftätte zuzubringen, wo mitunter auf gute Ausbildung des Nadh- 
wuchfes fehr großer Wert gelegt wird. 

Während in den Gewerbefchulen vielfach für die Elektrotechniker 
und gelegentlich auch für die Feinmechaniker gegen Ende der 
Lehrzeit rundfunktechnifhe Kurfe in Betracht kommen, läßt die 
rundfunktechnifche Schulausbildung der Kaufmannslehrlinge oft 
noch recht zu wünfchen übrig. 

Wir erkennen hieraus, daß ein großes Bedürfnis nach geeigneter 
Schulung befteht. Diefem Bedürfnis kommt mandherorts die DAF. 
durch ihre rundfunktechnifhen Berufsförderungskurfe entgegen, 
die in München ihre Vorläufer in den rundfunktechnifhen Fächern 
der praktifchen Arbeiterkurfe und der Volkshodhfchule haben. 
Wie groß das Bedürfnis nach einer folhen Berufsausbildung ift, 
ergibt fih aus der Tatfache, daß der DAF.-Kurs für Anfänger — 
d. h. für Leute, die noch keine größere rundfunktechnifhe Schu- 
lung genofien haben — im vergangenen Jahr in München drei- 
mal hintereinander abgehalten werden mußten. 


Die Laufbahn des Rundiunk-Ingenieurs. 


Der angehende Ingenieur wird, nachdem er aus einer funktech- 
nifchen Zeitfchrift oder aus eigener Bafteltätigkeit einige grund- 
legende Kenntnifle erworben hat, am beften als Praktikant in 
einer Reparaturwerkftätte für Rundfunkgeräte eintreten und fich 
dort mit der Reparatur der Empfänger und hierdurch mit deren 
Wirkungsweife eingehend vertraut machen. Dabei ift anzuraten, 
die Berufsförderungskurfe der DAF. zu befuchen. Diefe geben 
die Möglichkeit, das bereits vorhandene Wiflen überfichtlich zu 
ordnen und die praktifchen Erfahrungen durch grundlegende Er- 
kenntnifle wertvoller zu geftalten. 

Eine weitere fehr beachtenswerte Möglichkeit befteht in der prak- 
tifchen Tätigkeit in privaten Hochfrequenz-Laboratorien. Es gibt 
in Deutfchland eine Reihe folcher Laboratorien, die laufend Be- 
darf haben an Praktikanten mit guter Eignung und gutem Auf- 
faflungsvermögen. Daß hier die Ausbildung eine befonders wert- 
volle ift, bedarf wohl keines ausdrüclichen Hinweifes, denn ge- 
rade hier liegt der Fall meift fo, daß der „Meifter‘ feinem ‚Zög- 
ling“ fehr genau auf die Finger fieht. Die Erfahrung zeigt jeden- 
falls, daß Tonte, die durch folche Laboratorien gegangen find, 
audı ganz vorzüglihe Rundfunkmedhaniker abgeben. 

. Nach der Praktikantenzeit folgt entweder Arbeitsdienft und Wehr- 
dienft oder unmittelbar das Studium. Wer die Reifeprüfung einer 
8klaflıgen höheren Schule abgelegt hat, kann zwifchen technifcher 
Hochfdhule und höherer technifcher Lehranftalt wählen. Zu be- 


achten ift dabei, daß die technifche HochfÄhule nur ein Jahr Praxis 
verlangt, das teilweife in den Ferien während des Studiums 'ab- 
geleiftet werden kann, während die höheren technifchen Lehran- 
ftalten zwei Jahre Praxis fordern. $ 

Wer fich der Reifeprüfung einer höheren Lehranftalt bis dahin 
noch nicht erfolgreih unterzogen hat, kann diefe Prüfung nadı 
der Praxis noch nachholen. Im allgemeinen wird man aber in 
einem folchen Fall zunächft auf die Ausbildung an einer tec- 
nifchen Hocdhf&hule verzichten und in eine höhere technifche Lehr- 
anftalt eintreten. Hier wird außer den zwei Jahren Praxis üblicher- 
weife die mittlere Reife oder Oberfekundareife verlangt. Bei be- 
fonderer fachlicher Eignung und längerer Praxis können die ge- 
nannten Reifeprüfungen durh eine Aufnahmeprüfung_ erfetzt 
werden. Diefe wird durch ein „Vorfemefter“ erleichtert, das ent- 
weder an der höheren technifchen Lehranftalt felbft oder an 
einer dazu bevollmächtigten privaten technifchen Schule abge- 
halten wird. 

Der Studienbetrieb an den technifchen Schulen ift für die Fadı- 
richtung Fernmeldetechnik, die die Rundfunktecdnik in fih ein- 
fchließt, durchaus uneinheitlich, was fich aus dem nodı geringen 
Alter diefer Zweige der Technik und aus den überaus rafchen 
Fortfchritten in den einfchlägigen Gebieten erklärt. Im allge- 
meinen kann feftgeftellt werden, daß die technifhen Hocdfchulen 
ftärker theoretifch ausgerichtet find als die höheren technifdıen 
Lehranftalten. Die Induftrie zieht die Abfolventen der höheren 
technifchen Lehranftalten wegen der mehr auf die Praxis ausge- 
richteten Ausbildung mitunter den Abfolventen der technifchen 
Hocdhfchule vor. 


Um ein Beifpiel des Studiums der Fernmeldetechnik zu geben, 
wird hier der Ausbildungsgang, der für die höhere technifche 
Lehranftalt München gilt, gefchildert: 


In den erften drei Halbjahren wird der Studierende vor allem in 
die Mathematik und Phyfik, in das Zeichnen und Konftruieren, 
in Chemie und Technologie, in die Grundlagen der Elektrotec- 
nik, in die Meßtechnik und in die technifche Mechanik eingeführt. 
Durch praktifhe Übungen lernt er es, mit phyfikalifdhen und 
elektrotechnifchen Meßgeräten umzugehen. Während der erften 
drei Halbjahre ftudiert er gemeinfam mit den zukünftigen Stark- 
ftromtechnikern. Im vierten und fünften Halbjahr ift hingegen 
feine Ausbildung in erfter Linie auf die Fernmeldetechnik ein- 
geftellt. Im vierten Halbjahr erhält er Vorlefungen über Sende- 
und Empfangsanlagen, über Elektronenröhren, über Elektronen- 
ftrahlen und Elektroakuftik. Außerdem wird er in das Gebiet der 
leitungsgebundenen Telephonie und Telegraphie eingeführt und 
erhält eine mathematifche Sonderausbildung. Durch praktifche 
Übungen gerät er mit den in der Fernmeldetechnik gebräudlichen 
Meßgeräten in enge Berührung. Im fünften Halbjahr nimmt das 
Konftruieren einen breiten Raum ein. Als Vorbilder dienen neu- 
zeitliche Empfänger, Meßgeräte für Werkftätten und Laboratorien 
fowie Rundfunkbauteile. Konftruiert werden im wefentlihen Meß- 
eräte, wovon jeweils einige Konftruktionen praktifche Verwirk- 
ichung erfahren. Neben dem Konftruieren fteht im Lehrplan die 
Befpredhung der elektrifhen Anlagen mit an erfter Stelle. Außer- 
dem werden in diefem Halbjahr auch die Kenntnifle auf anderen 
technifchen Gebieten — vor allem in ftarkftromtechnifchen Fächern 
noch erweitert. F. Bergtold. 


_— 


Erfolge der Deutfchen Funkinduftrie auf der Parifer Weltausftellung 


7 Grands Prix, 2 Gold-Medaillen, 1 Großer Preis 


Drei Grands Prix für das deutiche Fernfehen 


Das internationale Preisgeriht der Parifer Weltausftellung hat 
dem Deutfchen Reich für die Fernfehleiftungen der Deutfchen 
Reichspoft einen Grand Prix zugefproden. Die Deutfche Reichs- 
poft hat, wie in Heft 39 FUNKSCHAU 1937 berichtet, auf der Welt- 
ausftellung die beiden in Deutfchland praktifch betriebenen Arten 
des Fernfehens, den Fernfeh-Sprechdienft und den Fernfeh-Rund- 
funk vorgeführt. 


Einen zweiten Grand Prix, ebenfalls für Fernfehleiftungen, er- 
hielt die Deutfche Telefunken-Gefellfhaft für die Fernfeh-Über- 
tragungsanlage, die derart konfiruiert war, daß fchnell und leicht 
vom Filmabtafter zur direkten Bildfänger-Übertragung überge- 
gangen werden konnte. 

Den dritten Grand Prix erhielt das deutfche Fernfehen in der 
Klafie der Entdeckungen und Erfindungen. Der Preis fiel eben- 
falls. an die Deutfhhe Telefunken-Gefellfhaft und zwar für die 
a ihres Oberingenieurs Mechau, den ‚„Linfen- 
ranz“!). 


1) Über den Linfenkranzabtafter und feine Arbeitsweife berichtete die FUNK- 
SCHAU in Heft 30 vorigen Jahres. 


Zwei Grands Prix und eine goldene Medaille für deutiche 
Rundfunkgeräte . 

Die Schwarzwälder Apparate-Bau-Anftalt Auguft Schwer, Söhne, 
Herftellerin der unter dem Namen ‚‚Saba“ bekannten Rundfunk- 
empfänger, erhielt vom internationalen Preisgericht der Weltaus- 
ftellung in Paris eine Goldmedaille. 
Die Fa. Körting-Radio wurde mit zwei Grands Prix ausgezeichnet. 


Grand Prix für deutiche Funkgeräte 


Das Preisgericht der ‚Internationalen Ausftellung Paris“ hat der 
C. Lorenz A.-G., Berlin-Tempelhof, einen ‚Grand Prix“ für Flug- 
ner are und eine goldene Medaille für Landfunkfeuer 
zuerkannt. 


Grand Prix für 300-kW-Senderöhren 


In der Klafle ‚Präzifionsinftrumente“ erhielt die deutfche Tele- 
funken-Gefellfhaft noch einen weiteren Grand Prix für die in der 
Welt einzigartige 300-kW-Telefunken-Senderöhre. 


Großer Preis für deutiche Schallplatten 


Eine befondere Auszeichnung ift der deutfchen Schallplatte da- 
durd zuteil geworden, daß auf der Parifer Weltausftellung ein 
Großer Preis der Telefunkenplatte G.m.b.H. in der Gruppe 
Phonographie zuerkannt wurde. R 
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1988 - das Jahr des Ausreifens? 


Wenn wir es wagen, den Blick vorauszuwerfen auf die Spanne 
eines langen Jahres, fo nicht billiger Spekulation halber, auch 
nicht deshalb, um am Ende des nächften Jahres laut auszupofau- 
nen, wie gefchickt wir prophezeit haben. — Aber eine FUNK- 
SCHAU, wie wir fie Sieg dient letztlih der Überfchau, 
dient der Erringung eines übergeordneten Standpunktes, von 
dem aus die Dinge in die richtige Beziehung zueinander gefetzt 
werden können. 

Unfere Überfhrift, 1938 — das Jahr des Ausreifens, foll nicht 
Ausdrücken, daß unfere Rundfunktechnik etwa noch nicht reif fei 
oder gar, daß fie nocdı keinerlei Reifungsprozeß durchgemacht 
habe. Vielmehr wiflen unfere Lefer, wie freudig wir uns ftets zu 
der Anfchauung bekennen, daß jede Entwicklung nichts anderes 
als eine Reifung darftelle. Nur Fein uns, daß in den vergan- 
genen Jahren mehr, als vermutlich bei dem kommenden, neue 
Entdeckungen, fprunghafte Fortfchritte den daneben fich voll- 
ziehenden Reifungsprozeß überfehen ließen. Im nächften Jahr 
hingegen, fo nehmen wir an, wird die Zielficherheit der Entwick- 
lung deutlich in Erfcheinung treten, wird die Klärung der in 
einem Rundfunkgerät der nahen Zukunft verwirklichten Ideen, 
das Streben nadı Abrundung der äußeren Form mehr in den 
Vordergrund des Interefles rücken. 1} 

Günftig für eine fo verftandene Ausreifung wirkt fich ohne Zweifel 
die Stabilität der Gerätepreife aus, die für das kommende Jahr 
‘bereits eindeutig verkündet wurde. Man wird nämlich felbft- 
redend verfuchen, irgendwo oder irgendwie gewonnene Einfpa- 
rungen durch . 


erhöhten ,‚Komfort“ 


dem Käufer zugute kommen zu laflen. Freilich darf man fich über 
das Ausmaß folder Einfparungen keiner Illufion hingeben, fo 
lange nicht eine Typenbereinigung, d. h. eine Typenverringerung 
in entfprechendem Umfang Platz gegriffen hat. Trotz deutlicher 
Anfätze zu folcher Entwicklung find die Schwierigkeiten auf dem 


zurückzulegenden Wege offenbar nocdı fehr große. Wir wollen » 


uns auch hüten, einen Zuftand herbeizufehnen, der nicht unter 
dem Antrieb überlegen lenkender Kräfte organifhh gewacfen ift. 
Erhöhter Komfort — d. h. ein Vordringen all der Abftimmhilfen 
und Bedienungsvereinfachungen, die wir heute bei teuren Geräten 
finden, in preislich niedriger liegende Geräteklaflen. Diefe Ent- 
wicklung ift ja allgemein und immer feftzuftellen, fie wird in 
diefem daher jedoch betont in Erfcheinung treten. Stets hat fie zur 
Vorausfetzung, daß „von oben“ Neues nadhdringt, daß alfo neue 
Errungenfdhaften Eingang finden in die Spitzenklafle. So rechnen 
wir mit einer breiteren Einführung der fogen. ‚„automatifchen 
Abftimmung“ bei den Groß-Geräten,. mit einer bedeutenden Ver- 
mehrung derjenigen Groß-Geräte, die zwei Lautfprecher benützen, 
ftatt nur eines einzigen. 

Das Beifpiel der Stromfparer für die billigen Geräte wird Schule 
machen. Denn das Schlagwort „ftromfparend“ fcheint als gutes 
Verkaufsargument zu wirken, ganz abgefehen von dem realen 
Wert, der dahinter fteckt. 


Viel Anregung für die 
Ausgeftaltung der Empfänger 


des nächften Jahres verfprechen wir uns von zwei Errungenfcaf- 
ten, die die Geräte einer unferer Spitzenfirmen auszeichnen; 
Monoknopf und fühlbare Abftimmung. Die „Einhebelfteuerung“, 
die der Monoknopf bietet, wird die Konkurrenz befiimmt nicht 
ruhen laflen und, foweit es Patente oder Lizenzen geftatten, Ein- 
richtungen ähnlicher Art, jedenfalls ähnlicher Zweckbefiimmung, 
auf den Plan rufen. Auch die fogen. ‚„fühlbare Abftimmung“ wird 
in diefem Jahr genügend Propaganda für fidh neue haben, um 
Anftrengungen, das gleiche Ziel mit anderen Mitteln zu erreichen, 
lohnend erfcheinen zu laffen. 

Die Grenzen zwifchen Gleich- und Wechfelftrom werden fich durch 
die allgemeine Anwendung des Zerhackers nodı mehr verwifchen. 
Und das wäre kein Schaden. Denn der Zerhacker hat feine Feuer- 
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pe beftanden, er wird fich als wichtiges Hilfsmittel zur Typen- 
reinigung mit allen fich daraus ergebenden Vorteilen erweifen. 
Ein befonders hübfches Beifpiel dafür, was wir unter „Ausrei- 
fung“ verfiehen, bietet 


die Entwicklung beim dynamifchen Lautiprecher, 


foweit er mit Empfänger zufammengebaut geliefert wird. Hier 
zeigt fich nämlich ganz deutlich eine Rückkehr zum fremderregten 
Typ und zwar als natürliche Reaktion auf die offenfichtlihe Über- 
wertung des permanent-dynamifchen Prinzips. Man hat erkannt, 
daß zwei Verbindungsleitungen mehr innerhalb eines gefdlofle- 
nen Empfängers keinerlei Rolle fpielen, wohl aber die Tatfache, 
daß die Netzdroflel ganz oder zum Teil gefpart werden kann, 
wenn man die Erregerfpule des Dynamifchen als folche mit her- 
anzieht. Der Stromverbrauch wird damit nicht höher, dagegen-be- 
kommt man überdies noch wertvolle Materialien frei, die der 
Magnet des .Permanent-Lautfprechers fordert. 

Von der Materialfeite her erwarten wir an fich noch weitere Rei- 
fungsprozefle, die Geficht und Geftalt unferer kommenden Emp- 
fänger wefentlich mitbeftimmen können. Schon heute hat es eine 
Firma gewagt, ftatt des Metallchaflis’ eines aus Pappe zu nehmen. 
Den Vörteil des wefentlich geringeren Gewichts taufcht fie damit 
umfonft ein. Ähnlich geht es ja fehr oft, wenn män unter irgend 
einem Zwang nach neuen Mitteln oder Wegen zur Erreihung 
eines vorgegebenen Zieles fucht. Not macht nicht nur erfinderifch, 
fie erweift fih auch fehr oft als der wichtigfte Antrieb für Ver- 
befle en und Verbilligungen, auf die fatte Leute nie kommen 
würden. Ein neues Material anzuwenden, kann fo in der Technik 
aus einer Notwendigkeit zur Tugend werden. ;verringe- 
rung, Verbilligung, Vereinfahung winken als Ziel auf einem 
Weg, den zu gehen man nie unternommen hätte, wenn nicht die 
Notwendigkeit dazu Anlaß geben würde. Man wird mit Recht 
fragen, ob denn nur bei den Empfangsgeräten felbft ein Aus- 
reifen in unferem Sinn das Kennzeichen des nächften Jahres fein 
wird. Ob nicht etwa das Fernfehen oder die Röhrenentwicklung 
auf einen ähnlichen Nenner gebracht werden könnte. 

Wir find geneigt, zu verneinen. 


Das Yernfehen 


wird wahrfceinlih auch im kommenden Jahr für die große Mafle 
der Ru hörer im Hintergrund bleiben, trotz der Fertigftel- 
lung des Brocken- und des Feldbergfenders, trotz weiteren Aus- 
bau des Kabelnetzes, trotz wefentlicher Entwicklungsarbeiten am 
Fernfehempfänger. Ehe das ganze Reich mit Fernfehen verforgt 
werden kann, brauchen wir noch einige weitere Sender, nodı {ehr 
viel mehr Kabel, als fie Ende nächften Jahres liegen werden, und 
wefentlich billigere Empfänger, als fie uns die Induftrie bei allem 
Fleiß im nächften Jahr wird bieten können. 
Röhren: 
Hier würde eine durchgreifende Ausreife verlangen, daß die Ty- 
fchränkung erfolgt, der man feit Jahren entgegenfieht. Die 
endenz ift auch hier offenfichtlih, aber die Schwierigkeiten fcei- 
nen nicht minder groß zu fein. Wenn ein Gemeinfames die Röh- 
renentwicklung des kommenden Jahres nach außen hin zu kenn- 
zeichnen vermag, fo wird es wohl die Deutlichkeit fein, mit der 
in der Durdbildung der Röhren die Anfhauung offenbar wird, 
daß eine Röhre weniger als veränderlicher Widerftand denn als 
zen Stromverteiler zu betrachten fei. 
eben allen diefen Erfcheinungen läuft eine neue Entwicklung 
her, die in der Form des hodhfrequent neu erftandenen Draht- 
funks 1938 einer wachf@nden Zahl von Rundfunkhörern die Mög- 
lichkeit eröffnen wird, wahlweife audı über Draht zu hören und 
fo ftörungsfreien, lautftarken Empfang von jeweils einigen der 
deutfchen Sender zu erhalten. Diefe Tatfachen gewinnen für 
unfere Zufammenhänge deshalb eine ganz befondere Bedeutung, 
weil an ihnen offenbar wird, daß fich das Gefiht des deutfchen 
Rundfunks neu zu formen beginnt. Wie es endgültig ausfehen 
wird, das freilich kann erft die weitere Zukunft lehren. Wacker. 


Aus dem Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderliche 
Werkzeug. Die elektrotechnischen Grundlagen. Überblick über 
die Einzelteile des Rundfunkempfängers. Die Auswahl der rich- 
tigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerätes. Bespre- 
chung von Eimpfänger-Schaltungen. Der Reiseempfänger von 
heute. Gegenkopplung, Bandbreitenregelung, 'Scharfabstim- 
mung. Der Empfänger versagt ..... Welche Antennen sind 
nötig? Zusatzgeräte. . 
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Der erite betriebslichere und voll entitörte Wechlelrichter 
zum Selbitbau. Er ermöglicht den Anfchluß von Wechlelltrom- 
empfängern bis 70 Watt an 110 oder 220 Volt Gleichltrom. 


Die Nachfrage nadı einem modernen Wechfelrichter 

für höhere Belaftungen ift in letzter Zeit fehr fiark 
angeftiegen. Uniere bewährten Mitarbeiter H.-J. Wil- 
helmy und L. W. Herterich haben daher für die be- 
fchleunigte Durchführung der nötigen Entwicklungen 

- geforgt, die wir nunmehr mit dem nötigen Bauplan 
in ausgereifter Form unferen Lefern bringen können. 

Die Schriftleitung. 


Auf die grundfätzlihe Wirkungsweife und auf die wichtigften 
Punkte der heutigen Wechfelrichter-Technik wurde bereits in 
Heft 39 FUNKSCHAU 1937 einleitend hingewiefen. Es fei hier 
daher nur kurz wiederholt, daß es fich bei Wechfelrichtern darum 
handelt, mit Hilfe eines fchwingenden Umfdalters, Vibrator ge- 
nannt, Wechfelfirom aus dem Gleichftromnetz dadurch zu gewin- 
nen, daß die beiden Wicklungshälften eines Gegentakttransfor- 
mators periodifch abwechfelnd mit dem einen Pol des Gleichftrom- 
netzes verbunden werden, während der andere Pol des Gleich- 
ftromnetzes ftländig an der Mittelanzapfung des genannten Trans- 
formators liegt. 

Heute ift die Wechfelrichter-Technik fo weit gediehen, daß bei 
fauberer Arbeit ein Selbfibau durch den Baftler oder Rundfunk- 
techniker möglich geworden ift. Es muß jedoch darauf hingewiefen 
werden, daß befondere Gründe hinter der Tatfache ftiehen, daß 
bisher nur eine einzige Empfängerfabrik ihre Geräte erfolgreich 
mit Wechfelrichtern beftückt hat. Die technifchen Schwierigkeiten 
des Wechfelrichter-Betriebes find außerordentlich groß, und es ift 
daher unerläßlich, daß beim Nachbau alle nadifolgend gemad- 
ten Angaben genau befolgt werden. Dies gilt fowohl für die Kin 
zelteile-Auswahl, wie für den Aufbau und die Verdrahtung. Faft 
alle in dem nachfolgend befchriebenen Wechfelrichter enthaltenen 


Einzelteile find Spezialteile,-die daraufhin konftruiert wurden, 


den Nachbauenden vor Schwierigkeiten und Mißerfolgen zu be- 
wahren. So wäre es z.B. os, mit anderen als den vorgefehe- 
nen Hochfrequenzdrofleln arbeiten zu wollen oder ftatt der Kom- 
binations-Becherblocks Einzelkondenfatoren einzufetzen, da in 
jedem diefer Teile Erfahrungen ftecken, die bei den normalen 
Standardeinzelteilen unmöglich berückfichtigt fein können. Auch 
der verwendete Transformator ift fowohl hinfichtlich feiner Be- 
meflung wie hinfichtlich feiner mechanifchen Ausführung durchaus 
nicht „normal“. Es mußte beifpielsweife durch befondere Kunft- 
griffe dafür geforgt werden, daß der Transformator nicht in ftö- 
rendem Maße fdınarrt — eine Sorge, die es bei den üblichen 
Netztransformatoren kaum gibt. Ein unvorfichtig’ gebauter Wecd- 
felrichter-Transformator kann fich in diefer Beziehung fehr unan- 
genehm bemerkbar machen. — Selbft beim Chaflıs muß vor Ab- 
weichungen von der vorgefehenen Aluminium-Ausführung ge- 
warnt werden. Die Verdrahtung muß ausfcließlih unter Ver- 
wendung von Kupferdraht erfolgen, und zwar möglihft genau 
nach dem Bauplan und den gezeigten Abbildungen. Auch Einzel- 
heiten, die vorerft nebenfächlich erfcheinen mögen, wie z. B. der 
fchwarze Anftrich des Blechgehäufes, find einzuhalten, denn würde 
man den Kaften etwa aluminiumfarbig anfatt fchwarz ftreichen, 
fo wäre die Kühlung des Geräts unzureichend. 





Vor dem Einfetzen in den Eifenkaften. Das zylindrifche Gebilde enthält den 

in Schwammgumni gelagerten Vibrator. Links neben dem Vibrator der eine 

Kombinations-Blockkondenfator, über dem Blockkondenfator die eine HF-Drofiel. 
(Sämtliche Aufnahmen vom Verfafler) 





Rundfunkempfänger und Vibro-Vorlatz zum Größenvergleidh. 


Wir fehen fomit, daß ein Weckfelrichter durchaus nicht in belie- 
biger Weife aufgebaut werden darf, etwa wie eine Netzanode 
oder ein Gleichrichter. Dennocı kann bei Befolgung unferer ge- 
nau durchdachten Anweifungen die Erfolgsficherheit wohl als 
hundertprozentig angefehen werden. 


Die Schaltung. 


Der Kern der Schaltung enthält den Vibrator. Er ift einerfeits 


gegen die Gleichftromfeite, andererfeits gegen die Wechfelftrom- 
feite durch Siebketten abgetrennt. Diefe Siebketten find der frü- 
heren Schaltung in Heft 39 FUNKSCHAU 1937 gegenüber nodı 
verbeflert worden, indem man an die Stelle der früheren Hoch- 
frequenzdrofleln L1 und L2 eine in zwei Hälften unterteilte 
Droflel getreten ift. Demgemäß enthält natürlich auch die heutige 
Schaltung vier Kondenfatoren mehr als die frühere, jedoch find 
nunmehr .diefe Kondenfatoren kleiner bemeflen worden. Der Er- 
pin Eg Maßnahmen ift natürlich eine Verbeflerung der Stör- 
reiheit. = : 
Um die Umfchaltung des Geräts von 110 auf 220 Volt nach Mög- 
lichkeit zu vereinfachen, wird die Treibfpule des Vibrators ohne 
Umfcaltung ftets aus der 110-Volt-Anzapfung des Trafo gefpeift. 
Dabei ift allerdings wichtig, daß wir von den beiden 110-Volt- 
Anzapfungen diejenige It. Bauplan wählen, die in der Ruhelage 
des Vibrators mit dem Netz verbunden ift, da fonft der Vibrator 
nicht anläuft und zerftört werden könnte. 

Führt das verwendete Gleichftromnetz fehr ftark verunreinigten 
Strom, fo ift es möglich, daß der Vibrator unruhig läuft ‚oder nicht 
die volle Spannung abgibt, insbefondere kommt eine foldhe un- 
zureichende Spannungsabgabe beim 110-Volt-Betrieb aus Umfor- 
mer-Aggregaten, wie fie der Rundfunkhandel verwendet, in Be- 
tracht. In diefem Falle kann fichere Abhilfe dadurdı ‚gefchaffen 
werden, daß parallel zum Gleichftromnetz ein unpolarifierter 
Elektrolyt-Kondenfator von 8 „F gefchaltet wird. Diefer Konden- 
fator glättet die angelieferte Gleichfpannung hinreichend und ver- 
mindert zugleich die niederfrequente Yerfeuchung des Lichtnetzes 
durch den Vibrator noch befler als die urfprünglich vorgefehene 
Eifenkerndroflel. An Stelle des unpolarifierten 8-uF-Kondenfators 
darf nur dann ein polarifierter verwendet werden, wenn eine 
verkehrte Polung des Geräts durdh befondere Maßnahmen ver- 
hindert wird. 


Der Aufbau. 


Der Aufbau des ine inet Geräts erfolgte verhältnismäßig 
luftig. Der Vibrator felber ift in einem mit Waflerftoffgas ge- 
füllten Glaskolben eingefähloflen, wie er bei dem Bericht von 
der Rundfunkausftellung in Heft 35 FUNKSCHAU 1937 gezeigt 
wurde; jedoch bekommen wir diefen Glaskolben bei der nunmehr 
verwendeten Ausführung überhaupt nicht zu fehen, da er zum 


Zwecke der Schallabdichtung und Abfchirmung in Shwammgummi _ 


epackt und in ein Blechgehäufe eingebaut geliefert wird. Diefe 
uform ift tatfächlich die für den Selbfibau angenehmfte, da fie 
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weitere Schallifolierungen erfpart, die mit Rückficht auf die Küh- 
lung der übrigen Schaltelemente fehr fhwer durchzuführen wären. 
Will fich der Baftler mit eigenen Augen .davon überzeugen, wie 
funkenarm fein Vibrator läuft, fo wird ihm allerdings nichts an- 
deres übrig bleiben, als die Blechhülfe unten aufzulöten und den 
Glaskolben vorficditig auszupacken! 

Auf der Unterfeite des Challis liegen die Anfchlüfle der Vibrator- 
faflung mit den umliegenden Schaltelementen. Weiter finden wir 
auf der Unterfeite. die Einführung der Gleichftromnetzleitung 
und die Buchfen für den Wechfelfiromausgang. Letztere fitzen 
allerdings nur aus mechanifchen Gründen hier unten. Die zuge- 
hörigen Leitungen fioßen auf kürzeftem Wege nach oben durdı 
das Chaflis. Das Gleichftromnetzkabel ift unterbrochen durdı einen 
fogenannten Schnurfcalter, der zur Ausfchaltung des Gerätes 
dient, da es natürlich notwendig ift, auf der Gleichftromfeite zu 
fchalten, der Schalter des Wechfelfiromempfängers wird fomit über- 
flüfig. Das Gleichfiromnetzkabel endigt in einem Feinficherungs- 
Stecker, der das Gerät auf einfache Weife doppelpolig abfichert. 
Auf der Unterfeite des Chaflıs fitzt auch die ‚„Erdungsbuchfe“, die 
jedoch fo eingebaut werden muß, daß fie das Einfdhieben des 
Chaffis in den Kaften nicht hindert. Die beiden an der Erdbuchfe 
angefdhloflenen induktionsfreien Blocks 0,1 #F, die mit dem 
Gleichfiromnetz in Verbindung; ftiehen, find bei extrem empfind- 
lichen Empfängern nicht im Wechfelrichtergehäufe unterzubrin- 
gen, fondern dicht bei unferem Sicherungsfiecker an das Netz- 
kabel zu hängen; ein Stück Pertinaxrohr mit Boden- und Deck- 
platte kann in diefem Fall als Behälter für die beiden Blocks die- 
nen, bei denen natürlich die richtige Polung (Erdfeite an die Erd- 
leitung) unbedingt einzuhalten ift. 

Die vier Hochfrequenzdrofleln auf. der Unterfeite fitzen fämtlich 
auf einem gemeinfamen Pertinax-Rohr, welches mit einer langen 
Schraube unter Zwifchenlage von Gummi mit dem Chaflıs ver- 


Die Faflung für den 
Vibrator wird von zwei 
Winkeln getragen. Auf 
dem Chaflis rückwärts 
der Netztransformator. 








fchraubt wird. Diefe Zwifchenlage dient dazu, das Schnarren zu 
vermindern, zu dem diefe Droflel infolge der ftarken hindurdı- 
fließenden Stromftöße und infolge der Nachbarfchaft des Chaflıs- 
Bleches neigt. Im übrigen ift bei jeder einzelnen Droflel die ge- 
zeichnete Polung unbedingt einzuhalten, da eine wefentliche Ver- 
fchlechterung der Entftörung eintritt, wenn auch nur eine der 
acht Drofleln falfch gepolt ift. Auch bei der oberen Droflel muß 
durdıh befondere Maßnahmen das Schnarren vermindert werden, 
und zwar wurde diefelbe einfach mittels eines kräftigen Gummi- 
Bandes unter Zwifchenlage von Filz gegen den oberen Mehrfach- 
bo&k gepreßt. Jm übrigen wird die Oberfeite des Chaflıs vom 
Transformator beherrfht. Um die Zahl der Zuleitungen des 
Transformators zu vermindern, verfehen wir den Transformator 
vor Einbau mit einer zweipoligen Umfchaltleifte, die wir uns auf 
einfache Weife aus einer Pertinaxleifte mit vier Buchfen und zwei 
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db. 

Oben: So erfolgt die Zufammenfähal- 
tung des Vibro-Vorfatzes mit dem 
Empfänger. 

Rechts: Die Leitung zum Vorfatz 
enthält einen Schnurfäalter. Der Vor- 
fatz felbft fteht auf Gummifüßchen, 
der Gehäufedecel ift abnehmbar. 


Steckern herftellen können. Ferner empfiehlt es fih, die Mittel- 
anzapfung des Transformators ebenfalls vor Einbau mit einem 
genügend langen Drahtende zu verfehen. 

Wer mit dem Wechfelrichter Geräte von verfchiedenem Strom- 
verbraucd. betreiben will ohne Lötungen vornehmen zu müflen, 
der wird noch einen kleinen Umfcalter mit 1x4 Kontakten ein- 
bauen, um fekundärfeitig leicht unter den Anzapfungen I, II, II 
und IV die richtige auswählen zu können. 


Inbetriebnahme. 


Wir legen das Gerät zunäcft bei herausgezogenem Vibrator an 
das Gleichftromnetz. Etwaige Fehlfchaltungen werden fih dann 
fofort in einem Durchfchlagen der Sicherungen äußern und kön- 
nen den Vibrator nicht befchädigen. Ift die Schaltung foweit in 
Ordnung, fo erden wir das Gerät, ftellen die Umfcaltleifte auf 
die vorhandene Netzfpannung ein, legen an die Wechfelftrom- 
Ausgangsbudhfen eine Glühlampe von 40 bis 60 Watt, fetzen den 
Vibrator ein und fchalten ein. Springt der Vibrator nicht fofort 
an, fo haben wir die Speifung der Treiberfpule von der falfhen 
110-Volt-Anzapfung vorgenommen und müflen fofort wieder ab- 
fchalten und umklemmen. Läuft der Vibrator einmal, fo können 
wir uns noch durch probeweifes Zufchalten eines 8-„F-Konden- 
fators parallel zum Gleichfiromnetz-Eingang davon überzeugen, 
ob das Gerät dann gleidimäßiger läuft oder eine höhere Span- 
nung abgibt. Wer natürlich feinen Wechfelrichter fo bauen will, 
daß er bei jedem beliebigen Netz oder Umformer einwandfrei 
läuft, wie es beifpielsweife bei dem vom Rundfunkhändler ver- 
wendeten oder gebauten Gerät wünfchenswert fein wird, der wird 
einen geeigneten 8-„F-Block von vornherein feft einbauen. 


Sicherungsstecker 
75Amp. 
MEHL, 


Stücklilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Waflerftoff-Vibrator 110/220 Volt 

1 Spezialtrafo 70 Watt belafibar 

2 HF-Drofieln 4 fach 

1 Widerftand 2 Watt, 1 kQ 

1 Drahtwiderftand 50 Q 

1 Kombinationsbecherblock für Montage oben 

1 Kombinationsbecherblock für Montage unten 

(1 Elektrolytblock, unpolarifiert, 8 uF/250 V nur bei evtl. Bedarf!) 

1 Grundgeftell, Aluminium, 2 mm 

1 Eifenkaften mit Deckel 

1 Stiftfaflung 7 polig 

Ferner: 1 Doppelbuchfe, 4 Buchfen mit 3-mm-Loch für die Schaltleifte, 
1 Buchfe mit 4-mm-Loc für Erdung, 2 Steckerftifie 3 mm, 1 dünne Perti- 
naxplatte 155X1%, Filz und Gummiband (Fahrrad-Schlauch) It. Befchr., 
1 Pertinaxftreifen 3 mm ftark 95x15 mm, 5 Gummifceiben (Flafhengummi), 
1 Gummitülle für Netzkabeldurchführung, 4 Gummifüßchen, 2 Winkel zur 
Befeftigung der Umfchaltleifte (15X15, 14 mm breit), 1 Blechftreifen, ca. 10X 
% mm für Bef. der Erdbuchfe, 4 Flachkopffehrauben ca. 6 mm lang, 3-mm- 
Gewinde m. Muttern 1 Flachkopffchraube ca. 10 mm lang, 3-mm-Gew. m. Mut- 
ter. 4 Flachkopffchrauben 15 mm, 3-mm-Gew. m. Muttern, 1 Flachkopffehraube 
70 mm lang, 3-mm-Gew. m. Mutter 4 Zylinderkopffchrauben 12 mm lang, 3-mm- 
Gewinde m. Muttern, ca. 2 m Schaltdraht 1 mm, Kupfer, ca. 2 m Ifolier- 
fchlauch 1,5 mm (Jfyntha II Kr), 1 doppeladrige Litze ca.2 m lang, 1 Lüfter- 
klemme 2polig m. Befeftigungsloc,, 1 Schnurfäalter, 1 Sicherungsftecker 
mit 2 Sicherungen 1,5 Amp. i . 





Die Schaltung mit allen Werten und Bezeichnungen. 
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Das Eigengeräufch des Wechielrichters. 


- 
Obwohl der Vibrator felber praktifch geräufchlos arbeitet und ob- 
wohl bei den Einzelteilen das Schnarren ebenfalls wirkfam auf 
ein ganz geringes Maß gedämpft wurde, wird fich bei dem be- 
fchriebenen und auf einfachen Nachbau zugefchnittenen Gerät ein 
gewifles. Eigengeräufch nicht vermeiden laflen, das dadurdı zu- 
ftande kommt, daß die ftarken Stromftöße in den HF-Drofleln 
und im Transformator die umliegenden Blechteil@ erregen. Bei 
Empfang in normaler Lautftärke wird diefes Geräufch nicht ftören, 
insbefondere nicht beim Fernempfang, wo der Empfang ja ohne- 
hin durch das Röhrenraufchen und die von außen kommenden 
Störungen einen Geräufch-Hintergrund befitzt. Bei fehr leifem 
Empfang dagegen kann das Wechfelrichter-Geräufch ftören, wenn 
wir den Wechfelrichter unmittelbar beim Empfänger aufftellen. 
Es wird fich dann durch etwas größeren Abftand zwifchen beiden 
Geräten fiets eine befriedigende Löfung finden laflen. Bei den 


Umschollteiste 
5 A 

Links: Die Sockelfchaltung 
des Vibrators. 
Rechts: Die Farbbezeichnun- 
gen am Netztransformator und 

Sockelschaltung die Anfchlüfle der Leitungen. 

(Horator Lunlen gesehen) 





bekannten Induftrie-Empfängern allerdings wird der Wechfel- 
richter unmittelbar in das Empfängergehäufe eingefetzt, obwohl 
der betreffende Wechfelrichter nicht leifer arbeitet als der unfere; 
daraus geht die geringe praktifdıe Bedeutung des Eigengeräu- 
fches fchon hervor. H. J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 


(Schluß folgt im nächften Heeft.). 


FUNKSCHAU-Bauplan zum Vibro-Voriatz ift erfchienen! Beftellnummer 152. Preis RM. 1.20. 


Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
Briete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 


an die Schriftleitung adrellieren ! 
. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
, Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, eın Teil davon hier abgedruckt, 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 





Ich möchte den Einkreis-Zweier mit V-Röh- 
ren, den „VX“ (FUNKSCHAU-Bauplan 142), 
in Allftromausführung bauen, jedoh auf 
elektrifhe Schallplatten-Überträgung nicht 
verzichten. In der Schaltung fehlt leider der hierfür notwendige Anfchluß. Was 
muß ich ändern? 

Anf#w.: Zum Zweck der Übertragung von Schallplatten brauchen Sie lediglich 
eine Verbindung zum Steuergitter des Audions und einen 'Anfhluß an das 
Chaflis-herzuftellen. Da der Steuergitteranfhluß jedoch fehr brummempfindlich 
ift, find befondere Maßnahmen notwendig, um fowohl bei Rundfunkempfang 
als auch bei Schallplattenfpiel einen netztonfreien Betrieb ficherzuftellen. So 
könnten Sie z. B. die beiden Anfchlußbuchfen auf einen kleinen, aus Holier- 
material gefertigten Galgen fetzen, damit die Verbindung zur Kappenklemme 
der Audionröhre möglichft kurz ausfällt; der Schalter zur Abfchaltung des 


Der Schallplattenanichluß 
im „VX” (1396) 


Schallplattenanfchluffes muß ebenfalls unmittelbar neben den Buchfen Platz 


finden und unter Umftänden forgfältig abgefhirmt werden; für die Tonab- 
nehmerleitung felbft muß man eine metallgepanzerte Litze verwenden. 


Ich habe mir vor zwei Jahren den Vor- 
kämpfer-Superhet gebaut und bin damit 
fehr zufrieden gewefen. Da ich mir nun die 
inzwifchen herausgekommenen Verbeflerun- 
gen zunutze machen möchte, ftehe ich vor 
der Frage, entweder meinen Vorkämpfer-Superhet nah dem neuen FUNK- 
SCHAU-Bauplan 140 Z abzuändern, oder ein neues Gerät, z.B. den „FUNK- 
SCHAU-Garant“ nach Bauplan 149 zu bauen. 

1. Lohnt fidı der Bau des „Garant“, wenn ich annehme, daß der neue VS 1937/38 
noch befler arbeitet als die alte Ausführung? 

2. Welche wefentlichen Unterfchiede beftehen zwifchen „Garant“ und „VS 1937/38“? 


Was {oll ich wählen: 
„VS 1937,38" oder „Garant”? 
(1394) 





Wenn Radio, denn 


Radio-Huppert 


Gelegenheiten,preisherabgesegte 
und neueste Modelle. Phonomöbel. 
Teilzahlung.Fund fürBastler. 
Fachreparaturen in modernster 
: Werkstätte. Listen gratis! Was in- 
teressiertSie? Jll.Großkatalog -.50 
Berlin-Neukölln FS,BerlinerStr.35-39 


Haarscharfe Abstimmung 
des Senders auf seine Trägerwelle - 

diese wichtige Voraussetzung für ver- 
zerrungsfreie und klangvolle Wieder- 
gabe erzielen Sie kinderleicht, wenn 
Sie in Ihr Gerät das „Magische Auge”, 
die neue Telefunken-Abstimmanzeige- 
röhre, einbauen. Type AM 2fürWechsel- 
Ego TUN ST Zeluut-Tufeizelstet-12 
Fordern Sie kostenlose Zusendung 


der ausführlichen Sonderdruckschrift 


über Abstimmanzeigeröhren. 


Antw.: 1. 2, Der „VS 1937/38“ zählt trotz den verfhiedenen Erweiterungen und 
Verbeflerungen, die er erfahren hat, nach wie vor zu den Geräten der Mittel- 
klafle, die zwar über eine gute Trennfhärfe und eine angemeflene Empfind- 
lichkeit verfügen, alfo guten Fernempfang bringen, jedoch nicht die höchften 
Anfprüche an die. Fernempfangsleiftung erfüllen können. Der „Garant“ dagegen 
ift ein Empfänger, der feinen Empfangseigenfhaften nach bereits zu den aus- 
en raeh en ochleiftungsempfängern gerechnet werden kann. Die befonderen 

orzüge des „Garant“ find ein ausgezeichneter Schwundausgleidı, eine hohe 
Empfindlihkeit und eine hervorragende Trennfhärfe, Eigenfhaften, die zu- 
fammen die hohe Gefamtleiftung diefes 5-Kreis-4-Röhrenempfängers beflimmen. 
Sie werden daher am beften zu diefem Empfänger greifen, wenn es Ihnen um 
voll befriedigenden Fernempfang zu tun ift und wenn es Ihnen weniger auf 
den höheren Preis ankommt, den diefer Empfänger gegenüber dem VS natur- 
gemäß haben muß. 


Voriges Jahr habe ich mir ein fertiges 
Schallplatten-Selbftaufnahme-Gerät gekauft. 
Die Rillen werden einwandfrei, mit der 
0 Aufnahmedofe bin ich jedoch nicht zufrie- 
den. Wie ich einmal gehört habe, foll man den Verftärker fo weit aufdrehen, 
bis man die Darbietung 1 m von der Elektrodofe noch hören und verftehen 
kann! Richte ih mich nach diefer Weifung, fo kommt die Darbietung fehr 
verzerrt. Drehe ich den Lautftärkeregler zurück, damit die Dofe nicht mehr 
hörbar mitfchwingt, dann ift die Aufnahme zu leife und das Nadelgeräufch bei 
der Wiedergabe zu groß! Können Sie mir eine beflere, höher h@laftbare Auf- 
nahmedofe empfehlen? Erreicht man mit einem Diamantenfäneidftichel beflere 
Refultate als mit Stahlnadeln? 

Antw.: Diefe Art, die Ausfteuerung einer Aufnahmedofe zu prüfen, empfiehlt 
fih nicht. Um die notwendige Lautftärke zu finden, machen Sie am beften 
eine Verfuchsreihe, derart, daß Sie bei kleiner Lautftärke anfangen und auf 
ein und diefelbe Platte irgendeine Darbietung mit ftufenweife größer werden- 
der Lautftärke aufnehmen. Wenn Sie fih dabei die Stellen auf der Platte 
merken, bei der die Lautftiärke jeweils erhöht wurde, fo gelingt es Ihnen 
bereits bei einer zweiten Aufnahme ohne weiteres, die richtige Lautftärke von 
vornherein feftzulegen. Wir find der Anficht, daß die‘von Ihnen beobachteten 
Verzerrungen nicht etwa eine Folge zu geringer Belaftbarkeit der Dofe find, 
fondern das Ergebnis einer Überfteuerung. Wenn Sie alfo bei Ihren Verfuchen 
mit entfprechender Umficht vorgehen, müflen Sie ohne weiteres den goldenen 
Mittelweg finden können. 

Ein Diamant-Schneidftichel liefert grundfätzlich keine befleren Aufnahmen als 
eine moderne Stahlfchneidnadel. Sie müfflen alfo auch mit Stahlftichel gute Er- 
gebniffe erhalten. Daß Sie Nadelgeräufch beobachten, kann feine Urfäche im 
Plattenmaterial haben (zu lange gelagerte Platten), aber auch darin, daß Sie 
nicht mit dem richtigen Schneiddruck oder Schneidwinkel arbeiten. Schreiben 
Sie uns doch einmal ausführlicher, welches Material Verwendung findet und 
fügen Sie eine kleine Skizze Ihrer Anlage bei, aus der wir Näheres erfehen! 
Dann dürfte es ficher möglich fein, konkrete Angaben zur Abhilfe zu machen. 


Zwei Fragen zur Schallplatten- 
Selbitaufnahme. (1397) 


Lassen Sie die Funkschau binden! 


Einbanddecken zum Preis von RM. 1.40, zuzüglich RM. -.30 für Porto, liefert der 
Verlag der G.Franz’schen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München, Luisenstr. 17 


Klangvollen, verzerrungsfreien Empfang 
können Sie aber nur erreichen, wenn 
Sie gleichzeitig eine entsprechend 
leistungsfähige Endröhre verwenden. 
Wählen Sie eine der Telefunken- 
Hochleistungs - Endröhren, entweder 
die Triode AD 1 (15 Watt) oder eine 
der Pentoden AL 4 (9 Watt), AL5 


(18 Watt) bzw. CL 4 (9 Watt). 


Telefunken unterstützt Sie gern mit technischer 
Beratung und entsprechenden Unterlagen für die 


Sie interessierenden Röhren. Anzufordern bei: 
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Eine mittels Bildtelegraphie 
übertragene Aufnahme. Sie 
ift fo gut und entfpricht 
in der Treue der einzel- 
nen Tonwerte fo fehr dem 
Original, daß es zwecklos 
wäre, wollten wir audı das 
Original zum Abdruck 
bringen. Die winzigen Un- 
terfhiede in der Bildgüte 
zwifdıen Original und über- 
tragenem Bild würden 
durch den Druck verloren 
gehen, d. h. Original und 
übertragenes Bild würden 
im Druck gleich ausiehen. 





“ 
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Obwohl bereits im Jahre 1902 von Prof. A. Korn die erften brauch- 
baren Bildtelegraphen für photographifchen Empfang gebaut wur- 
den,.blieb die praktifcdhe Anwendung der Bildtelegraphie der 
Nachkriegszeit vorbehalten. Erft nadı dem Kriege wurde das Ge- 
biet der Bildtelegraphie — mit dem Endziel eines öffentlichen 
Verkehrs — von Telefunken wieder aufgegriffen und in Zufam- 
menarbeit mit Siemens & Halske in den folgenden Jahren fo weit 
gefördert, bis dann am 1. Dezember 1927 die erfte öffentliche 
deutfche und europäifche Bildtelegraphen-Linie Berlin—Wien den 
Betrieb aufnehmen konnte. 

Betradıtet man das heutige weit verzweigte Bildtelegraphennetz 
Europas und betrachtet man die außerordentlich hohe Güte der 
über Draht oder drahtlos telegraphierten Bilder, erfceint es 
kaum glaubhaft, daß erft rund 10 Jahre vergangen fein follen, 
als Europa mit der Verbindung Berlin—Wien feine erfte Bild- 
telegraphenlinie erhielt. Schon fehr bald erkannte man damals 
die große Bedeutung einer fchnellen Bildübertragung, und die 


10 Jahre Bildtelegraphie 


Öffentlichkeit — an erfter Stelle die Prefle — machte von diefem 
ganz neuen Verkehrszweig eifrigft Gebrauch. So kam es, daß 
nicht allein der Ausbau des deutfchen Netzes notwendig wurde, 
fondern daß auch das Ausland einen Bildtelegraphenverkehr mit 
Anfchluß an Deutfcdiland einrichten mußte. 


Die Bildtelegraphen-Netze. 


Aus den befcheidenen Anfängen des Jahres 1927 hat fih in den 
verfloffienen 10 Jahren ein Bildtelegraphennetz entwickelt, das 
heute neben Deutfhland und Öfterreich im Norden Schweden, 
Norwegen und Dänemark, im Weften Holland, Belgien, Frank- 
reih und England, im Süden Italien und im Often Polen umfaßt. 
Außer diefen Drahtverbindungen (Kabellinien) innerhalb 
Europas beftehen zudem nod Bildfunk verbindungen von Europa 
nach Überfee. Diefe Funklinien laufen von Berlin nach Nord- 
und Südamerika (New York und Buenos Aires), fowie nach Afien 
(Bangkok in Siam); von London nach New York und von Amfter- 
dam nach Bandoeng. Das innerdeutfche Netz erftreckt fic z. Zt.?) 
auf fieben Bildftellen (Sende- und Empfangsftellen) in Berlin, 
Breslau, Frankfurt a. Main, Hamburg, Köln, Königsberg i. Pr. und 
München, die fämtlicdı untereinander verbunden find und damit 
auch Anfchluß an das übrige europäifche Bildleitungsnetz haben. 
Der Bildtelegraphenverkehr ift aber nicht allein auf die wenigen 
Orte befchränkt, in denen fich Bildftellen befinden, fondern um- 
faßt das gefamte Reichsgebiet. Auf den Strecken, auf denen eine 
unmittelbare telegraphilhe Übertragung nicht möglich ift, {pringt 
ftets die jeweils fchnellfte Poftiverbindung (audı Flugzeug) ein. 
Ein Bildtelegramm von Kiel nadı Paffau würde beifpielsweife von 
Kiel nach Hamburg mit dem Zug oder Flugzeug gefchickt werden, 
von Hamburg nadı Münden würde dann der Bildtelegraph zum 
Einfatz kommen und auf der letzten Streke München—Paflau 


1) Zwei weitere Bildftellen in Cuxhaven und Bremerhaven befinden fidı in 
Vorbereitung. 


















Funkverbindungen 
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Alle wichtigen europäifchen Städte find an das Bildfunknetz angefcloffen. 
(Zeichn. vom Verfaffer) 


wieder die fchnellfte Zugverbindung. — Diefer kombinierte Bild- 
telegraphendienft ift übrigens in den meiften anderen Staaten 
Europas ebenfalls eingeführt. 

Der größte Zeitgewinn ergibt fich felbftverfiändlih dann, wenn 
Abfende- und Empfangsort felbft unmittelbar an das: Bildkabel- 
netz angefchloflen find. Während ein brieflidi von Berlin nach 
München verfcicktes Bild im D-Zug eine Reifezeit von ungefähr 
8—9 Stunden und im Flugzeug eine Flugzeit von durchfchnittlich 
3 Stunden braucht, ift ein 13x18 cm großes Bild bereits in etwa 
12 Minuten übertragen. 


Die Technik der Bildübertragung. 


Eine Bildtelegraphenanlage fetzt fih aus Sender, Empfänger und 
dem dazugehörenden Verftärkergeftell zufammen. Zwei mitein- 
ander im Verkehr ftehende Stationen können bei Vorhandenfein 
einer Vierdrahtleitung?) gleichzeitig fenden und empfangen. 
Der Sender arbeitet nach dem ‚elektro-optifchen“ Prinzip und 
der Empfänger nach dem „elektro-optifch-photographifchen“ Prin- 
zip. Sendefeitig erfolgt die Umwandlung des optifchen Bildes auf 
dem Wege über eine Photozelle in elektrifhe Stromwerte, emp- 
fängerfeitig gefchieht die Rück-Umwandlung der elektrifchen Strom- 
werte über eine Ofzillographenfdleife in Helligkeitswerte, die auf 
peliben Wege auf dem Empfangsfilm niedergefchrieben 
werden. 


Der Bildfender. 


Der Bildfender (vgl. die Zeichnung) befteht im wefentlichen aus 
drei. Teilen, der Bildtrommel, der Abtaftoptik mit Photo- 
zelle und dem Antriebsmechanismus. Auf der Bildtrommel 
ift das Originalbild (Maximalgröße 13x18 cm) aufgefpannt. Ein 
kleiner Teil des Bildes wird durch die Abtaftlampe hell beleucd- 


2) Eine aus vier Einzeldrähten beftehende Leitung, bei der aus befonderen 
Gründen zwei Drähte als Hin- und zwei Drähte für die Rückleitung dienen. 


a — RENNEN 


Vorschubspimdel 


Dildsender 





tet, während das Abtaftobjektiv aus diefer hellbeleuchteten 
Fläche einen ie Punkt (Bildelement) „herausgreift“ und 
deflen jeweilige Helligkeit der Photozelle zuführt, die ihrerfeits 
die Lichtwerte in entfprechende elektrifhe Stromwerte um- 
fetzt. Da die Trommel aber nicht feftfteht, fondern, mit gleich- 
bleibender Gefchwindigkeit umläuft und dabei gleichzeitig durch 
die vom Antriebsmechanismus bewegte Gewindefpindel langfam 
in Richtung der Trommeladıfe verfchoben wird, erfolgt die Ab- 
taftung des Bildes in einer feinen, fpiralförmigen Linie. Der Vor- 
fchub der Bildtrommel ift hierbei fo eingeftellt, daß ein Rafter 
von 51/; Linien/mm) entfteht. - > 
Die von der Photozelle gelieferten Stromwerte oder befler: die 
„Bildfrequenzen“ ) können aber nicht gleicdı auf die Fernfpred- 
leitung (diefe werden aud für die Bildtelegraphie benutzt) gege- 
ben, fondern müflen zunädhft einer Trägerwelle aufgedrückt 
werden. Die Trägerwelle ift vom CCIT auf 1300 Hz feftgelegt, 
und wird durcdı eine zwifchen Photozelle und Abtaftobjektiv ein- 
re Lochfcheibe erzeugt, die den Abtaftlichtftrahl im Takt der 
rägerfrequenz zerhackt. Wir ‘erhalten alfo "ein Frequenzband 
von 1300+550 Hz, das nun aud in den Fernfprech-Übertragungs- 
bereich (300—2600 Hz) fällt und fich leicht verflärken und ohne 
weiteres durch normale Fernfprecleitungen hindurdhfdicen läßt. 
Die mit den Bildfrequenzen modulierte Trägerwelle wird dann im 
Sendeverftärker noch verftärkt und auf das Fernkabel gegeben. 


Der Bildempfänger. 


Auf der Empfangsfeite finden wir eine gleich große Bildtrommel 
wie beim Sender, die mit der gleichen Gefchwindigkeit umläuft 
und die den gleichen Vorfchub hat, wie die Bildtrommel des Sen- 
ders. Nur ift die Bildtrommel beim‘ Empfänger mit einem licht- 
empfindlichen Film befpannt und dementfpredhend: in ein licdıt- 
dichtes Gehäufe eingefetzt. 

An die Stelle der Abtaftoptik tritt hier eine „Aufzeichnungsoptik“, 
„Lichthahn“ genannt. Sie befteht in einer Ofzillographenfdhleife, 
der man die verftärkten und Bieiheeriäiein Bildfrequenzen zu- 
führt. Das Lidıt der Schreiblampe (fiehe Zeichnung) trifft auf den 









ER Ben 
Oben: Hierin ift die Ofzillographenfdleife 
enthalten, jene Vorrichtung, mit deren 
Hilfe die Umwandlung der elektrifchen 
Stromimpulfe in Helligkeitsihwankungen 
erfolgt. 
Links: Das Gegenftüc, die Fotozelle. Sie 
formt verfhieden große Helligkeiten um in 
elektrifhe Stromfhwankungen. 





Spiegel der Ofzillographenfdleife, wird reflektiert und durch eine 
Blende gefcickt. Liegt die Schleife in Ruhe, fällt das Licht auf 
die Blende — wird alfo zurückgehalten —, während es die Blende 
afliert, fobald die Schleife von den Bildftrömen gefteuert wird. 
e nach der Ausfteuerung der Schleife fällt mehr oder weniger 
Licht durch die Blende, das optifch gefammelt und als feines 


P: Normalrafter, u ran vom CCIT (Comit& Consultatif International des 
ommunications Tel&phoniques ä grande distance). Weitere Bildtelegraphie- 
CCIT-Normen find: Trommelgefähwindigkeit: 1 Umdreh/fec., Trommeldurchmef- 
fer: 66 mm, Synchronifierfrequenz: 1020 Hz. 

4) Die Bildfrequenzen entftehen durch die Tönungsunterfchiede (verfchiedene 
Helligkeiten) des zu übertragenden Bildes in Abhängigkeit von der Abtaft- 
gefchwindigkeit. Die Bildfrequenzen liegen zwifchen 0 und etwa 550 Hz. 


Stark vereinfach- 
te Darftellung von 
der  Wirkungs- 
weife einer Bild- 
telegraphie-Stelle 


(Zeichn. v. Ver- 
fafler) 














x : 
Lichtpünktchen auf den lidıtempfindlidten Film: geworfen wird 
und diefen mehr oder weniger fiark belichtet. -» 

Die Empfänger find auf Negativempfang eingeftellt, d. h. die 
belichteten und entwickelten Filme find das Negativ des Originals, 
müflen daher kopiert werden. Obwohl audı ohne weiteres Pofitiv- 
empfang möglich wäre, zieht man das negative Bild vor, weil in 
diefem Fall von dem einmal übermittelten Bild gleich mehrere 
Kopien hergefiellt werden können. So befteht z. B. die Möglich- 
keit, daß fih auh der Abfender eines Bildtelegramms vom 
Empfangsfilm einen Abzug anfertigen laffen kann. 


Die Synchronifierung. 


Grundbedingung für die einwandfreie Übertragung der Bilder ift 
der fynchrone und phafengleihe Lauf der fender- und empfän- 





Ausiehen und Bedeutung der Schaltzeichen. 


Das Schaltzeichen der Sechspol-Dreipolröhre ift uns in feinen Be- 
ftandteilen aus den früheren Folgen diefer Auffatzreihe fdıon 
bekannt. Wir haben den Sechspolteil als Mifchröhre kennenge- 
lernt und wiflen, daß man Dreipolröhren zur Verftärkung ver- 
wenden kann. Auch bei der Sechspol-Dreipolröhre dient der 
Sechspolteil zu der in der letzten Folge befprochenen Mifchung. 
Der Dreipolteil hat die Aufgabe, zufammen mit einem Schwing- 
kreis die Hilfsfpannung zu erzeugen, die der Empfangsfpannung 
beigemifcht wird. Um die Ausführung der Schaltung möglichft zu 
vereinfachen, find der Sechspolteil und der Dreipolteil der Röhre 
innerhalb des Kolbens zufammengefdaltet: Das Steuergitter des 
Dreipolteils fieht mit dem zweiten Steuergitter des Sechspolteils 
in unmittelbarer Verbindung. 

Das Schaltzeichen der Achtpolröhre enthält neben den uns fchon 
bekannten Darftellungen der Röhrenpole zwifhen dem erften 
Steuergitter und dem Schirmgitter zwei oder drei nebeneinander- 
geftellte kleine Kreife. Die Kreife bringen Stäbe zum Ausdruck, 
die längs der Kathode außerhalb des erfien Steuergitters ver- 
laufen. Diefe Stäbe werden insgefamt als Anodengitter bezeich- 


Links: Abb. 1. Die Mifh- 
Steilheitskennlinie einer Sechs- 
pol-Dreipolröhre. 


Rechts: Abb. 2 Die Mifch- 
Steilheitskennlinie einer Adıt- 
polröhre. Hier ift der Regel- 
bereich weit größer als bei 

der Sechspol-Dreipolröhre. 





(0) 
Gitterspannung Gitterspannung 


net, erhalten betriebsmäßig eine gegenüber der Kathode pofitive 
Spannung und wirken in bezug auf das erfte Steuergitter tat- 
fählich als Anode. Durch das auf das Anodengitter folgende 
Schirmgitter ift der der Kathode benachbarte und im Schalt- 
zeichen untere Teil der Röhre von den weiteren Röhrenpolen 
abgetrennt. Hierdurh wird erreicht, daß das erfte Steuergitter 
mit dem Anodengitter ungehindert zufammenarbeiten kann, 
ohne von den übrigen Röhrenteilen beeinflußt zu werden. Die 
Anode der Röhre ftieht demnach unter dem Einfluß des erften 
Steuergitters. Die von der Kathode ausgehenden Elektronen wer- 
den nämlich von diefem Gitter gefleuert, fo daß der Anodenfirom 
im Takt der Spannung diefes Gitters fdıwankt. Im übrigen kann 
der außerhalb des erften Schirmgitters liegende (im Schaltzeichen 
obere Röhrenteil) felbftändig arbeiten. Die in ihm mögliche Ver- 
ftärkung ift, wie wir an der Darftellung des Steuergitters fehen, 
fogar regelbar. Im Grunde handelt es fich bei dem zweiten Teil 
der Röhre um eine Fünfpolröhre. Die Kathode ift hier erfetzt 
durch die Elektrönen, die das erfte Schirmgitter durchfliegen und 
hinter dem Schirmgitter auf Grund des vom negativen Steuer- 
gitter herrührenden Spannungsgefälles abgebremit werden Diefe 
„Kathode“ ift von dem regelbaren (zweiten) Steuergitter umfchloflfen. 
Ihm folgen das zweite Schirmgitter, das Bremsgitter und fchließ- 
lich die Anode. 


Beide Röhren find Schwing-Mifchröhren. 

In den Überlagerungs-Empfängern (Superhets) muß — wie wir 
willen — eine Hilfsfpannung mittels eines Schwingkreifes erzeugt 
und der empfangenen Senderfpannung zugefügt werden. Hier- 
durch entfteht die Zwifchenfrequenzfpannung, die im Zwifchen- 
frequenzteil verfiärkt wird. 
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re Bildtrommel. Für den Gleichlauf der Trommel wird 
as Syftem der örtlihen Stimmgabelfyndronifie- 
rung angewendet. Auf jeder Bildtelegraphenftation ift eine ge- 
nau abgeglichene Stimmgabel vorhanden, die in Rückkopplungs- 
fchaltung eine Schwingung von 510 Hz erzeugt, die verflärkt und 
verdoppelt dann die „Syncronifierfrequenz“ von 1020 Hz 
ergibt (ebenfalls vom CCIT fefigelegt). Diefe Steuerfrequenz 
fteuert dann wieder das mit dem Antriebsmotor feft gekuppelie 
Tonrad, auf deren gemeinfamer Achfe gleidızeitig nodı eine 
firobofkopifcde Sceibe fitzt. Zur Beleuchtung der Scheibe 
dient eine Glimmlampe, die ihre Wechfelfpannung aus dem Stimm- 
gabelverfiärker entnimmt und demnadı in der Frequenz der 
Stimmgabel aufleuchtet. Ift kein Synchronismus vorhanden, eilt 
die ftrobofkopifche Scheibe entweder vor oder nad. Dann reguliert 

(Fortfetzung auf Seite 12) 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 33. Folge 


Die Dreipol-Sechspolröhre und die Achtpolröhre 


Die Erzeugung der Hilfsfpannung darf durdı die Empfangsfpan- 
nung in keiner Weife beeinflußt werden. Ebenfo darf audı die 
Hilfsfpannung nicht auf den Empfangsteil einwirken. Die Miichung 
beider Spannungen hat alfo in der Weife zu gefchehen, daß beide 
den Anodenftrom getrennt beeinfluflen. 

Man erreicht dies dadurdı, daß man die Hilfsfpannungserzeugung 
in einem befonderen Röhrenteil vornimmt. Hierzu dient der ge- 
trennte Dreipolteil der Dreipol-Sechspolröhre und der der Ka- 
thode benachbarte, durdı ein Schirmgitter abgefdıloflene Teil der 
Adhtpolröhre. 

Die Regelung der Verftärkung darf die Erzeugung der Hilfs- 
{pannung in Keiner Weife beeinfluffen. Demnadı darf das Regel- 
gitter in der Adhtpolröhre nicht in der unmittelbaren Umgebung 
der Kathode, fondern erft hinter dem erften Schirmgitter an- 
geordnet werden. 


Die Mifchröhren-Kennlinien. 


Die Dreipol-Sedhspolröhre hat felbftiverfländlich für den Dreipol- 
und für den Sechspolteil verfchiedene Kennlinien. Die Kennlinien 
des Dreipolteils fpielen im allgemeinen eine untergeordnete Rolle. 
Wichtig dagegen find die Kennlinien des Sedhspolteils. Hierfür 
werden neben den Anodenftrom-Gitterfpannungskennlinien vor 
allem die Kennlinien dargefiellt, die auf die Abhängigkeit zwi- 
fchen der Empfangsfpannung und der Zwifchenfrequenzfpannung 
fchließen laflen. Um diefe Kennlinien zu verftehen, müflen wir 
etwas weiter ausholen: 

Die heutigen Mifchröhren haben außerordentlich hohe Wecdhlfel- 
firom-Widerftände, deren Werte weit über denen der. anoden- 
feitig angefchlofflenen Zwifchenfrequenzkreife liegen. Daraus 
folgt, daß der Anodenwecdhfelfirom durdı den jeweiligen Schwing- 
kreis nur wenig beeinflußt wird. Und demgemäß beftimmt fidh 
die Verftärkung, die in einer folchen Röhre erzielt werden kann, 
faft ausfchließlih durch die Auswirkung der ng an rg 
auf den Anodenfirom. Diefe Auswirkung hängt fiark von der 
jeweiligen Vorfpannung des mit der Empfangsfpannung befdhick- 
ten Steuergitters ab. Wir müflen fomit — abhängig von der Vor- 
{pannung diefes Gitters — die Auswirkung der Empfangs-Gitter- 
fpannung auf den Anodenfirom darftellen. Diefe Auswirkung 
wird gekennzeichnet durch die auf ein Volt Gitterfpannung be- 
zogene Anodenftromänderung, wobei die empfangene Sender- 
ipannung (als Gitterfpannung) und die im Takt der Zwifchen- 
frequenz erfolgende Anodenfiromänderung zufammengehören. Je 
ftärker diefe Anodenftromänderung — bezogen auf 1 Volt Gitter- 
{pannungsänderung — ift, defto höher verftärkt die Röhre. Wir 
wollen uns dies an einem Beifpiel klar machen: 

Eine Gitterfpannungsänderung von 1 Volt habe eine Anoden- 
ftromänderung von 0,1 mA zur Folge. Diefer Anodenfirom durch- 
fließt einen Schwingkreis, der ihm Gegenüber einen Widerftand 
von 0,3 M2 darftellt. 0,1 mA bei 0,3 M@ bedeuten eine Spannung 
von 0,1x 300000 :1000=30 V. Die Röhre verfiärkt fomit unter 
den gegebenen Verhältniffen auf das 30fache. 

Die auf 1 Volt bezogene Anodenftromänderung nennt man Steil- 
heit. Demgemäß find Kennlinien, die abhängig von der Gitter- 
fpannung, die jeweils auf 1 Volt entfallende Anodenftromände- 
rung zum Ausdruck bringen, Steilheits-Kennlinien. Die Steilheit, . 
die für die Mifchröhren wichtig ift, bezieht fich auf den Zwifchen- 
frequenz-Anodenfirom und die Empfangsfpannung. Man nennt 
diefe Steilheit die Mifchfteilheit. Da es fih um regelbare Röhren 
handelt, macht man die Mifchfteilheit in weiten Grenzen verän-- 
derlih. Demgemäß trägt man die Mifchfieilheit logarithmifch auf 
(Abb. 1 und 2). F. Bergtold. 
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10 Jahre Bildtelegraphie satus von Seite 11) 


man mittels eines Widerftandes die Umdrehungszahl des An- 
triebsmotors fo lange, bis der Synchronismus erreidt ift, d. h. die 
Scheibe fcheinbar ftill fteht. 

Die Stimmgabelfrequenzen der Sende- und Empfangsftation werden 
vor dem Beginn der Übertragung verglichen und notfalls durch 
Änderung der Rückkopplung miteinander in Einklang gebracht. 
Nun müflen die Trommeln aber auh noch phafenrictig lau- 
fen, d. h. wenn der Abtaftlichtpunkt fich beifpielsweife gerade an 
der oberen Kante des Bildes befindet, muß auch der Lichtpunkt 
auf der Empfangstrommel an der oberen Kante des Filmes ftehen. 
Sonft könnte es nämlich gefchehen, daß der Kopf des Originalbil- 
des auf dem Empfangsbild unten liegt und das untere Ende des 
Originalbildes wieder umgekehrt oben zu liegen kommt. Zum 
Abgleichen auf Phafengleihlauf wird fenderfeitig durc: die 
Trommeladıife ein „Phafenkontakt“ betätigt, der einen kurzen 
Stromftoß nach der Empfangsftation fendet und dort eine ‚‚Pha- 
fenlampe‘“ zum Aufblitzen bringt. Die Phafenlampe befindet fidh 
hinter einer befonderen, von der Filmtrommel-Adhfe angetrie- 
benen Abdecfceibe, die einen fdhmalen Schlitz enthält. Bei Pha- 
fengleichheit leuchtet die Lampe immer gerade dann auf, wenn 
der Schlitz der Abdeckfcheibe über der Lampe fteht, das Aufleuch- 





Eine tragbare Bildtelegraphie-Sendeftelle befteht aus zwei Koffern, dem Koffer 
mit den Batterien, dem Verftärker ufw., den unfer Bild zeigt und dem Koffer 
für die Aufnahme, der im Bilde rechts unten dargeftellt ift. 


ten ift alfo fichtbar. Wird das Aufblitzen der Phafenlampe durch 
die Abdeckfcheibe aber verdeckt, fo befteht keine Phafengleichheit, 
die dann erft dur Drehen des Tonrad-Stators der Empfangs- 
ftation hergeftellt wird. Nun kann die eigentliche Übertragung 
der Bilder beginnen. 


Die Verftändigung der beiden Bildtelegraphen-Stationen zweis 


Vorbereitung der Übertragung erfolgt durh Fernfprecder, 
wobei jedoch diefelbe Leitung wie fpäter für die Bildübermittlung 
benutzt wird. Über die gleiche Leitung gehen ferner die Ströme 
zum Prüfen der Apparaturen auf {fynchronen und phafengleichen 
Trommellauf. Selbftverftändlich läßt fich die Übertragungsleitung 
immer nur für einen Zweck benutzen, entweder für die Bild- 
übertragung oder für die Sprechverftändigung oder für die 
Vergleichs- und Prüffpannungen. 

Die Fernfprecheinrichtungen, die Stimmgabel, die Verftärker und 
weiterhin die Spannungs- und Leitungs-Überwachungsgeräte wie 
auch die Signaleinrichtungen find in einem zu jeder feften Station 
gehörenden Verftärkergeftell eingebaut. 


Die tragbaren Bildtelegraphie-Geräte. 


Einleitend. wurde fhon darauf hingewiefen, daß die großer Vor- 
teile der fchnellen Bildübermittlung fih nur dann vollkommen 
ausnutzen laflen, wenn Bild-Abfendeort und Bild-Empfangsort 
Bildtelegraphenftellen befitzen. Da es aber ausgefcloflen ift, in 
allen wichtigeren Städten Bildftationen aufzuftellen, hat die 
Reichspoft ortsbeweglice Bildfendeftellen eingerichtet. Hier- 
zu find befondere tragbare Geräte erforderlich, die — ebenfo wie 
die ortsfeften Stationen — von Siemens in Zufammenarbeit mit 
dem Reichspoftzentralamt entwickelt wurden. Im Aufbau der 
Apparaturen und vor allem in der Wiedergabequalität beftehen 
gegenüber den ortsfeften Stationen keinerlei Unterfchiede. Die 
tragbare Bildfendeftelle ift in zwei Koffern untergebracht, in 
dem erften ift der eigentliche Bildfender mit dem Sendeverftärker 
. eingebaut, in dem zweiten (Batteriekoffer genannt) die Batterien, 
der Syncronifierverftärker, das Fernfprechgerät, fowie ein Meß- 
inftrument zur Kontrolle der verfchiedenen Betriebsfpannungen. 
Im Batteriekoffer werden auch fämtliche Teile, die einmal ausfal- 


len könnten, z. B. Röhren, Lampen, Photozelle und Sicherungen, 
mitgeführt. Um die Erfatzteile überall leicht und fchnell befchaffen 
zu können, wurde darauf verzichtet, Spezialteile zu verwenden, 
fondern normale Rundfunkröhren, Rundfunkbatterien und Ta-. 
fchenlampen-Glühbirnen als Abtaftilampen. ; 

Ebenfo wie die ortsfeften Sender entfprechen natürlidı auch die 
Kofferfender den CCIT-Normen und können daher mit jeder 
feften Empfangsftelle in Verbindung treten. Durch die Verwen- 
dung der tragbaren Bildfender ift es möglich, in jedem be- 
liebigen Ort eine Bildfendeftelle einzurichten, fo daß überall 
dort, wo fidh bedeutende Gefcehniffe abfpielen, auch Bildfender 
für die fchnellfie Bildberichterftattung aufgeftellt werden können. 
In dem fahrbaren Telegraphenamt der Deutfchen Reichspoft find 
ebenfalls drei ftändig betriebsbereite Bildfender eingebaut. Und 
nur diefen tragbaren Bildfendern ift es zu verdanken, daß Bilder 
von den Olympifchen Spielen, von dem Reidısparteitag, vom 
Erntedankfeft auf dem Bückeberg und von allen anderen wichtigen 
Begebenheiten fchon wenige Stunden nach der Aufnahme in der 
Prefle erfcheinen können. 

Doch die Forderungen nach einer immer größeren Einfatzbereit- 
fchaft der Bildtelegraphie und deren vollkommene Unabhängig- 
keit von dem feften Bildtelegraphennetz ftiegen von Tag zu Tag. 
Deshalb ift in allerletzter Zeit von Siemens auch nod ein trag- 
barer Empfänger entwickelt worden, der aber im Gegenfatz 
zum Sender für Netzbetrieb gebaut ift. Die tragbare Empfangs- 
anlage befteht aus dem Empfangskoffer mit Filmtrommel 
und Antriebsmotor, dem Verftärkerkoffer mit den Emp- 
fangs- und Synchronifierverftärkern (Stimmgabel), fowie mit der 
Fernfpredheinrichtung, und außerdem dem Netzanfcdhlußkof- 
fer mit Trockengleichricıtern, Sieb- und Abflachmitteln, fowie 
mit einem Strom- und Spannungsregelgerät. Wie der Sender und 
wie die ortsfeften Bildftellen ift der tragbare Empfänger gleicdı- 
falls den CCIT-Normen angepaßt. 

Mit der Konftruktion diefer neuen tragbaren Empfangsanlage 
befteht nunmehr die Möglichkeit, in allen Orten fchnell und ohne 
große Vorbereitungen nicıt nur einen Bildfendedienft einrichten 
zu können, fondern dazu noch einen Bildempfangsdienft, d. h. 
eine vollftändige Bildtelegraphenftation. 

Die ftändigen Verbeflerungen in der Bildtelegraphentechnik er- 
möglichen heute nicht nur eine außerordentlich naturgetreue Wie- 
dergabe des Originals, fondern außerdem die Feftfetzung niedrig- 
fter Gebühren. So koftet ein Bildtelegramm innerhalb des Deut- 
fchen Reiches bis zu einer Bildfläche von 117 qcm heute nur noch 
3 (drei) Mark. Übertragen werden können beifpielsweife Photos, 
Drucbilder, Zeichnungen, Hand- oder Druckfcriften und -Urkun- 
den, fowie jede nur erdenkliche Kombination von Bild und Text, 
wobei es keine Rolle fpielt, ob das Original nur Schwarz-Weiß- 
Tonwerte enthält oder auch Halbtöne. O.P. Herrnkind. 







Der Koffer für 
die Bildfendung. 
(Aufnahmen: RPM- 
Bildftelle - 2, Werkauf- 
nahme Telefunken - 4) 
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Wir bauen einen Schallplattenipieler 


Unfer Rundfunkempfänger bietet uns in erfter Linie die Wieder- 
gabe der Rundfunkdarbietungen. Den Verftärkerteil unferes Ge- 
rätes können wir aber durch einen Schallplattenfpieler weiter- 
gehend ausnützen. Wir brauchen dazu lediglich zwei Dinge: einen 
Tonabnehmeranfchluß und einen Schallplattenfpieler. 
Es ift subanie, zu behaupten, daß ein Plattenfpieler auf jeden 
Fall zu teuer komme. Ganz abgefehen davon, daß, wie bekannt, 
die elektrifche Übertragung erft die letzten tonlichen Feinheiten 
unferer modernen Schallplatten herausholen läßt, befteht doch die 
Möglichkeit, mit teils beachtlidı kleinen Mitteln einen durchaus 
hodhmodernen Plattenfpieler aufzubauen. 
Zuerft fehen wir uns einmal um, was an alten Sprechmafchinen 
vorhanden ift. Haben wir felbft keine alte Sprechmafchine — und 
wollen wir fparen, fo läßt fi bei dem einen oder anderen Tröd- 
ler ein paflender Apparat ficherlih für geringes Geld erftehen. 
In diefer kurzen Baubefchreibung wollen wir zeigen, was aus foldh 
einem alten Plattenfpieler tatfächlih zu machen ift. 
Das alte Federlaufwerk wird in den feltenften Fällen genügen. 
Meift ift auch die Feder fhon hinüber und das Werk damit un- 
brauchbar. Zunähft ift alfo ein gutes, zuverläfliges elektrifches 
Laufwerk nötig. Das Federlaufwerk wird ausgebaut und an feiner 
Stelle das elektrifhe Laufwerk eingefetzt. Dabei wird man ficdh, 
foweit möglich, nach den alten Bohrungen richten, um in die alte 
Montageplatte nicht unnötig viele Löcher bohren zu müflen, ob- 
re an fich gleichgültig ift, da der Plattenteller alles wieder 
t 


Belanglos ift beim Kauf oder bei der Verwendung einer alten 
Sprechmafcine der Zuftand des Federlaufweekes. Wichtig ift aber 
die Stärke (möglichft ftark!) und die Größe der Montageplatte. 
Die alte Sprechmafhine follte zumindeft fo groß fein, daß eine 
30-cm-Platte nicht überfteht. Bei allzu kleinen Platten kann der 
Einbau des Laufwerks unmöglich werden. Auch bringt man eine 
Plattenbeleuchtung und einen felbfttätigen Ausfchalter kaum un- 
ter. Das Äußere der alten Sprechmafcine ift Gefdamacfache und 
natürlich auch eine Angelegenheit des einzelnen Geldbeutels. 

Wir fagten gerade, daß die Montageplatte möglihft ftark fein 
foll. Ein guter Motor ift zwar durch Gummifceiben in den Halte- 
fchrauben gelagert. Trotzdem ift es aber nötig, daß audı die 


Abb. 1. Die Platte ift 
zwar etwas verbohrt, 
doch bleibt das ohne 
Bedeutung, denn der 
Plattenteller deckt diefe 
Unf&hönheit wieder zu. 





Montageplatte mindeftens 13 mm ftark ift, damit evtl. auftretende 
Erfchütterungen nicht auf den Tonabnehmer übertragen werden 
können. Bei dem Einbau des Elektro-Laufwerkes muß peinlidı 
darauf geachtet werden, daß tatfächlih fämtlidıe Schrauben mit 
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Alle Signale des Amateur-C, Q- und Z-Code, die wichtig- 
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Abb. 2. So fieht der alte 
Sprechapparat im unige- 
bauten Zuftand aus. 


Gummi umkleidet find und auch keine anderen Motorteile (audı 
nicht der Gefchwindigkeitsregler) die Montageplatte berühren. 
Nur fo gelingt es, den Plattenfpieler zu einwandfreiem Arbeiten 
zu bringen. Abb. 1 zeigt die Chaffisplatte mit dem eingebauten 
Laufwerk, dem Abfteller, der Plattentellerbeleuchtung und dem 
alten mechanifchen Tonabnehmer. Die unfchönen Bohrungen wer- 
den durdı den aufgelegten Plattenteller völlig verdeckt, wie Abb. 2 
veranfchaulicht. 

An Stelle des mechanifhen Tonabnehmers kann felbftverftändlih . 
auch ein elektrifcher Tonabnehmer gefetzt werden, und außerdem 


kann man einen Deckelfchalter anordnen, der bei Schließen des 


Deckels die Beleuchtung ausfchaltet (fiehe Abb. 3). Der Schalter 


Motor 


Beleuchtung 

Abb. 4. Das ift die Schaltung 
des umgebauten elektrifchen 
Plattenfpielers. Die Leitung 
zum Tonabnehmer ift abge- 
fhirmt, die Abfhirmung mit 
Erde verbunden. 


Tonabnehmer 
3 


Ra 





wird nicht bündig mit dem Rand des Deckels angefchraubt, fon- 
dern etwas zurückverfetzt. Dadurdı ift es möglich, auf der Mon- 
tageplatte ein kleines Drei enge aufzufchrauben, das ver- 
hindert, daß fi im Laufe der Zeit der Druckknopf in das Holz 
einbohrt und dann die 'Kontaktauslöfung unterbunden wird. 
Abb. 4 zeigt die Schaltung der ganzen Plattenfpieler-Vorrichtung. 
Oben der Tonabnehmer, am beften mit abgefchirmter Litze ver- 
fehen. Dabei kann es notwendig fein, auch das Gehäufe des Ton- 
abnehmers zu erden. Empfehlenswert ift auf jeden Fall die Erdung 
des Laufwerkes. K. Ultfch. 


Abb. 3. Der Schalter, der bei 
Schließen des Deckels die Be- 
leuchtung ausfdaltet. 


(Aufnahmen vom Verfafler - 3) 


Die wichtiglten Einzelteile 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durdı Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Außer einer alten Sprechmafchine (vgl. Befchreibüng) find nötig: 


1 elektrifches Laufwerk, Univerfal- oder Wechfelftrom 
1 elektrifher Tonabnehmer 





1 Plattenteller-Beleuchtung und Speziallampe 
1 elektrifher Abfteller 

1 elektrifcher Deckelfchalter 

Litze, Stecker und Kleinmaterial 
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(Schluß aus dem vorigen Heft.) 


- Die Zufammenfchaltung mit dem Empfänger. 


Die Zufammenfdaltung zerfällt in zwei Teile: Kontrolle der vom 
Wechfelrichter abgegebenen Spannung und Befeitigung etwa auf- 
tretender Störungen. Für die erfte Arbeit empfiehlt fich die Ver- 
wendung eines Gleichftrom-Spannungsmeflers, möglichft eines 
Drehfpulinfiruments mit geringem Stromverbraud (z. B. Mavo- 
meter). Mit diefem Inftirument überzeugen wir uns zuerft, ob die 
von unferem Gleichfiromnetz abgegebene Spannung nicht zu weit 
vom Nennwert ift, denn es wäre natürlich finnlos, den Wechfel- 
richter zu einer Zeit zu kontrollieren, wo das Netz gerade eine 
merkliche Über- oder Unterfpannung führt. Ferner müflen wir 
wiflen, wie hoch in dem von uns verwendeten Empfänger die 
Anodengleichfpannung normalerweife fein foll., Bei gebaftelten 
Empfängern ift dies in vielen Fällen der Baubefchreibung zu ent- 
nehmen, bei Induftriegeräten dem Reparaturfcaltbild; ift uns 
aber die richtige Anodenfpannung gänzlih unbekannt, fo emp- 
fiehlt es fich, fie durch Anfchaltung des Empfängers an ein Wedh- 
felftromnetz zu ermitteln. 


Der Wechfelrichter befitzt auf der Ausgangsfeite die Anzapfungen 
1 bis IV, die dazu dienen, um bei verfchieden hoher Belaftung 
ftets die richtige Spannung zu erreichen, und zwar entfpricht die 
Anzapfung I 70 Watt, die Anzapfung IV rund 50 Watt Belaftung. 
Wir verbinden den Rundfunkempfänger mit dem Wechfelrichter 
zunäcft unter Benutzung der Anzapfung IV und verbinden 
die Erdbuchfe beider Geräte durch einen Kupferdraht, beide 
Geräte find alfo geerdet. Der Empfänger wird nunmehr erftmalig 
mit Wechfelrichterftrom gefpeift, und wir ftellen mit dem oben 
erwähnten Meßinftrument feft, ob die Anodenfpannung noch an- 
nähernd auf dem richtigen Wert ift. Ift fie darunter, fo klemmen 
wir beim Wechfelrichter auf die Anzapfung Il um, wenn dies 
immer nodı ee ehen wir auf II oder I über. Da bei 
Erwärmung des Wechfelrichters die Spannung nadhträglih um 5 
bis 10% abfinkt, darf die ea ar Anodenfpannung ohne 
weiteres um denfelben Prozentiatz über dem Sollwert liegen. Es 
wird alfo dur eine einfache Gleichfpannungsmeflung erreicht, 
daß der Empfänger vom Wedhfelricıtter die richtige Spannung 
'erhält. Es wäre fchwierig, diefe Kontrolle ftattdeflen durch eine 
Wechfelfpannungsmeflung zu erfetzen, da der vom Wedhlfelrichter 
Ber Strom ja nicht rein finusförmig ift und daher dıe ge- 

räuchlihen Wechfelftrom-Meßinftrumente zu Fehlanzeigen neigen. 


Wir bauen nun das Wechfelrichter-Chaffis in fein Blechgehäufe 
ein. Zur Sicherheit legen wir unten in diefes Bledhgehäufe ein 
dünnes Platt Pertinax ein, damit die fehr tief fitzenden Anfchlüfle 
der Vibratorfaflung das Bodenblec nicht berühren. 


Es gibt zahlreiche Empfänger, die fih von Haus aus fchon. fo gut 
für den Wechfelrichterbetrieb eignen, daß ein brauchbarer Betrieb 
fofort nadı der Zufammenfchaltung und ohne jeden Eingriff in 
den Empfänger erzielt werden kann. So liegen die Dinge bei- 
fpielsweife nach Verfuchen der Verfafler bei dem billigen Vier- 

öhren-Superhet 4 W 67 von Blaupunkt, bei dem wegen feines 
eigenartigen und weitgehend unabgefchirmten Aufbaues eigentlich 
gewifle Schwierigkeiten zu erwarten gewefen wären!). Es kommt 
aber auch vor, daß erft nacı einigen Eingriffen in den Empfänger 
brauchbare Ergebnifle erzielt werden. In einem folchen Fall müf- 
fen wir grundfätzlich unterfheiden zwifchen dem fogen. Nieder- 
frequenzgeräufch und dem Hochfrequenzgeräufc, welches fich als 


\ Die Vibrator-Kontakte find inner- 

: halb eines mit Waflerftoff ge- 
füllten Glaskolbens untergebracht. 
(Der Schwammgummi, der den 
Glaskolben umifcließt, if teil- 
weife entfernt.) 


ı) Vergl. den Bericdıt über diefes Gerät in Heft 48 FUNKSCHAU 197. 








Der Vibro-Vorfatz 
enthält unterhalb 
des Chaflis von 
einigen wenigen 
Kleinteilen abgefe- 
hen lediglih den 
einen Kombina- 
tions - Becherblock 
und eine der bei- 
den HF-Droffeln. 


(Aufn. vom Ver- 
fafler - 2) 


Prafleln bemerkbar madıt und beim Herausziehen einer Röhre des 
Hochfrequenzteiles natürlich verfchwindet. Das Niederfrequenzge- 
räufch dagegen ift kein Prafleln, fondern ein anhaltendes Sum- 
men, das in den meiften Fällen durch den Zufammenbau des 
niederfrequenten Lautfiärkenreglers mit dem Netzfchalter ver- 
urfadıt wird und daher durdı Abklemmen diefes Netzfchalters zu 
befeitigen ift, wobei natürlich das Netzkabel fo in den Empfänger 
eingeführt werden muß, daß es dem NF-Teil möglichft fern bleibt, 
evtl. fhirmen wir das Netzkabel mit dem bekannten Panzerrüfdı 
ab, ferner empfiehlt es fich, das Netzkabel des Wecfelftrom-Emp- 
fängers entweder möglichft zu verkürzen bzw. die überfchüflige 
Länge engräumig aufzuwickeln oder abzufchirmen. Letzteres komınt 
vor allem in Frage, wenn wir ein längeres Kabel verwenden, um 
den Wechfelrichter in einiger Entfernung vom Empfänger aufzu- 
ftellen. In den meiften Fällen werden diefe Maßnahmen bereits 
genügen, Sollte jedodı der Gleicdhrichterteil eines Empfängers fo 
ungünfiig verdrahtet fein, daß er auf den NF-Teil immer nocdı 
einfireuen kann, fo verlegen wir am beften die beiden zu den 
Anoden der Netzgleichrichterröhre führenden Leitungen, die 
natürlich gut gegeneinander zu ifolieren find, in einem gemein- 
famen Panzerrüfch. Ebenfo werden nötigenfalls die Heizleitungen 
in der Gegend des NF-Teils an een oder aber wir forgen 
dafür, daß alle Gitter- und Anodenkreisteile des NF-Verftärkers 
durdı Abfcdhirmungen gegen jede Einfireuung gefchützt find. Dazu 
gehört natürlich auch die Vermeidung magnetifcher Kopplungen 
zwifchen dem Netztransformator des Empfängers (bzw. dem 'Trans- 
formator des Wechfelrichters) und einem Nl'-Transformator oder 
einer Droflel im NF-Verfiärker. Es gibt ältere Empfänger, bei 
denen der Netz- und ein folher NF-Transformator oder eine 
NF-Droffel fo angeordnet find, daß der beim Wechfelftrombe- 
trieb auftretende 50-Hz-Brumm gerade noch zuläflig ift. Da aber 
der Wechfelrichter nicht 50, fondern % Hz und dazu zahlreiche 
Oberwellen liefert, werden derartige Empfänger beim Wechfel- 
richterbetrieb ziemlich ficher brummen. In diefem Fall empfiehlt 
fih der Übergang zur reinen Widerftandskopplung, wie fie in 
modernen Empfängern ohnehin in der Regel angewandt wird. Es 
fei jedoch bemerkt, daß bei einigermaßen günftigem Aufbau auch 
Empfänger mit NF-Transformatorkopplung zu einem brauchbaren 
Wecdhlfelrichterbetrieb geeignet fein können, wie z. B. durch Ver- 
fuche mit dem Zweikreifer ‚„FUNKSCHAU-Continent“ ?) beftätigt 
wurde. Andererfeits fei hier darauf hingewiefen, daß die Röhre 
AM 2 bei Benutzung als NF-Verftärker bei einigen ebenfalls vom 
Verfafler angefiellten Verfuchen zu erheblichen Schwierigkeiten 
geführt hat, die offenbar auf die meift fehr langen Zuleitungen 
diefer Röhre und darauf zurückzuführen find, daß das Verflär- 
kergitter bei der AM 2 nicht — wie bei den anderen modernen 
“Röhren — oben am Glaskolben herausgeführt ift, fondern unten, 
fo daß anfcheinend fchon in der Röhre felber eine Beeinfluflung 
des Gitterkreifes durch den Heizkreis fiattfindet. Diefe Verfuchs- 
ergebnifle follen kein endgültiges Urteil darftellen. Bei Verwen- 
dung der AM 2 als reiner Abfiimmanzeiger treten natürlich keine 
Schwierigkeiten auf. — Auch Allftrom-Empfänger find nur bedingt 
für den Wechfelrichterbetrieb geeignet, da viele diefer Geräte 
fchon am normalen W-Netz nur mäßig entbrummt find. 
Sollten außerdem die oben erwähnten hochfrequenten Praffel- 
förungen auftreten, fo empfiehlt es fih zunädft, die Anoden 
der Netzgleichrichterröhre gegen das Empfängerchaflis durdı zwei 
fpannungsfichere Blocks von 5000—10000 pF zu verblockert; bei 
en meiften Induftriegeräten werden diefe Blocks ohnehin vor- 
handen fein. Im übrigen find etwa noch auftretende Hochfre- 
quenzgeräufche durch Verwendung einer nicht zu fchlechten Erd- 
leitung zu befeitigen. 3 


”) Lt. FUNKSCHAU-Bauplan 143 (für Wechfelftrom). 











Da unfer Wechfelrichter fo weit entftört ift, daß ein brauchbarer 
Tagesfernempfang an der Zimmerantenne mit normalen Super- 
hets möglich ift, find größere Schwierigkeiten bei der Zufammen- 
fchaltung mit dem Empfänger nicht zu erwarten, und es können, 
wie gefagt, zahlreihe Empfänger ohne jeden Eingriff fofort dem 
Betrieb übergeben werden. Befitzt ein Intereflent jedoch die Be- 
fürchtung, daß fein Empfänger für den Wechfelrichterbetrieb viel- 
leicht ausgefprochen ungeeignet ift, fo fei empfohlen, daß er bei 
feinem F unkhändler einige Vorverfuce anftellt, da zu erwarten 
ift, daß in Zukunft jeder einigermaßen eingerichtete Rundfunk- 
händler über einen Wechfelrichter verfügt. Sollte ferner die Praxis 
beim Wechfelrichterbetrieb Erfahrungen von allgemeinem Inter- 
efle bringen, fo wird die FUNKSCHAU ihre Lefer felbftverftänd- 
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lih darüber nicht weniger als über die weitere Entwicklung der 
Wechfelrichter auf dem Laufenden halten. Im übrigen wird natür- 
lich bei allen zukünftig in der FUNKSCHAU zu befdreibenden 
mittleren und größeren Empfängern der Verfafler fireng darauf 
achten, daß fie für den: Wechfelrichterbetrieb von vornherein voll 
geeignet find. 


Die Koften. 


Der Preis des Zerhacer-Vorfatzes TG 70/1 beträgt bei Verwen- 
dung eines fertig bezogenen Chaflis und Kaftens etwa RM. 48.— 
ohne Vibrator. Der Vibrator felber koftet RM. 23.20; die Lebens- 
dauer eines folchen Waflerftoff-Vibrators beträgt bekanntlich 
mehrere taufend Stunden. H.-J. Wilhelmy -L. W. Herterich. 


FUNKSCHAU-Bauplan zum Vibro-Vorfatz ift erfchienen! Beftellnummer 152. Preis RM. 1.20. 





Zur Vernickelung, Verkupferung oder Verlilberung 
kleiner Metallflächen 


Es kommt bisweilen vor, daß man irgendeine Kleinigkeit oder 
irgendeine Stelle an einem größeren Stück vernickeln möchte, um 


- ihm den alten Wohlglanz oder neues Anfehen zu verleihen. Audi 


dem Baftler unterlaufen manchmal folhe Wünfche. Darum fei 
hier kurz auf ein neues Verfahren aufmerkfam gemacht, mit dem 
man kleinere Flächen je nah Wunfch verkupfern, vernickeln oder 
mit anderen Meg Et ig verfehen kann. 
Es handelt fih um ein ftark vereinfachtes von den normalen Kup- 
fer-, Nickel- oder Silberbädern hergeleitetes Verfahren. Als Strom- 
ellen können Akkumulatoren oder Tafchenlampen-Batterien 
erwendung finden. An die Stelle des im Normalfall nötigen Ba- 
des tritt ein Wattebaufch, der mit einer entfprechenden Flüfligkeit 
getränkt ift. Der Wattebaufc ftect in einer ‚„Anodenkapfel“. Sie 
ift mit dem Pluspol der Stromquelle zu verbinden, das Werkftück 
felbft muß am Minuspol liegen. Wenn die zu bearbeitende Fläche 
enügend gefäubert und poliert ift, beftreidit man fie mit dem 
Wattebaufc, wobei ein fiärkerer Niederfchlag erzielt wird, wenn 
man die Wattebaufch-Anodenkapfel etwas längere Zeit auf der 
betreffenden Stelle hin und her bewegt. 
Die kleinere Padkung: — für Verkupfern, Verfilbern und Vernik- 
keln eingerichtet — koftet RM. 5.—, die größere zum Preife von 
RM. 7.— enthält außerdem die Badefalze und Anodenkapfeln 
für Silber- und Cadmiumbäder. Ausführliche Gebrauchsanweifun- 
en liegen den Packungen bei. (Herfteller: ‚„Galvanifator‘“ Hugo 
ritzel, Düffeldorf.) 


Rundfunk und Ferniehen aus einer Antenne 


Gemäß einem Patent der General Electric Comp., London, kann 

man durch Anwendung fkizzierter Schaltung fowohl Ultrakurz- 

wellen wie Rundfunkwellen aus einer einzigen Antenne empfan- 
en, gleichzeitig oder abwedhfelnd, je nah Wunfc. 

Die eigentliche Antenne befteht aus einem Dipol D, der über ‚eine 

Spule L nadı der Spule L, des Ultrakurzwellen-Empfängers E 


Die Anfchaltung der beiden 
Empfänger an ein und die- 
felbe Antenne. 





ZA 
koppelt. An die Mitte der Spule L fchließt fich eine Verlänge- 
rungsfpule L,, ein Kondenfator C und fchließlich die Kopplungs- 
fpule L,, die auf den Rundfunkempfänger E, koppelt. Hinter L; 
befindet fich der Erdanfchluß. 
Die Wirkung ift einleuchtend: Für die Ultrakurzwelle fällt die 


Erdung weg, da L, als Droflel wirkt. So arbeitet die Antenne als. 


Dipol, die Ströme verlaufen gemäß den ausgezogenen Pfeilen. 
Für die Rundfunkwelle aber tritt die Erde in Wirkfamkeit, fo daß 





das Dipolgebilde als Ganzes die Funktion der Antenne über- 
nimmt, von der jetzt fozufagen eine doppelte Ableitung zur Kopp- 
lungsfpule L, führt. (Geftrichelt gezeichnete Pfeile!) -er. 


Zweckmäßige Anordnung des Lautiprechers 
beim Fernfehempfänger 

Bei einem Fernfehempfänger ift der Lautfprecher gewöhnlich un- 
terhalb oder feitlidh der Bildfläche angeordnet. Daraus ergibt fich 


— zumal bei Wiedergabe einer fpredhenden Perfon — eine ge- 
wifle Unnatürlichkeit des Eindrucks, weil Schall- und Bildeindruck 


Spiegel z. Pefteklion des 
Di 65 und'des Schalles 
Biloflöche 





Links: Abb. 1a. Die Anordnung 
des Lautfprechers bei Empfängern, 
die mit Spiegeln arbeiten. 





Mitte und rechts: Abb. 1b. Lautfprecheranordnung bei Empfängern mit 
unmittelbarer Betrachtung der Bildröhre. 


. nicht von der gleichen Stelle herkommen. Obwohl die Entfernung 


der Lautfprecheröffnung von der Bildfläche beim Fernfehempfän- 
ger nicht ing ift, reicht dodı bei der geringen Entfernung, ‚aus 
der man das F'ernfehbild verfolgt, der Unterfchied der Einfalls- 
richtung von Bild und Schall aus, um einen etwas befremdenden 
Eindruck hervorzurufen. Die Anordnung des Lautfprecers hinter 
der Bildfläche ift bei Heimempfängern mit ihre eser nes Betrac- 
tung der Braunfchen Röhre nicht möglich. Hier kann man Abhilfe 
fchaffen, indem man den Schall erft gegen die Bildfläche leitet und 
ihn von dort reflektiert zum Beobachter, fo, daß Ton und Bild 
vom gleichen Urfprungsort herzukommen fdeinen. Abb. 1a und b 
zeigen Beifpiele dafür. Man erkennt in der Abb. 1a, die den Fern- 
fehempfänger im Querfchnitt zeigt, wie der Schall durch die bei- 
den nadı vorn abgekleideten Lautfprecher zunädft gegen die 
Bildfläche der Braunfchen Röhre und von dort nadı vorn abge- 
ftrahlt wird. Abb. 1b gibt die Außenanficdıt des Fernfehempfän- 
gers. In Abb. 2 ift ein [ernfehempfänger im Längsfchnitt darge- 
‚Stellt, bei dem fowohl der Schall als auch das Bild gegen einen 
fchrägfiehenden Beobachtungsipiegel geworfen werden. h. Bouce. 


Samt als Ferniehfchirm 


Das amerikanifche Patentamt in Wafhington hat kürzlich Philo T. 
Farnsworth, dem bekannten amerikanifchen Erfinder, ein Patent 
auf einen neuen Fernfehfhirm, der aus. Samt beftehen foll, erteilt. 
Neben Farnsworth wird Bernard C. Gardner als Miterfinder in 
der Patentfchrift genannt. 

Bei diefem Schirm foll es fih um einen fein gewebten kunfifeide- 
nen Samt handeln, der in einer Löfung von Thorium- und Ura- 
nium-Salzen gebadet wird, bis er vollkommen imprägniert if. 
Nacdı dem Trodnen ift das Gewebe verwandelt. Die auf. der 
neuen Projektionsfläche erfcheinenden Bilder follen überaus licht- 
ftark fein. Es heißt, daß die Helligkeit fo groß ift, daß ein direk- 
tes Befchauen gar nicht möglich ift. Das Licht fei fchneeweiß ohne 
die grünliche Färbung, wie fie im amerikanifcdıen Fernfehen bis- 
her immer noch nicht ganz vermieden werden konnte, 
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Änfchaltung des Schutzgitters an den Anodenkreiswiderltand - 


Dreipol-Endröhren haben den Vorzug größerer Klanggüte, Röh- 
ren mit Schutzgitter den der höheren Verfiärkung. Nun kann man 
aber fehr oft auf die höhere Verftärkung einer Fünfpol-Endröhre 
verzichten und wünfct fich eine höhere Klanggüte. In folchen Fäl- 
len ift fhon vorgefchlagen worden, die Röhre mit Schutzgitter 
als Dreipolröhre zu verwenden, was einfach dadurch gefcicht, 
daß man das Schutzgitter unmittelbar mit der Anode verbindet. 
Man kann beifpielsweife diefe Umfchaltung mit der Ortsempfang- 
Fernempfangsfchaltung verbinden, wobei man nicht einmal eine 
geringere Endlautftärke in Kauf nehmen muß, da beim Orts- 
empfang die gelieferte Tonfrequenzfpannung in den meiften Täl- 
len zur Ausfteuerung einer Dreipal-Endröhre annähernd aus- 
reicht. Es fteht bei der Anfchaltung des Schutzgitters aber noch 
. ein dritter — weniger bekannter — Weg offen, nämlich der, das 
Schutzgitter weder anodenfeitig noch batteriefeitig, fondern an 
eine Anzapfung des Ausgangsübertragers zu legen. Je nachdem, 
ob die Anzapfung näher an der Anode oder am Pluspol der 
‚Anodenftromquelle liegt, arbeitet die Röhre mehr als Dreipol- 
röhre oder wehr nach dem Prinzip der Fünfpol-Endröhre. Wäh- 







Gegenkopplung - 
Magisches Auge 


Empfänger zum Selbstbau mit Gegenkopplung und magischem 
Auge beschreiben für den Selbstbau die Funkschau-Baupläne 
149 (Funkschau-Garant) und 151 (Rekordbrecher). Preis der 
Baupläne RM. -.90 und RM. 1.—. Zu beziehen vom : 










Verlag der G. Franz’schen Buchdruckerei G. Emil Mayer 
E München, Luisenstraße 17 









Der Sieger 


Der billige 3-Röhren-Allstrom-Selbstbau-Super 
mit 55-Volt-Röhren - Stromverbrauch 18 Watt - Höchste Empfangsleistung 
Baubeschreibung kostenlos 
Bauplan für RM.1.— erhältlich 


G.m.b.H. Das neue RIM -Basteljahrbuch 1938 
Führendes Fachgeschäft Deutschlands _ 180 Seiten stark - mit der neuen 


München - Bayersiraße 25 Schaltungssammlung, nach auswärts 


gegen Voreinsendung v. 0.30 erhältl. 


Soll gelingen Dein Gerät 


“me G404o)) ‚ru. || Denn Sie 








QUALITÄT! 


Keramisch isolierte Stufenschalter, 
Rastenschalter, Wellenumschalter, 
Nockenschalter - Hochbelastbare 
Widerstände » Luft- u. Eisenkern- 
spulen - Frequenta-Drosseln » Ab- 

irmbecher +» Chassis in Eisen- 
u. Aluminiumblech - Allei-Front- 
skalen mit Zubehör » Morsetasten 
Summer und viele andere Bauteile. 
64 Seiten starke Preisliste nebst Neu- 
heitenprospekt gegen 10 Pfg. Porto- 
vergütung kosten! Bastelbücher 1-8 
je Stück 25 Pfg. und 5 Pfg. Porto. 


A.LINDNER 

Werkstätten für Feinmechanik 

Machern 15, Bezirk Leipzig 
Postscheckkonto: Leipzig 20442 


Einzelteile für ein Gerät ie . 


fen, das die FUNKSCHAU 
veröffentlichte, 


beziehen Sie sich immer 
auf die FUNKSCHAU! 


Falschlieferungen sind dann 
ausgeschlossen, denn auch 
Ihr Rundfunkhändler liest die 
FUNKSCHAUI 


rend im einen Extremfall die Kennlinie nach oben abbiegt wie.bei 
einer Dreipolröhre, ift im anderen Fall die Kennlinie nach an- 
fänglihem Anftieg wieder verflacht. Es folgt daraus, daß bei 
einem mittleren Wert der Anzapfung, der aber nicht identifch mit 
dem Mittelwert der Selbftinduktion der Übertragerwiclung zu fein 
braucht, die Verzerrungen den kleinften Wert annehmen, dann 
nämlih, wenn die Aufwärtskrümmung der Dreipolkennlinie 
durch die Abwärtsbiegung der Schutzgitterröhre ausgeglicdıen 
wird. Es ift dies eine etwa ähnliche Art der Linearifierung der 
Kennlinie wie bei der kürzlich befhriebenen AH100?), nur daß 
dort die Linearifierung im unteren Bereich der Kennlinie erfolgt. 


Abb. 1 u. 2. „Je nach- 
dem ob die Anzapfung 
näher an der Anode 
oder am Pluspol der 
Anodenbatterie liegt, 
arbeitet die Röhre 
mehr als Dreipolröhre 
oder mehr nach dem 
Prinzip der Fünfpol- 
röhre.“ 





Anordnungen, bei denen das Schutzgitter oder das Schirmgitter 
an einer Änzapfung des Anodenkreiswiderftandes liegt, bezeich- 
net man in F acıkreifen als Schirmgitterrückkopplung. Diefe Schal- 
tungsanordnungen fcheinen intereflant genug, damit Verfuche 
anzuftellen, wozu hiermit geraten fei. Wenn das Schirmgitter 
bzw. das Schutzgitter eine von der Anodenfpannung abweichende 
Gleichfpannung erhält, fo muß zur Rückkopplung eine zufätzliche 
Wicklung des Ausgangsübertragers bzw. der Anodenkreisdroflel 
verwendet werden (Abb. 1 und 2). H. Boucke. 


1) „Eine Röhre mit gerader Kennlinie.“ In Heft 47, Jahrgang 1937. 










Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn, München; für den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Druck und Verlag der G. Franz’ihen Buch- 
druckerei G. Emil Mayer, München, Luifenfiraße 17. Fernruf München Nr. 536 21. Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag 
Preis 15 Pf., monatlich 60 Pf. (einfchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftellgebühr. - DA. 4. Vj. 1937: 14400 o. W. - Zur Zeit ift Prejslifte Nr. 3 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. Nach druck fämtl. Auffätze auch auszugsweife n ur mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags. 

x 4 




















Deutliche K.W.-Amateure bauen 
Kurzwellen-Funkanlage für den 


„Seeteufel” 


Eine vorbildliche Gemeinlchaftsarbeitdes DASD. 


Wenn heute ein Kurzwellenamateur, wo immer er fich befinden 
mag, in einem Amateurband das Rufzeihen D4JAX aus dem 
Äther. fifcht, fo hat diefes Rufzeichen für ihn eine befondere Be- 
deutung. D4JAX ift nämlich die Kurzwellen-Funkanlage des 
„Seeteufel“, der bekannten Jacht des Grafen Lucner, der gegen- 
wärtig eine zweijährige Weltreife unternimmt und fih augen- 
bliklih in Südamerika befinden dürfte. Die kurze Gefcichte 
diefer Funkanlage ift für den deutfchen Kurzwellenamateur und 
darüber hinaus für das ganze Kurzwellen-Amateurwefen ebenfo 
intereflant wie ehrenvoll. Als Felix von Luckner vor einigen 
Monaten dem Deutfhen Amateur-Sende- und Empfangsdienft 
(DASD.) e.V. gegenüber den Wunfc äußerte, auf feiner bevor- 
ftehenden Propagandafahrt, die für den deutichen Gedanken und 
für deutfches Können in aller Welt werben wird, eine vollftändige 
Kurzwellenfunkanlage mitzuführen, erklärte fich der DASD be- 
reit, den Bau einer neuzeitlihen Kurzwellen-Sende-Empfangs- 
apparatur durchzuführen. Unter der tatkräftiigen, zielbewußten 
Leitung von Om G. Rapcke, D4BWJ, dem Technifchen Referen- 
ten des Landesverbandes J (Nordmark) entftand in einer vorbild- 
lichen, vortrefflich organifierten Gemeinfcaftsarbeit der Kurz- 
wellenamateure des Ortsverbandes Hamburg innerhalb der kur- 
zen Frift von 3 Wochen eine muftergültige Kurzwellenfunkanlage. 
Im unteren Teil des vierteiligen Gerätefchrankes ift. links das 
Empfangsgerät angeordnet, ein Einkreis-Dreiröhrengerät mit 
aperiodifcher HF-Stufe (CF 7), Audion mit Gittergleichrichtung 
(CF 7), Kathodenrückkopplung und auswechfelbaren Spulenfätzen 
und anfchließendem widerftandsgekoppelten Endverftärker (CL 2) 
mit Lautftärkeregelung im Gitterkreis und gleichftromfreien Kopf- 
höreranfchluß. Im rechten Teil des unterften Faches befindet fich 
ein einftufiger Frequenzmefler in ECO-Standard-Schaltung. Der 
in den oberen Abteilungen eingebaute zweiftufige Sender wurde 
für den Betrieb auf den in Deutfchland zugelaflenen Wellenbän- 
dern 80, 40, 20 und 10 m eingerichtet und verwendet als Steuer- 
fender eine ECO-Stufe mit der Röhre RES«289 fpez. (2. Fach von 
unten). Im dritten Fach finden wir die Endftufe des Senders mit 
zwei Fünfpolröhren RS 287 in Parallelfchaltung, während ganz 
oben die Äbftimmittel des Antennenkreifes mit Äntennenampere- 
meter untergebracht wurden. Das ganze Gerät zeichnet fich durch 
fauberen, praktifhen Aufbau aus, der einen verhältnismäßig 
leichten Wellenwechfel durch ee nach Öffnen der Sei- 
tentüren geftattet. Das Netzanfchlußgerät ftellt alle für den Be- 
trieb der Funkanlage benötigten: Heiz- und Anodenfpannungen 
her und liefert eine max. Anodenfpannung von 700 V (2 RGOQ/0,6). 
Die großen Erfahrungen, die fich die deutfchen Kurzwellenama- 
teure im Kurzwellengerätebau aneignen konnten, waren aus- 
{chlaggebend für den reibungslofen, fchnellen Rau diefer Kurz- 
wellenfunkanlage für Amateurbänder, der erneut die Einfatz- 
fähigkeit der deutfchen Kurzwellenamateure beweift. Wenn Graf 
Luckner mit feinen bei der Ausreife gefprochenen Abfchiedswor- 
ten „So wie das Kielwafler des Schiffes den Seemann mit der 
Heimat verbindet, foll uns auch die Kurzwelle mit dem Vaterland 
über größte Entfernungen verbinden“ recht behält, woran wir 
nicht zweifeln, würde die felbfilofe Gemeinfchaftsarbeit der Ham- 
burger Kurzwellenamateure voll entlohnt werden. 

? Werner W. Diefenbadı, D 4 MXT', 
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Die Kurzwellen-Funkanlage, 
die für den „Seeteufel“, der 
Jacht des Grafen Felix von 
Luckner in Gemeinfcaftsar- 
beit innerhalb des DASD. ge- 
baut worden ift, befteht- aus 
vier Teilen, die übereinau- 
der angeordnet find. Die An- 
lage ift fahrbar. Hier ein 
Bild der eingebauten Funk- 
anlage auf der Jacht „See- 
teufel“. 


Aufn: DASD. 





Wie groß die Entichädigung für die Abnutzung 
von Rundfunkgeräten? 


Viele Rundfunkgeräte werden bekanntlich nicht gegen Barzah- 
lung, fondern auf Abzahlung gekauft. Leider kommt es dabei vor, 
daß die Käufer die zugefagten Ratenzahlungen nicht einhalten 
können, fei es, weil fie ihre Zahlungsfähigkeit überfchätzt haben 
oder weil fie auf Grund nachträglich eingetretener Umftände 
nicht zahlen können. Meift nimmt dann die Lieferfirma den Rund- 
funkapparat, den fie unter Eigentumsvorbehalt verkauft hatte, 
zurück. In diefen Fällen taucht dann die Frage auf, ob die Liefer- 
firma auch die bereits erhaltenen Kaufpreisraten zurückerftatten 
muß oder ob der Käufer trotz Rückgabe des Apparates noch 
weiterzahlen muß. 

Die Berliner Indufirie- und Handelskammer hat fih grundfätzlich 


.zu der Frage geäußert, welche Entfchädigung der Käufer für die 
. Überlaflung des Gebrauchs einfhließlih der Abnutzun 


und 
Wertverminderung zu zahlen hat. Die Kammer hält folgende 
Beträge für üblih und angemeflen: 

1. Für alle Typen außer dem Volksempfänger für die erften 
3 Monate je 10% des Verkaufspreifes, für die nächften 3 Monate 
je 5% des Verkaufspreifes, für jeden weiteren Monat 3% des Ver- 

aufspreifes. 2. Für den Volksempfänger für die erfien 3 Monate 
je 73% des Verkaufspreifes, für jeden weiteren Monat 21% des 
Verkaufspreifes. 
Die Abzüge find von dem reinen Apparatepreis ohne den Preis 
für den Röhrenfatz zu berechnen. Als Entfchädigung für die Be- 
nutzung der Röhren hält die Berliner Induftrie- und Handels- 
kammer während der Garantiefrift (6 Monate) einen Betrag von 
80% des Verkaufspreifes, nah Ablauf der Garantiefrift einen 
Betrag von 90% für angemeflen. 
Diefem Gutachten der Berliner Induftrie- und Handelskammer 
dürften fich die deutfchen Gerichte faft ausnahmslos anfcließen. 
Dies ift z. B. fhon gefchehen durch das Landgericht Nürnberg- 
Fürth (Urteil vom 25. 9. 1936, Akt.-Z. 3, S. 36/36). 

Dr. jur. E. Martin.: 
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Einflülfe der Bodenbelchaffenheit und der Umgebung 


auf den Empfang —_ 


Von einer fehr fonderbaren Erfcheinung wird hier gefchrieben. Daß - 


diefe Erfheinung wirklich exiftiert und nicht etwa verwechfelt ift mit 
anderen ähnlichen Erfcheinungen, etwa dem Luxemburg-Effekt, fteht 
außer allem Zweifel. Sie wurde fchon mehrmals und verfchiedenerorts 
beobachtet und ficherlich hat auch der eine oder andere unferer Lefer 
diefelbe Erfcheinung verfpürt. z 


- Die Erfcheinungen, von denen hier die Rede fein foll. 


Seit Jahren wird immer wieder folgender Fall beobachtet: Man 
bekommt in der Nähe eines kräftigen Senders die Modulation 
diefes Senders auf den Wellen nahezu aller anderen empfang- 


Links: Abb. 1. So fallen 
die Wellen am Empfangs- 
ort auf dem Boden auf. 


Rechts: Abb. 2. So fal- 

len Raumwellen nicht 

Le ein. Der Äther ift unter 

und über diefen Wellen 

ebenfalls in Bewegung! 
(Vergl. Abb. 3). 


elektrische Pekdliriern 
re Sen | 


Godenströme 


baren Sender. Welche Geräteart beim Empfang verwendet wird, 
ipielt für die Erfcheinung erfahrungsgemäß keine Rolle. Ebenfo 
ift es belanglos, ob man mit einer Erdung: arbeitet, ob man ein 
‚Gegengewicht verwendet oder ob man das Empfängergeftell felbft 
als Gegengewicht benutzt. Die Erfcheinung tritt an einem ge- 
gebenen Empfangsort zeitweife auf, ihre Stärke fchwankt lang- 
‚Jam und zwar fo, daß im Laufe einiger Stunden die Stärke der 
Erf&heinung mehrmals wechfeln kann. An manchen Abenden ift 
fie überhaupt nicht wahrzunehmen. Sie bleibt vielfach auf Wochen 
und Monate aus. Ein auf den fiarken Sender eingeftellter Sperr- 
kreis kann deflen Auswirkung auf die Wellen der anderen Sen- 
der weder befeitigen noch abfchwächen. £ 

Solche Erfcheinungen wurden in München des öfteren beobachtet, 
und zwar vor allem in Gegenden mit kiefigem Untergrund. Eine 
andere jedoch fehr ähnliche Erfcheinung, die vielleicht eng mit 
der eben gefchilderten zufammenhängt, wurde während der letz- 
ten Jahre in Peru von einem meiner Bekannten des öfteren be- 
obachtet: Er ftellte dort ‚‚Infeln“ feft, auf denen die in der dorti- 
gen Gegend fonft recht ftarken atmofphärifchen Störungen das 
übliche Maß bei weitem nicht erreichen. 


 Eime Erklärung für diefe Erfcheinungen. 


Da die Erfcheinungen örtlich gebunden find, haben fie offenbar 
mit Rückwirkungen des Empfangsortes oder feiner Umgebung 
auf die Sendewellen zu tun. Wahrfceinlich fpielt hierbei der 
Feuchtigkeitsgrad des Bodens eine befondere Rolle. Es fdheint, 
als ob es eine kritifche Feuchtigkeit gäbe, bei der die Erfcheinung 
befonders ftark auftritt. In einem der Fälle in München, von dem 





Die deutliche Rundfunkausitellung vom 5. bis 14. Augult 


Die deutfche Rundfunkausftellung des Jahres 1938 wird, wie der 
Präfident der Reichsrundfunkkammer foeben mitteilt, in der Zeit 
vom 5. bis 14. Auguft in Berlin durchgeführt. — Diefer Zeitpunkt 
wurde neu gewählt, da der urfprünglich angefetzte Termin Über- 
geh mit dem deutfchen Turn- und Sportfeft in Breslau 
ergab. 


Die Deutliche Philips-Gelellichaft baut ihr eigenes Heim 


Die Deutfche Philips-Gefellfchaft hat vor einiger Zeit das Gebäude 
in der Kurfürfienitraße 126 in Berlin erworben und begann noch 
in den letzten Tagen des Jahres 1937 mit dem Umbau des Gebäu- 
des. Bereits im Frühjahr. wird die Deutiche Philips-Gefellfchaft, 
die bisher Mietsräume in der Potsdamer Straße bewohnte, das 
neue Verwaltungsgebäude beziehen. 


Erweiterung des englilchen Ferniehens 


Die Sendezeiten des Londoner Fernfehfenders follen auf vier 
Stunden täglich erweitert werden, und zwar follen künftig neben 
der vormittäglichen Fernfehftunde mit Filmübertragungen für die 
Induftrie, nachmittags und abends insgefamt drei, ftatt wie bisher 
zwei Stunden, Programmdarbietungen gefandt werden. In diefem 
Zufammenhang verlautet, daß dem Rundfunk für Beftreitung der 


ich vor mehreren Jahren Kenntnis erhielt, ergab ficdı mit großer 
Wahrfceinlidhkeit, daß die Erdung eines Blechdaches mit der 
Einprägung des Münchner Senders auf die anderen Sender zu 
tun hatte. In den fonftigen Fällen ließ fih ein "Zufammenhang 
mit irgendeiner befonderen Erdung nicht feftfiellen. Hier war 
offenbar der Erdboden felbft die Urfadhe der Erfcheinungen. 

Wir können uns den Einfluß des Bodens fo erklären: Die Boden- 
leitfähigkeit wird bei Einwirkung kräftiger Wellen entfprechend 
deren augenbliklicher Stärke beeinflußt. Da die am Empfangsort 
einwirkenden Senderwellen fämtlich mit dem Erdboden in Be- 
rührung ftehen (Abb. 1), unterliegen fie felbfiverftändlich der 
fchwankenden Bodenleitfähigkeit. — Man könnte freilich einwen- 
den, durch die Bodenleitfähigkeit würden dodı nur die. Boden- 
wellen beeinflußt, während die Raumwellen und damit der Fern- 
empfang von den Einflüflen des Bodens frei fein müßten. Doc: 
Die Wellen kommen nicht in einzelnen eng begrenzten Strahlen 
am Empfangsort (etwa enti{prechend Abb. 2) aus der Höhe her- 
unter. Vielmehr liegen am Empfangsort audı bei fteil nach unten 
einftrahlenden Wellen folche Verhältniffe vor, wie fie durch Abb. 3 
zum Ausdruck gebradıt werden. Die von oben herunterkommen- 
den Wellen find fomit ebenfalls von dem Boden und der Boden- 
befchaffenheit beeinflußt. . 


Bodeneinflüfie und Luxemburg-Eifekt. 


In diefem. Zufammenhang ift es bemerkenswert, daß befonders 
amerikanifche Beobachtungen darauf hindeuten, daß die gegen- 


Abb. 3. So fallen die Raumwellen ein. 
Ift bei A eine Beeinfluflung vorhan- 
den, fo wird audı die bei B durdı- 
kommende Welle mit beeinflußt. 





feitige Prägung der verfchiedenen Sendewellen, die man bisher 
vorzugsweife der in etwa 100 km Höhe befindlichen etwas leiten- 
den Luftfhicht zugefchrieben hat, ebenfalls unter Vermittlung 
des Bodens zuftande kommen. 


Bekämpfungsmöglidhkeiten? 


Sie find wohl kaum gegeben. Nur in den wenigen Fällen, in 
denen Übergangswiderftände an Erdungen als Urfache feftgeftellt 
werden können, ift eine Abhilfe möglic. In allen anderen Fällen 
vermag man gegen die hier gefchilderte Erfcheinung kaum etwas 
zu unternehmen, da die möglichen Gegenmaßnahmen wohl ftets 
zu hohe Koften verurfachen. F. Bergtold. 


Fernfehkoften auch größere Mittel bewilligt werden, die voraus- 
fichtlih von dem etwa %prozentigen Überfhuß aus den Rund- 
funkgebühren, der an die Regierung abgeführt wird, abgezweigt 
werden follen. i 


Betrifft Vorichriften für Antennenanlagen 


Wie wir erfahren, hat der Ausfhuß für Hochfrequenztecnik be- 
{chlofien, die vom VDE in. $ 1 gegebene Übergangsfrift für $ Sc 
(Überfpannungsfchutzgeräte) und für $ 9c (Erdungsfcalter) bis 
zum 1. Juli 1938 zu verlängern. S 

Die FUNKSCHAU machte bereits in dem Bericht von der Rund- 
funkausftellung 1937 ‚Neue Antennen und: Antennenbauteile“ 
in Heft 39 vorigen Jahres ausdrücklich darauf aufmerkfam, daß 
der überwiegend größere Teil der im Handel befindlichen Er- 
dungsfchalter nicht den neueften VDE-Vorfcriften entfpricht. Es 
hat fih aus diefem Tatbeftand heraus bald als notwendig er- 
wiefen, eine Übergangsfrift einzuräumen, damit diejenigen Er- 
dungsfchalter noch Verwendung finden können, die den neueften 
Vorfcriften noch nicht entfprechen. Diefe erfte Übergangsfrift 
alt urfprünglich bis zum 1. Oktober. Sie wurde feinerzeit ver- 
ängert bis zum 1. Januar 1938. (Vergl. unferen Bericht ‚„Ände- 
rungen der VDE-Antennenvorfäriften“ in Heft 42.) Es war jedoch 
vorauszufehen, daß diefe neuerdings eingeräumte Übergangsfrift 
nicht ausreichte, und fo kommt die neuerliche Verlängerung bis 
zum 1. Juli 1938 nicht völlig unerwartet. Es ergibt fidh hieraus, 
daß die im Handel befindlihen Erdungsf&halter weiterhin An- 
wendung finden können, ohne daß dadurch gegen die Vorfcrif- 
ten verftoßen werden würde. ; 


De Neben = Er“ u 
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Ein Störichutzgeletz in der Tichechofllowakei 


“Bereits 1935 wurde in der Tfchehhoflowakei ein Störerfchutzgefetz 
vorbereitet, über das man fich bis heute aber noch nicht einigen 
konnte. Es verlautet, daß man jetzt durch freiwillige Zufammen- 
arbeit gegen die Rundfunkftörer vorgehen will, und es follen 
Beratungen zwifchen den Minifterien und der Elektrizitätswirt- 
fchaft fiattfinden. Zunächft will man darangehen, fehlerhafte In- 
ftallationen, die-zu Rundfunkftörungen führen, fyftematifh zu 
befeitigen. Man hofft, durch diefe freiwillige Difziplin weiterzu- 
kommen als durch gefetzlihen Zwang. : 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltzeichens. 


Das Schaltzeichen zeigt uns, daß die Röhre zwei Syfteme mit einer 
gemeinfamen Kathode enthält. Das im Schaltbild linke Syftem ift 
das einer Verftärkerröhre, während das dort rechts dargeftellte 
Syftem die Abftimmanzeige übernimmt. 

Der Verftärkerteil befteht hier in dem Syftem einer Dreipol- 
röhre. An deflen Stelle wird fiher einmal — dem Zuge der Ent- 
wicklung gemäß — ein Fünfpolfyfiem treten, das für fefte oder 
regelbare Verftärkung eingerichtet fein kann. 

Der Anzeigeteil enthält ein Steuergitter, das als Anzeigegitter 
bezeichnet wird, zwei Stäbe, die hier mit der Anode des Verftär- 
kerteiles in fefter Verbindung ftehen, fowie den Leuctfchirm 
(Abb. 1). Auf das Anzeigegitter und die beiden Stäbe kommen 
wir weiter unten zurüc. Der trichterförmige Leuchtfcirm ift an 
feiner Innenfeite mit einer befonderen Mafle bedeckt, die durdı 
aufprallende Elektronen zum Leuchten angeregt wird. Der Leucht- 
fchirm liegt an der vollen Spannung der Anodenftromquelle, wes- 
halb von der Kathode ftändig Elektronen nach dem Leuctfhirm 
übergehen und dort kräftig aufprallen. 


Die Beeinfluffung des Leuchtens. 


Abb. 2 veranfdhaulicht, wie die von den Elektronen getroffenen 
Flächen und damit die Breite der leuchtenden Streifen geändert 
werden können. Oben fehen wir den größten Leuchtwinkel, der 
ungefähr 160° beträgt und unten den kleinften Leuchtwinkel, der 
mit etwa 5 bis 10° gegeben ift. Da wir zwei einander gegenüber 
liegende leuchtende Flächen erhalten, findet der Elektronenüber- 
ang von der Kathode nadı dem Leudhtfhirm offenbar in zwei 
trahlen ftatt. 
Die Aufteilung in zwei Strahlen wird durch die beiden Halteftläbe 
des Anzeigegitters (Abb. 1) bewirkt. Diefe Stäbe beeinfluffen das 
in dem Anzeigeteil herrfchende Spannungsgefälle gemäß Abb. 2. 
Geben wir dem Anzeigegitter eine hohe negative Spannung (5 
bis 6 Volt), fo weift das Spannungsgebirge (Abb. 3) zu beiden 
Seiten der Kathode zwei nur fehr enge Taler auf. Die beiden 


Links: Abb. 1. Anzeigeteil und 
Verftärkerteil der Abftimmanzeige- 
röhre. Oben fehen wir die Kappe, 
die die Innenteile für den Befchauer 
verdeckt, inmitten des aufgefcänitte- 
nen Leuctfchirmes. Darunter find 
fihtbar die beiden pofitiven Stäbe 
und das re ea das die Ka- 
thode umfcließt. Die pofitiven Stäbe 
ftehen mit der Verftärkeranode in + 
Verbindung. 


Rechts: Abb. 2. Die Änderung des 

Leuctwinkels. Oben pofitive Span- 

nung des Anzeigegitters und hohe 

Spannung der pofitiven Stäbe. Un- 

ten negative Spannung des Anzeige- 
‚gitters. — 


Elektronenftrahlen werden folglich ftark „gebündelt“, was kleine 
Leuchtwinkel bedeutet. Geben wir dem Anzeigegitter hingegen 
eine gegenüber der Kathode pofitive Spannung, fo erhalten wir 
breite Elektronenftrahlen und damit große Leuchtwinkel. 

Neben den Halteftäben des Anzeigegitters find auc die beiden 
mit dem Verftärkerteil verbundenen Stäbe auf das Spannungs- 
gefälle und damit auf den Leucdhtwinkel von Einfluß: Je höher 
wir die pofitive Spannung maden, die die zwei Stäbe gegenüber 
der Kathode haben, defto mehr wird der Einfluß der Stäbe des 
Anzeigegitters aufgehoben. Höhere Spannung der beiden pofi- 
tiven Stäbe bewirkt fomit eine Verbreiterung der Elektronen- 
ftrahlen und hiermit eine Vergrößerung des Leuchtwinkels. 

Wegen der Verbindung der beiden pofitiven Stäbe mit der Ver- 
ftärkeranode fchwankt deren Spannung, falls der Verftärkerteil 
tatfächlih zur Verftärkung ausgenutzt wird. Diefe Spannungs- 
fhwankungen wirken fich jedoch nicht ftörend aus. Immerhin wird 
man den beiden Stäben fpäter einmal eine gleichbleibende Span- 
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Ein öffentliches Rundfunk-Auskunftsamt in Ungarn 


Die ungarifche Poftverwaltung wird im Budapefter Hauptpoftge- 
bäude ein befonderes Rundfunk-Auskunftsamt eröffnen, das der 
Öffentlichkeit koftenlos zugänglih ift. Hörer und Nichthörer 
können hier in allen Rundfunkfragen Auskünfte erhalten und 
beraten werden. Einen wichtigen Beftandteil diefes Büros bildet 
ein Röhrenprüfgerät, fo daß der Rundfunkhörer feine Röhren 
nachmeflen laflen kann. Eine weitere wichtige Aufgabe wird die 
Beratung der Hörer in allen Störfchutzfragen bilden. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 3. Folge 


Die Abltimmanzeigeröhre 


nung 
eines 


eben, indem man fie beifpielsweife an das Schutzgitter 
ünfpolverftärkerteiles anfchließt. 


Die Kennlinien der Abftimmanzeigeröhre. 


Ihr Verftärkerteil hat die Kennlinien, die jede Verftärkerröhre 
gleicher Bauart aufweift. Da die heutigen Abftimmanzeigeröhren 
mit Dreipol-Verftärkerteil ausgerüftet find, gelten hierfür die in 
Folge 29 diefer Reihe gezeigten Kennlinien. 
Für den Anzeigeteil trägt man im Kennlinienbild den Leudt- 
winkel auf. Da diefer fowohl von der Spannung der pofitiven 
Stäbe wie auch vor allem von der Spannung des Anzeigegitters 
abhängig ift, hat man für die Kennlinien zwei Möglichkeiten, die 
beide ausgenutzt werden: ! 
1. Man trägt den Leuchtwinkel abhängig von der Anzeigegitter- 
ae für gleichbleibende Spannung der pofitiven Stäbe auf 


2. Man trägt den Leuchtwinkel abhängig von der Spannung der 
pofitiven Stäbe für gleichbleibende Spannungen des Anzeige- 
gitters auf (Abb, 5). 


Ein Vergleich der Abb. 4 und 5 zeigt, daß man mit Hilfe des 
Anzeigegitters einen en Winkelbereich beftreihen kann 
als mit Hilfe der pofitiven Stäbe. Selbfiverftändlich kann die 


Links: Abb. 
gefälle im Anzeigeteil. Die Span- 
nung des Anzeigegitters ift negativ. 
Die Spannung der pofitiven Stäbe 
hat einen ziemlich hohen Wert. Die 
nicht fchattierte Fläche veranfhau- 
licht das Elektronenftrahlbündel, 
Rechts: Abb. 4. Der Leuctwinkel 
abhängig von der Spannung des 
Anzeigegitters gegenüber der Ka- 
thode. Der Leuchtfhirm hat gegen- 
über der Kathode durchwegs 250 V. 
Die Spannung der pofitiven Stäbe 
hat für jede Kennlinie einen gleich- 
eibenden Wert. 


3. Das Spannungs- 





Steuerung des Leuchtwinkels auch doppelt und zwar gemeinfam 

durc das gr se und die Stäbe gefchehen, wobei Hand in 

Hand mit einer Erhöhung der Spannung der pofitiven Stäbe die 

ee eripearang ebenfalls im pofitiven Sinn geändert wer- 
en muß. 


Die Bedeutung des Anzeigegitters. 


An der Beeinfluffung des Leucttwinkels find die Halteftäbe des 
Anzeigegitters weit mehr beteiligt als diefes Gitter felbft. Das 
führt zu der Frage, weshalb man überhaupt ein Gitter einbaut 
und es nicht bei den Stäben beläßt. — Nun — das :Anzeigegitter 
vermindert das in der nächften Umgebung der Kathode auftre- 
tende ren Be su Dadurd wird der Leuchtfhirmftrom her- 
abgefetzt, was der Lebensdauer der Röhre zugute kommt. Außer- 
dem bildet fich hierbei eine. ziemlich dichte Elektronenwolke aus, 
die die Kathode einhüllt und die gegebenenfalls die vorhandenen 


Abb. 5. Der Leuchtwinkel abhängig von der 
Spannung der pofitiven Stäbe für 250 Volt 
Leuctfhirmfpannung und jeweils gleichblei- 
bende Werte der Anzeigegitterfpannung. 


Verfciedenheiten in der Oberfläche der Kathode für das Leuchten 
unwirkfam macht. Schließlich hat die Bremswirkung des Anzeige- 
gitters zur Folge, daß die Spannung der pofitiven Stege einen er- 
höhten Einfluß auf die Größe des Leucttwinkels erhält. 

5 F. Bergtold. 
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Eine neue interellante AM2-Schaltung 


Wie man das „Magifhe Auge“, d. i. die AM2 (C/EM 2) fchaltet, darüber 
machte die FUNKSCHAU bereits anläßlich der Berichterftattung über 
den neuen Abftimmanzeiger in den Heften 9 und 30 vorigen Jahres ge- 
naue Angaben. Hier eine neue Schaltmöglichkeit, die wegen des gerin- 
gen Aufwandes an Schaltmitteln befondere Beachtung verdient. 


Es gibt verfchiedene Möglichkeiten, fo zu fchalten, daß im Emp- 
fänger nur eine einzige Hochfrequenz-Gleichrichterftrecke benötigt 
wird. Diefer Fall liegt z. B. vor, wenn bei einem Geradeaus-Emp- 
fänger mit normalem Audion eine kleine Gleichrichterftreke zur 
Erzeugung einer Schwundregelfpannung hinzugenommen wird. Es 
hätte aber auch bei manchem Superhet Sinn und ZwedK, einen 
gemeinfamen Gleichrichter ohne Vorfpannung zu verwenden, an 
Stelle von zwei getrennten Gleichrichtern für Empfangsgleich- 
richtung und Gewinnung der Regelfpannung. Dadurdı würde die 
Bedämpfung des fpeifenden Zwifchenfrequenzkreifes geringer und 
es würde die Verzerrungsgefahr, die eine vorgefpannte Gleid- 
richterftrecke bedeutet, befeitigt. Freilich müßte bei folcher Schalt- 
weife im allgemeinen anderweitig dafür geforgt werden, daß die 
Höchftempfindlichkeit des Empfängers durdı die Schwundregelung 
nicht ftörend herabgefetzt wird. 

Es foll nachfolgend gezeigt werden, daß ficdı in diefen Fällen bei 
Verwendung der Abftimmröhre AM2 befondere Hochfrequenz- 
Gleichrichterftrecken überhaupt erfparen läflen, es kommt alfo 
entweder bei einem folchen Empfänger eine Doppel-Zweipolröhre 
AB 2 in Wegfall, oder wir können beifpielsweife an Stelle der 
Verbundröhre ABC 1 die einfachere Dreipolröhre AC 2 oder die 
gleich teuere, aber höher verftärkende Fünfpolröhre AF' 7 ver- 
wenden. 

Wie das Schaltbild zeigt, benutzen wir die Strecke Kathode—Ver- 
fiärkergitter der AM 2 als Hochfrequenz-Gleichrichterftrecke ähn- 
lich wie in einer normalen Audionfhaltung. Die Hoch- bzw. Zwi- 
fchenfrequenz wird diefem Gitter über einen Gitterblock (ca. 50 pF) 
zugeführt, das Gitter befitzt einen Ableitwiderftand von ca. 1 MQ, 
an dem fowohl die Niederfrequenzfpannung wie — über einen 
geeigneten Siebwiderfland — die Schwundregelfpannung ahgegrif- 
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So fieht die neue intereflante AM 2-Schal- 
tung aus, deren Vorteil auch darin be- 
fteht, daß zu ihrer Durchführung nur fehr 
wenig Schaltelemente benötigt werden. 





ten werden kann. Sofern es fich nicht um fehr kleine Hochfrequenz- 
fpannungen handelt, erfolgt die Empfangsgleichrichtung linear, 
genau wie bei einer normalen Zweipol-Gleichrichterfirecke. 
Infolge der negativen Gleichfpannung, die dem Verftärkergitter 
heim Anlegen von Hochfrequenz erteilt wird, finkt der Anoden- 
firom des Verftärkerfyftems. Da aber in der Zuführung zur Ver- 
fliärkeranode ein Widerftand von etwa 20) K2 liegt (R;), bewirkt 
diefes Sinken des Anodenfiroms ein Steigen des Anodenpoten- 
tionals, und da die Verftärkeranode über ihre zwei in das Leucht- 
fyftem hineinragenden Halteftege den Leuchtvorgang in der Ab- 
fiimmröhre fteuert, wird fich der Leuchtfektor um fo mehr ver- 
breitern, je größer die vom Verftärkergitter gleichgerichtete Hoch- 
frequenzfpannung ift. Die Kathode der AM 2 und das fog. Leudht- 
gitter bleiben dabei feft auf Nullpotentional, die Leuchtanode 
bleibt feft an der Höchftanodenfpannung, was eine außerordent- 
lich einfache Anordnung ergibt. 

Da der Verftärkerteil der AM 2 ähnlich wie ein widerftandsge- 
koppeltes Audion gefcaltet ift, wird der eine -oder andere fi 
fragen, ob nicht auch die verflärkende Wirkung diefes Syftems 
zur Hebung der Gefamtverftärkung des Empfängers ausgenutzt 
werden kann. Diefe Frage ift zu verneinen, da beim Anlegen von 
Hochfrequenzfpannungen, die genügend groß zur Erzeugung einer 
Schwundregelfpannung find, ein foldhes Audion fchon weit über- 
fteuert wäre. Aus diefem Grund ift auch der Anodenwiderftand R; 
kapazitiv überbrückt, was gleichzeitig bewirkt, daß die Schärfe 
des Leuchtfektors nicht durch eine der Anodengleicıfpannung 
überlagerte Hoch- oder Niederfrequenzfpannung verwifcht wird. 
Eine zweite Frage taucht beim Betrachten der Kennlinien der 
AM2 auf, denn die Gitterfpannungs-Anodenftrom-Kennlinie ihres 
Verftärkerfyftems zeigt, daß diefes Syftem bereits bei —6V Git- 


tervorfpannung keinen Anodenftrom mehr führt. Da aber in 
unferer Schaltung das Gitter diefes Syftems eine negative Regel- 
fpannung bis zu etwa — 20 V führt, könnte man meinen, daß bei 
den ftärkeren’Sendern, bei denen diefe hohen Regelfpannungen 
nötig find, eine Abflimmanzeige infolge völliger Sperrung des 
AM-2-Verftärkerteiles überhaupt nicht mehr zuftandekommt, daß 
alfo der Abfiimmvorgang nur nodı bis zu Regelfpannungen von 
— 6V fichtbar verfolgt werden kann. — Erfreulicherweife ift dies 
ein Trugfchluß, da der negativen Gleichfpannung am Gitter ja 
flets eine Hochfrequenzfpannung -überlagert ift, deren politive 
Spitzen das Gitter kurzzeitig bis auf Kathodenpotentional her- 
unterführen. Die überlagerte Hochfrequenzfpannung verhindert 
fomit eine Sperrung der Röhre. 


Verzögerungsfpannung bewirkt zweideutige Anzeige. 


Erteilen wir der Kathode der Abfiimmröhre’ eine fefte pofitive 
Vorfpannung, fo erreihen wir damit, daß eine Schwundregel- 
{pannung erft nah dem Überfcreiten einer befiimmten Hodı- 
frequenzfpannung entftehen kann. Die Empfangsgleicricıtung 
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Der Leuchtwinkel in Abhängigkeit 
von der Eingangsfpannung. 





kann dann felbfiverfiändlih nicht mehr mit derfelben Gleicrich- 
terftrecke erfolgen. Leider wird aber auch die Abftimmanzeige 
zweideutig, weshalb fchon eingangs auf die Verwendungsmöglich- 
keiten unverzögerter Schaltungen hingewiefen wurde. Die abge- 
bildete Kurve zeigt fchematifch den Verlauf der Leuctwinkel- 
änderung mit zunehmender Hodhfrequenzfpannung: Von: links 
angefangen verläuft die Kurve zunächft waagerecht, da infolge 
der negativen Gittervorfpannung keine Gleichrihtung oder Ano- 
denftromänderung auftritt. Beim Größerwerden der Hochfrequenz- 
{pannung wird die Röhre überfteuert, es tritt die fog. Richtver- 
fiärkung oder Anodengleichrichtung ein, wobei der Anodenftrom 
anfteigt, der Leuchtwinkel fich alfo verringert. Nadı Erreichen 
eines Minimums (bei V;) beginnt der Anodenfirom infolge der 
einfetzenden Gittergleichrichtung wieder zu fallen, der: Leuct- 
winkel zuzunehmen. Legen wir alfo beifpielsweife an die Ab- 
fiimmröhre einmal die Hochfrequenzfpannung V,, dann die Span- 
nung V;, fo erhalten wir beide Male den gleichen’ Leucdtwinkel; 
die Anzeige der AM 2 ift alfo in diefer Schaltung kein eindeutiges 
Maß für die Stärke des empfangenen Senders. Nähern wir uns 
beifpielsweife mit der Abftiimmung einem Sender, der bei genauer 
Abftimmung die Spannung V, liefert, fo wird das Abftimmauge 
zwifchen V, und V; bei V; ein Minimum zeigen. Da wir gewohnt 
find, daß die richtige Abflimmung des Empfängers ftets bei 
einem Minimum oder Maximum des Abftiimmanzeigers liegt, wer- 
den wir geneigt fein, die Abfiimmung bei diefem angezeigten 
Minimum ftehen zu laflen. Somit ift auf Grund der Zweideutigkeit 
des Abftimmanzeigers eine Fehlabfiimmung erfolgt, was die Un- 
braucbarkeit der vorgefpannten Anordnung beweift. 


In der Praxis. 


Die Abftimmröhre wird oft über bewegliche Leitungen mit dem 
Empfänger verbunden. In diefem Fall muß die Hodıfrequenz- 
{pannung natürlich über ein verluftarmes Panzerkabel zugeführt 
werden, deflen Kapazität bei Verdrehungen des Kabels möglichft 
konftant bleiben follte. Wichtig ift jedoch, daß der Gitterblock 
und die Widerftände unmittelbar an der Faflung der Abftimm- 
röhre fitzen. Abzufchirmen ift alfo nicht die eigentliche Gitter- 
leitung, da dies den Gleichrichterwirkungsgrad verfdlechtern 
würde, fondern die Leitung vom fpeifenden Hochfrequenzkreis 
zum Gitterblo&k. Dies wurde im Schaltbild angedeutet. 

Die Erfparnis einer eigenen Hocdhfrequenzgleichrichterröhre dürfte 
mit ein Weg fein, die an fich etwas teuere Abfiimmanzeigeröhre 
leichter einführen zu können. H. J. Wilhelmy. 


Berichtigung 


In dem Auffatz „Zehn Jahre Bildtelegraphie“ im vorhergehenden Heft ift bei 
dem Vermerk über die Bildherkunft auf Seite 12 ein Verfehen unterlaufen. Es 
muß heißen: „Aufnahmen: RPM-Bildftelle - 2, Werkaufnahme Siemens - 4“. 
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Dient die Meßgeräte-Serie dem Baltler? 


Diefem Auffatz kommt ganz befondere Bedeutung zu, da er zu einer 
grundfätzlichen Frage Stellung nimmt. Er follte daher von jedem das 
Baftelgefhäft pflegenden Rundfunkhändler, der fortfrittlich fein 
will, und von jedem Baftler, der feine Geräte mit Verftändnis bauen 
will, gelefen werden. ä 


In dem für Bauanleitungen beftimmten Teil der FUNKSCHAU 
nehmen feit einiger Zeit die Auffätze über die Meßgeräte-Serie 
einen breiten Raum ein. Der Bau der Mefßgeräte kommt aber 
wohl in erfter Linie für diejenigen in Betracht, die fich berufs- 
mäßig mit der Funktechnik befaflen, denn die Baftler, die fich 
fo ernfihaft mit der Materie befaflen, daß fie fih zum Bau' eige- 
ner Meßgeräte entfchließen, dürften nicht übermäßig zahlreich 
fein. So wird vermutlich der durchfÄnittliche Baftler über die 
Auffätze der Meßgeräte-Serie hinwegblättern und fich dabei fra- 
gen, weshalb die FUNKSCHAU an Stelle der Meßgeräte nicht 
Empfänger-Befchreibungen oder andere für jedermann verwert- 
bare Arbeiten bringt. 

Wer die moderne Funktechnik und insbefondere die heutige Ba- 
ftelei etwas befler kennt, wird über den Wert der Meßgeräte für 
die Allgemeinheit jedoch anders urteilen. Meßeinrichtungen und 
immer wieder Meßeinrichtungen find es, die den Induftrie-Emp- 
fängern zu ihrer heutigen Vollkommenheit verholfen haben. Der 
Baftler dagegen konnte bisher fo gut wie gar nichts meflen, wenn 
man von den ganz einfachen Meflungen, z. B. Anodenftrommef- 
fungen, abfieht. Selbft viele Einzelteile, die dem Baftler in die 
Hand gegeben werden, find in ihrer Fabrik von der Meßtechnik 
völlig unberührt geblieben. Der Rundfunkhändler, der dem Batt- 
ler bei der Prüfung feiner Arbeit zur Seite ftehen könnte, ift zum 
großen Teil auch nur mit den elementarften hochfrequenztechni- 
ichen Prüfeinrichtungen ausgerüftet. Und da wundert man fich 
noch, wenn das Baftelgerät vielfach hinter dem Induftriegerät 
zurückbleibt? 

“ Es ift daher im Interefle der Baftelei dringend zu wünfchen, daß 
fih der Handel ausgiebig mit Meßgeräten verfieht. Die in der 
FUNKSCHAU zur Befdıreibung gelangenden Meßgeräte find nicht 
teuer, fchon gar nicht für den Handel, der ja feine Rabatte hat, 
und fie find ja vor allem dazu da, um bei der Reparatur von 
Induftrie-Empfängern verwendet zu werden, fo daß fie fih. ohne- 
hin fchnell bezahlt machen. Freilich kann .nidıt erwartet werden, 
daß der Händler fämtliche Einzelteile jedes einzelnen Baftlers 
nachmißt und dann auch noch an den fertigen Baftelempfänger 
mit feinen Meßgeräten herangeht, zumindeft wäre ein folder 
Zeitaufwand als Gratis-Zugabe ausgefcdhloffen. Die Sache 
müßte anders ausfehen: 

Zu allererft benutzt der Händler die Meßgeräte dazu, um richtig 
einzukaufen, er macht fich alfo die Arbeit des Nachmeflens nicht 
Stück für Stück, fondern einmalig, fchaltet höchftens fpäter bei 
dem Fabrikat, das er für gut befunden, Stichproben ein. So wird 
fidh ein vernünftig und auf lange Sicht arbeitender Händler hü- 
ten, beifpielsweife Spulen einzukaufen, die zu hohe Verlufte auf- 
weifen oder die nicht genau aufeinander abgeglichen find, audı 
wenn fie die fchönften keramifchen Grundplatten befitzen, not- 
falls kann er Spulen felber nachabgleichen. Ein Händler, der diefe 
Qualitäts-Politik bei allen Einzelteilen rückfichtslos durchführt, 


kann kein „billiger Jakob“ fein, er wird fich aber ein Vertrauen 
erwerben, das ihm trotzdem den größten Kundenkreis fihert und 
viel Ärger erfpart. Die rückfichtslofe Zurücweifung von Einzel- 
teilen, die den Anforderungen nicht genügen, follte fogar fo weit 
gehen, daß der Händler einen Bauplan, bei welchem der Baftler 
auf die Verwendung des einen oder anderen als nicht ganz hoch- 
wertig befundenen Einzelteiles zwangsläufig angewiefen if, 
grundfätzlich nicht führt. Die Durchführung diefer Gedanken wird 
für manchen Fabrikanten, der bisher nicht ganz einwandfreie 
Teile auf Grund guter Reklame und billiger Preife noch an den 
Mann zu bringen verftanden hat, aufs erfte eine bittere Pille fein, 
letzten Endes aber wird dadurch die Qualität unferer Einzelteile 
im allgemeinen Intereffle gehoben. Während es fih nämlich die 
Empfänger-Induftrie nicht leiften kann, ungenügende Geräte auf 
den Markt zu bringen, weil der Kunde dies fofort bemerken 
und das betreffende Fabrikat in Zukunft ablehnen würde, find 
Fälle bekannt geworden, in denen eine Einzelteile-Firma fidh 
darauf geftützt hat, daß der Kunde die Wirkung ihrer Erzeug- 
nifle beim Einkauf ja noch nicht beurteilen kann, und daß fpäter 
beim Verfagen des fertigen Empfängers die Schuld immer nocdı 
auf die „anderen“ Einzelteile, auf die Verdrahtung, auf den Ab- 
gleich oder auf den Bauplan gefhoben werden kann. Diefes Ab- 
'wälzen jeder Verantwortung hört aber fofort auf, wenn der 
Handel nicht mehr die ‚Katze im Sack“ kauft, wie es bisher zum 
Teil der Fall war, fondern wenn er die Meßgeräte entfcheiden 
läßt, auf welche Erzeugnifle er ein folides Einzelteile-Gefdhäft 
aufbauen kann und aut welche nicht. 
Die zweite Aufgabe des Handels könnte fein, dem Baftler die 
Meßgeräte einige Male in der Woce zu feftgefetzter Stunde zu- 
gänglich zu machen, falls der Baftler felber ein Einzelteil genauer 
nachprüfen, einen Empfänger abgleihen oder den Frequenzgang 
eines Verftärkers aufnehmen möchte. 
Nun zu den meßtechnifchen Auffätzen felber! Wer klares funk- 
technifches Denken liebt, der follte fie lefen, auch wenn er felber 
nicht an den Bau der Meßgeräte denkt; er kann aus diefen Auf- 
fätzen für den allgemeinen Empfängerbau manches entnehmen, 
denn bei den Meßgeräten ift eine noch viel exaktere Befolgung 
der technifchen Gefetzmäßigkeiten notwendig als im Empfänger- 
bau, fo daß die Schaltungs- und Konftruktionsgedanken der Meß- 
> vielfach zur Hodızüchtung der Empfängertechnik geeignet 
ind. Audı dann, wenn der Baftler beabfichtigt, die Meßgeräte 
des Händlers fpäter zu benutzen, muß er natürlich die entfpre- 
chenden Auffätze gelefen haben. 
Wenn alfo die FUNKSCHAU als erfte deutfche Fachzeitfchrift 
damit begonnen hat, einer gefchloflenen Reihe wirklih braudh- 
barer Meßgeräte breiten Raum zu widmen, fo tut fie das nidıt 
im Interefle einer kleinen Gruppe von Spezialifien, fondern fie 
laubt, damit ganz allgemein der Baftelei und dem Rundfunk- 
andel einen Dienft von entfcheidendem Wert zu erweifen. 
Wir bitten unfere Lefer und Baftler im Intereffe 
der Rundfunkbaftelei, aud diejenigen, die unfere 
Zeitfchrift niht regelmäßig lefen, mit dem durd 
die FUNKSCHAU-Meßgeräte-Serie verfolgten 
Qualitäts-Gedanken bekannt zu maden und aud 
ihre Händlerin diefem Sinne anzuregen. 


H.-J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 


Erfolge der deutlichen Funkindultrie auf der Pariler Weltausltellung 


Unter diefer Überfchrift brachten wir auf Seite 4 in Heft 1 diefes 
Jahres eine Zufammenftellung der Preife, die der deutfchen Tunk- 
induftrie auf der Weltausfiellung zuerkannt wurden. Wie wir in- 
zwifchen erfahren haben, ift diefe Zufammenftellung nicht _voll- 
fiändig. Die deutfhe Funkinduftrie hat noch zwei weitere Grand 
Prix, zwei weitere Große Preife und eine weitere Goldmedaille 
erhalten, und wir nehmen gerne die Gelegenheit wahr, auch auf 
die in der damaligen Zufammenftellung nicht are prä- 
miierten. Geräte noch ausdrücklich hinzuweifen. Es bleibt auch 
noch nachzutragen, daß der Grand Prix, den die Fa. Telefunken 
für die ausgeftellte 300-kW-Senderöhre erhielt, die VE-Röhren 
(55-V-Röhren) und den Telefunken-Tonabnehmer 'TO1000 ein- 
{hließt. Ähnlich ift in dem Grand Prix für Fernfehleiftungen, 
von dem wir fchon berichteten, der ausgeftellte Telefunken-Spit- 
zenfuper T 7000 und die von Telefunken geftellte Lautiprecher- 
anlage des Deutfchen Haufes inbegriffen. 

Einen Grand Prix erhielt Telefunken für Geräte für den Luft- 
verkehr, von denen fie in der Klaffe für zivile und Militärluft- 
fahrt einen Sender und den Zielflugpeiler ausgezeichnet erhielt. 


Ein weiterer Grand Prix wurde fchließlich dem Sie®ens-Kammer- 
mufikgerät zugefprochen, dem bekannten Rundfunkempfänger, 
bei deflen Konftruktion die beftmögliche Mufikwiedergabe in den 
Vordergrund geftellt wurde. 

Den weiteren Großen Preis, von dem wir oben fprachen, erhielt 
die Fa. Siemens für ihren Univerfal-Ofzillographen. Mit fechs 
Meßfcleifen ermöglicht diefer Ofzillograph die gleichzeitige Auf- 
nahme von fechs verfchiedenen Schwingungsvorgängen und deren 
unmittelbaren Vergleich. Ebenfalls ein Großer Preis wurde dem 
Styroflex zuerkannt. Die Styroflex-Iolation ermöglicht bekannt- 
lich durdı ihre günftigen mechanifhen und elektrifchen Eigen- 
fchaften die Herftellung von Breitbandkabeln, über die das fehr 
breite Frequenzband der Fernfehfendungen und aud eine Viel- 
zahl von Ferngefprähen gleichzeitig übertragen werden kann. 


(Wir berichteten über das Styroflex-Breitbandkabel ausführlich in 


Heft 46 FUNKSCHAU 1936.) Schließlich erhielten eine Goldmc- 
daille und weitere Preife die Funkpeilgeräte von Telefunken in 
den Klaffen der Schiffahrt und der Sicherheit. : 
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Ein neuer Röhrenlummer für Morleübungen 


. Bauteile einfchließlich Röhren ca.:15.— RM. Bedeutende Lautltärke auch bei Betrieb einer 
größeren Anzahl von Kopfhörern. Lautlprecherbetrieb durch Anlchluß einer 45-Volt-Batterie. 


Zum Erlernen der Morfezeichen werden vielfach elektromagnetifche 
Summer verwendet, die nach dem Prinzip des Selbftunterbrechers 
arbeiten. Diefe Magnetfummer haben jedoch mancherlei Nachteile. 
So muß z. B. der Unterbrecherkontakt häufig nachgeftellt werden; 
ferner find folche Summer gegen Erfcütterungen empfindlich. 
Diefe Nachteile vermeidet der Röhrenfummer. Fr liefert einen 
gleichbleibenden Ton, der fehr ähnlich ift demjenigen, der im 
praktifhen Funkbetrieb angetroffen wird. 

Da im Funkbetrieb für Empfang der Morfezeichen nach wie vor 
Kopfhörer Verwendung finden, genügt es, wenn der Röhrenfum- 
mer für Kopfhörerbetrieb eingerichtet ift. Für Übungszwece er- 
wünfdt ift auch eine kleine handliche Ausführung, die überall 
bequem mitgenommen werden kann und die die Batterien bereits 
eingebaut enthält. Wohl hat die FUNKSCHAU vor einigen Jahren 
ein nach einer fehr ähnlichen Schaltung gebautes kleines Gerät 
für den Selbftbau fchon veröffentlicht, doch dürfte die Weiterent- 
wicklung der Schaltung und vor allem die neue mechanifche Aus- 
führung des Gerätes eine nochmalige ausführliche Baubefchreibung 
hinreichend rechtfertigen. 


Die Schaltung 


erinnert uns an ein Rückkopplungs-Audion. Um niederfrequente 
Schwingungen zu erhalten, gelangt ein gewöhnlicher Niederfre- 
quenz-Iransformator zur Verwendung, deflen Sekundärwicklung 
im Gitterkreis liegt, deflen Primärwicklung jedoch in den Anoden- 


kreis als Rückkopplungsfpule gefcaltet ift. Das Überfetzungsver-. 


hältnis des Niederfrequenz-Transformators ift nicht kritifch. Es 
wird in der Regel 1:4 bis 1:6 gewählt. Bei unferem batteriebe- 
triebenen Röhrenfummer verwenden wir eine gewöhnliche Drei- 
olröhre, welche einen verhältnismäßig geringen Heizfirom be- 
itzt und aus einer Tafchenlampenbaiterie geheizt werden kann. 
Im Anodenkreis liegen Kopfhöreranfchluß und Morfetafte in Serie. 
Ferner ift im Anodenkreis noch eine Tafchenlampenbatterie als 
Anodenbatterie vorgefehen. Letztere ift allerdings nicht unbedingt 
erforderlidı. Man könnte den Anfhluß + A audı an + Heizung 
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legen. Das würde zur Erzeugung von Tonfchwingungen bereits 
ausreichen. Jedoch ift die Lautftärke fchon bei Verwendung einer 
Anodenbatterie mit nur 4,5 V Spannung viel größer als ohne 
Anodenbatterie. 

Wenn wir eine größere Anzahl Kopfhörer betreiben wollen, brau- 
chen wir eine gewifle Lautftärke. Diefe kann durch Zufcalten 
einer Anodenbatterie mit höchftens 45 V an die beiden dafür vor- 
gefehenen Buchfen (—-A und +A) fo gefteigert werden, daß 
100 Kopfhörer oder ein Lautfprecher betrieben werden können. 
Da die Tafdıenlampen-Anodenbatterie in dem Gerät feft einge- 
baut ift, find diefe beiden Buchfen in normalen Fällen mittels 
eines Kurzfchlußbügels kurzzufcließen. 


Die Tonregelung 

ift bei einem Morfeübungsgerät fehr erwünfcht. Deshalb wurde 
bei diefem Röhrenfummer ein Tonregler vorgefehen, welcher aus 
einem 500-cm-Hartpapier-Drehkondenfator befteht, der parallel 
zur Sekundärfpule des Niederfrequenz-Transformators 1:6 liegt 


: und mit welchem der Ton zwifchen 600 bis ca. 1200 Hertz reguliert 


werden kann! Um einen genügend hohen Summerton (ca. 1000 
bis 1200 Hertz) zu erhalten, ift es notwendig, einen Widerftand 
(2M2) vor das Röhrengitter zu fchalten. 


Stücklilte 
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Sperrholz-Grundplatte 115X150X10 mm 

1 Pertinax-Frontplatte 80X150xX4 mm 

2 Aluminium-Kontakthülfen für Tafhenlampen-Heizbatterie 
1 Aluminium-Bügel für Tafchenlampen-Anodenbatterie 

1 Röhrenfaflung vierpolig (Aufbau) 

1 NF-Transformator (kleines Induftrie-Modell) 1:6 


1 Drehkondenfator 500 cm (Hartpapier-Dielektrikum) 

2 Tafchenlampen-Batterien 4,5 Volt (fäurefrei) 

1 Holzgehäufe (evtl. braun poliert) - 

Ferner: 1 Drehknopf ca. 24 mm Durchmeffer, 1 Widerftand 2 M2, 8 Buchfen 
4 mm blank, 8 Lötöfen für Buchfen, 2 Galalitfcheiben gelb für Buchfen, 8 Buch- 
fenf&ilder, 6 Holzfehrauben 3X% mm Verfenkkopf, 3 Holzfchrauben 3X10 mm 
Verfenkkopf, 5 Holzfhrauben 3X10 mm Halbrundkopf, 2 Metallfchrauben 
3%x12 mm Linfenkopf, 1,5 m Schaltdraht 1,2 mm verfilbert, 1 m Iolierfhlauc, 
1/, m biegfame Litze, 1 Kurzfhlußbügel blank, 1 Kipp-Ausfäalter, 1 Tafchen- 
lampen-Batterieklemme 


Röhre: 084 oder A 408 oder LD 408. 
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Oben: Eine Skizze zur Verdeutlihung der Verteilung der Bedienungs- und 
= Anfclußorgane. 
Links: So ift die Verdrahtung durchzuführen. Front- und Grundplatte find 
auseinandergelegt, um die Verdrahtung befler erkennen zu. laflen. 








Der Aufbau 


erfolgt auf einer Sperrholzplatte, an welche die Pertinax-Front- 
platte fenkrecht montiert ift. Für die Heizbatterie find zwei Alu- 
minium-Kontaktbügel vorgefehen, in welche jede normale Tafchen- 
lampenbatterie mit nach außen gebogenen Kontaktfedern einge- 
fchoben werden kann. Hierbei ift darauf zu achten, daß die lange 
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Kontaktfeder (Minuspol) nach rechts zu liegen kommt. Die weitere 
Tafchenlampenbatterie für den Anodenkreis wird nach Umbiegen 
der langen Kontaktfeder in den Kontakt- und zugleich Haltebügel 
fo eingefetzt, daß die lange Kontaktfeder nadı unten zu liegen 
kommt und mit dem betreffenden Aluminiumbügel Kontakt macht. 
An die kurze Kontaktfeder diefer Batterie wird eine Batterie- 
klemme angefcloflen, welche mit der biegfamen Litze, die an die 
Minus-Anodenbucfe führt, zu verbinden ift. Nach Fertigftellung 
kommt über das Gerät ein Holzgehäufe, welches mit drei feit- 
lichen Schrauben befeftigt wird. 


DIE KURZWELLE — 


Kurzwellenitörungen und Sonneneruptionen 


Ein neuer Beitrag zum „Dellinger-Eifekt“. 


Eine der merkwürdigfien Störungserfcheinungen der kurzen Wel- 
len fiellt der Totalfchwund kurzer Dauer, das „Dellinger-Phä- 
nomen“, dar. Die FUNKSCHAU berichtete bereits mehrfahı über 
den „Dellinger-Effekt“, fo u. a. in Heft 10 vorigen Jahres. 

Schon früher wurden die fih über weite Gebiete der Erdober- 
fläche erftreckenden intenfiven Störungen gelegentlich feftgeftellt, 
doch erft vor einiger Zeit hat man fich des Problems angenom- 
men. Der Umftand, daß der Schwund mit einer 54 tägigen Wieder- 
kehr auftrat, veranlaßte den Amerikaner Dellinger zu der An- 
nahme, daß es zu Vorgängen auf der Sonne in Verbindung :zu 
bringen fei. Zuletzt gelang es dann — u. a. unabhängig dem Ver- 
faffer —, den Urheber für das Kurzfading in den Eruptionen hel- 
ler Wafferftoff-Flocken auf der Sonne zu finden. 

Der zeitliche Einfatz der beiden Erfcheinungen, Wafferftoffaus- 
bruch und Kurzwellenfading, ift überräfchend, und das immer 
wieder auftretende eindeutige Zufammenfallen der Erfcheinun- 
gen !), die das jetzt vorliegende umfangreiche Beobacdıtungsmate- 
rial erkennen läßt, fhließt jeden Zweifel an den Zu- 
fammenhängen aus. Das Rätfel des „Dellinger-Phänomens“ 
ift gelöft! 

Die terreftrifche Wirku 


diefer Vorgänge auf der Sonne, auf die 
noch eingegangen wird, 


efteht darin, daß die von dem Störungs- 


!) Die folgende kleine Überficht, die -einen Ausfchnitt aus einer größeren Be- 
obadıtungsreihe darftellt, fei als Beifpiel gegeben: 


. Datum | Eruption | Intenfität 1—3 | Fading 
12.05—12.45 Uhr 
Dezember 24 22.00—22.18 Uhr 22.05 Uhr 


Dezember 30 
Dezember 31 


10.53—12.17 Uhr 
13.45—14.20 Uhr 


11.00—11.20 Uhr 
13.50—14.15 Uhr 


1936 Dezember 3 | 


11.40— 12.45 Uhr 3 
1 
3 
2 
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Die Inbetriebnahme. 


Nach Einfetzen der Röhre und Kurzfcließen der beiden Buchfen . 
(— A und -+ A) mittels des Kurzfchlußbügels fowie Anfchluß eines 
Kopfhörers ift der Röhrenfummer nadı dem Einfchalten betriebs- 
bereit. Wenn nach Kurzfhließen der Buchfen für die Morfetaftie 
nichts zu hören ift, dann pole man eine der beiden Tranisforma- 
torwicklungen um. Die gewünfchte Tonhöhe läßt ficdh mittels des 
Tonreglers einftellen. - 
Falls die Lautftärke bei einer größeren Anzahl von Kopfhörern 
(über 50) nicht mehr ausreichen follte, dann muß in die beiden 
Buchfen (— A und -- A) eine Anodenbatterie angefchloflen werden 
(zwifchen 15—45 Volt). Soll an Stelle der eingebauten Tafchen- 
lampen-Heizbatterie ein 4-Volt-Akkumulator verwendet werden, 
fo ift der Anfchluß an die Buchfen — Akku und + Akku vorzuneh- 
men. Wenn Morfezeichen einem größeren Teilnehmerkreis in einem 
größeren Hörfaal durch Lautfprecher übermittelt werden follen, 
dann muß der Röhrenfummer einen Ausgangstrafo 1:1 erhalten 
(die Anfchlüfle find im Schaltbild geftrichelt angedeutet). Der Aus- 
Bang wird dann einfach mit den Eingangsbuchfen eines Verftär- 
ers verbunden. Als Verftärker kann jeder Rundfunkempfänger 
Verwendung finden. Der Anfchluß erfolgt in diefem Falle an die 
Tonabnehmerbucdfen. 
Schließlich fei noch darauf hingewiefen, daß der Röhrenfummer 
nicht nur für Morfeübungen, fondern auch überall dort herange- 
zogen werden kann, wo bisher gewöhnliche Magnetfummer ver- 
wendet werden, z. B. in der Meßtechnik für die Speifung von 
Meßbrücen ufw. Auch bei der Empfänger-Unterfuhung kann er 
uns gute Dienfte leiften, wenn wir z. B. die Niederfrequenz-Ver- 
ftärkerftufen prüfen wollen. A. Ehrismann. 





Ein kleines Holzkäftchen fhützt vor dem Eindringen von Staub ‘und vor un- 
erwünfdhten mechanifhen Befchädigungen. (Sämtl. Aufn. vom Verfafler) 





herd auf der Sonne ausgehende Strahlung den Zuftand der ioni-* 
fierten Schichten ändert. Echoregiftrierungen haben gezeigt, daß ° 
die Trägerkonzentration zunimmt. Als Folge hiervon wird die 
Reflexion der kurzen Wellen — in hervorragendem Maße find 
hiervon die Frequenzen zwifchen 10 und 30 Megahertz betrof- 
fen — verhindert. Die Wellen werden abforbiert und es tritt 
naturgemäß Empfangsfchhwund ein. Die Störung ift folglih nur 
auf dem Teil der Erde zu erwarten, der unter Tageslicht liegt. 
Die Beobachtungen find hiermit durchweg in Einklang zu bringen. 


Die Verhältniffe auf der Sonne feien im folgenden einer kurzen 
Betrachtung unterworfen. Bekanntlih ift die Sonnentätigkeit 
einem Wechfel unterworfen, der fich im allgemeinen in der ‚llek- 
kenperiode“ widerfpiegelt. Einen wefentlichen Faktor der Son- 
nentätigkeit bilden die hellen Waflerftoff-Flocken. Diefe Gebilde, 
die meift an die Flecken- oder Fackelherde "gebunden find, kön- 
nen nicht mit einfachen aftronomifchen Inftrumenten beobachtet 
werden, fondern der Nachweis ihrer Exiftenz ift nur mittels 
komplizierter Apparatureg, dem Spektroheliofkop oder dem 
Spektroheliograph, zu erbringen. Die fpektroheliofkopifche oder 
fpektroheliographifhe Beobachtung erfolgt im ‚„monochromati- 
chen“ („einfarbigen“) Licht, und die Aufnahmen zeigen die Ma- 
terie und Materieverteilung in verfdhiiedenen Höhenichichten der 
Sonnenhülle entfprechend der benutzten Spektrallinie des Son- 
nenfpektrums. So zeigt ein Waflerftoffheliogramm ein Bild, das 
in erfter Linie die Erfcheinungen der Waflerftoffregion erkennen 
läßt. Diefer gehören nun die zu Eruptionen neigenden "hellen 
Waflerftoff-Flocen an, 

Über die Natur der von den Störungsherden ausgehenden Strah- 
lung find die Meinungen noch geteilt. Neuerdings ift man indefien 
zu der Auffaflung gelangt, daß Ultraviolettftrahlung der Eruptio- 
nen für die zufätzliche lonifation während des l'adings verant- 
wortlich zu madıen ift. 
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Die wenigen in den Jahren 1934, 1935 und Anfang 1936 aufgetre- 
tenen Fadings ließen fehr häufig eine Periodizität von 54 Tagen 
erkennen. Dabei zeigte fidh aber, daß einerfeits nach einer Reihe 
periodifcher Erfdieinungen die Wiederkehr plötzlidı unterbrochen 
wurde und weitere Erfcheinungen fodann wieder periodifch ver- 


liefen und anderfeits verfdiiedene Fälle durch keine Periode dar- : 


zuftellen waren. Sowohl Verfafler als auch japanifche Forfcher 
neigten dazu, diefes Verhalten mit der Einführung von „Cyklen“, 


Jrtensilöt 
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d. h. mehrerer Reihen des Phänomens, erklären zu können. Diefe 
Annahme beruht auf dem Umftand, daß mehrere aktive Gebiete, 
die mehr oder weniger langlebig find und demzufolge an mehre- 
ren Sonnenrotationen teilnehmen können, vorhanden find. Von 
anderer Seite wird die Periodizität beftritten. Die Verhältnifle 
find um die Zeit großer Sonnenaktivität (Fleckenmaximum Ende 
1937?) aber recht unüberfichtlich, und es ift zu erwarten, daß audı 
diefe Frage geklärt wird, fobald das Phänomen mehr vereinzelt 
vorkommt. 

Die Frage, ob jede Waflerfiofferuption ein Fading hervorruft, 
bleibt vorerft nodı offen; die Frage, ob jeder Empfangsfchwund 
der hier behandelten Art durdı eine Eruption ausgelöft wird, 
dürfte zu bejahen fein. — Die Dauer der Schwunderfceinungen 


Vibro-Vorlatz TG 70/1 
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ift kleiner als die der Eruptionen. Das ift durchaus verftändlich, 
da anzunehmen ift, daß nur eine größere Intenfität der Wafler- 
ftoffausbrüche auf der Sonne wirkfam fein wird. — Wie die Be- 
obachtungen gezeigt haben, pflanzt fidı die Störftrahlung mit 


: Lichtgefchwindigkeit fort. 


Mit den Eruptionen auf der Sonne tritt eine ganze Reihe weiterer 
geophyfikalifcher Erfcheinungen auf: 


1. Erdmagnetifche Störungen, die darin beftehen, daß die Magnet- 
nadel mit dem Beginn der Eruption ausfchlägt und mit deren 
Verfchwinden in die urfprünglihe Lage zurückgeht. Die Stö- 
rungen find normalerweife gering und nur in einem an fich 
wenig geftörten Magnetogramm erkennbar. 

2. Störungen der Erdftröme mit ähnlichem Verlauf wie diejenigen 
des Erdmagnetismus. 

3. Verftärkung des Radioempfangs auf langen Wellen (10000 m). 
Hierüber liegen indeflen nur wenige Erfahrungen vor. 


O. Morgenroth, 
Univerfitätsfternwarte Berlin-Babelsberg, Abt. Sonneberg. 


Über präzile Eingangs-Drehkondenlatoren 


Normalerweife werden heute beim Selbftbau von Einkreisempfän- 
gern faft nur noch die bekannten Volksempfänger-Drehkonden- 
atoren verwendet, die den durchfähnittlichen Anforderungen gut 
genügen, jedoch in manchen Ausführungen nicht fo gelagert und 
abgeglichen find, wie es zur Erreichung einer beftiimmten und kon- 
ftant bleibenden Eichung manchmal ng fein wird. Befon- 
ders wichtig ift die Verwendung präzifer Drehkondenfatoren 
natürlich bei Meßgeräten, wie z. B. Wellenmeflern, Prüfgenera- 
toren und dergl. Es foll daher nachfolgend eine kleine”Überficht 
über die heute gebräuchlichen ‚präziferen Eingang-Drehkonden- 
fatoren gegeben werden: = 
Eine Kurvengenauigkeit von + 1% wird beifpielsweife bei den 
VE-Drehkondenfatoren von Siemens eingehalten. Audı-die NSF 
liefert aut Wunfch ihre Eingangs-Kondenfatoren mit diefer To- 
leranz. Eine etwas teurere, Saysigelsgeris Ausführung ftellt der 
Kondenfator Nr. 183393 von Siemens dar, welcher ohne Trimmer 
en wird und eine Kapazität von 16-483 pF befitzt; die 
urvengenauigkeit ift hier ebenfalls 1%. Sehr folide ausgeführt 


ift auch der Kondenfator K 611 von Ritfcher mit einer Kapazität 


von 17,6 bis 555 pF. Wohl die größte Genauigkeit unter den han- 
delsüblichen Eingang-Drehkondenfatoren befitzt jedodı derjenige 
von Philips, deflen Kurvengenauigkeit + 0,7% und — 0% be- 
trägt. Die Ausführung diefes Drehko ift im Prinzip die gleiche 
wie die der bewährten Philips-Mehrfah-Drehkondenfatoren, d. h. 
es handelt fich um ein außerordentlich kleines und ftabil aufge- 
bautes Modell ohne Trimmer. Die Kapazität beträgt 11,9 bis 
492,2 pF, der Variationsbereic ift alfo größer wie bei allen vor- 
her genannten Kondenfatoren. Infolge des kleinen Plattenabftan- 
des muß hier allerdings fehr darauf geachtet werden, daß kein 
Staub in den Kondenfator eindringt. Wy. 





Sämtliche Original-Bauteile zum umstehend beschriebenen 
Röhrensummer liefert die Firma 


Radio- Hai s 


Stückliste und illustrierter Bastlerkatalog kostenlos 
(Maßstäblicher Bauplan einschl. Porto: 50 Pfennig) 


München, Bahnhofpl.6,Tel.51881 


DasneuetonwahreEL-ES- 


Mikrophon Meisterwerk 5 ignaltafel für 


Kurzwellen- 
Amateure 


Alle Signale des Amateur-C, Q- und 
Z-Code, die wichtigsten durch rote 
Farbe hervorgehoben. Mit zweifar- 
bigen Länderkarten, mit den Länder- 
Kennbuchstaben, mit vielen KW- 
Sende- u. Empfangsschaltungen u. 
wichtigen Formeln Größe 50x70 cm. 
Preis RM.1.20 zuzügl. 15 Pfg. Porto. 


rm. 29.50 


Anschlußfertig für 
jeden Apparat 
und Verstärker 


zer Fordern Sie biite 
N Mikrophon-Druck- 
3 schriften VM an Verlag der 
6. Franz’schen Buchdruckerei 
6. Emil Mayer 
München, Luisenstraße 17 


Radio-Conrad 
Neukölln, Berliner Straße 92 





DAS ANTENNENBUCH 


VON BR.-ING. F.BERGTOLD 


BEDEUTUNG, PLANUNG, BERECHNUNG, BAU, 
PRÜFUNG, PFLEGE UNDBEWERTUNGDER 
EMPFANGS-ANTENNENANILAGEN ALLER ARTEN 


128 Seiten mit 10 Zahlentafeln, einem sehr ausführ- 
lichen Schlagwortverzeichnis und 107 Abbildungen. 
Preis kartoniert RM. 3.40, in Leinen gebunden RM. 4.75. 


“ Derbekannte Verfasser behandelthier die gesamten für 
die Praxis wichtigen Antennenfragen mit einer Vollstän- 
digkeit und Gründlichkeit, die für den Fachmann einen 
hohen Wert darstellen, und dabei doch so verständlich, 
daß auch dem Laien das Studium des Buchesein Gewinn 
ist. Den Gemeinschafts-Antennenaonlagen, den Anten- 
nenanlagen, die mit Übertragern arbeiten, sowie der 
zahlenmäßigen Ermittlung der verfügbaren Antennen- 
spannung ist ein großer Teil. des Werkes gewidmet. 


VERLAG DER G.FRANZ’scHen BUCHDRUCKEREI 
G. EMILMAYER, MÜNCHEN, LUISENSTRASSE 17 
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' FUNKSCHAU 


Das englifche Fernfehkabel 


Deutfchland und England find die Länder in Europa, deren Fern- 
fehen am weiteften fortentwickelt ift. In beiden Ländern wird zur 
Zeit eifrig an dem Ausbau des Fernfehkabelnetzes gearbeitet. 
Über das deutfche Fernfeh-Breitbandkabel fowie über die der- 


-.zeitigen in Betrieb und in Bau befindlichen Kabelftrecken hat die 


FUNKSCHAU bereits mehrfach berichtet. Das englifche Netz 
befchränkt fich vorläufig auf eine Länge von nur etwa 22 km. 
Es verbindet innerhalb der Stadt den „Alexandra Palace“ — den 
Standort des B.B.C.-Fernfehfenders — mit dem ‚„Broadcafting 
Houfe“ und diefes wieder mit „Whitehall-Exchange“, wo fih das 
Kabel teilt und einmal über den ‚St. James Palace“ und dem 
„Buckingham Palace“ zur ‚Victoria-Station“ läuft und das andere 
Mal zur „Weftminfter Abbey“. An verfchiedenen Stellen ift das 
Kabel angezapft und mit Anfchlußdofen ausgeftattet, die man in 
Gebäuden eingebaut hat, die an wichtigen Plätzen liegen, wie 
z. B. am Picadilly Circus, Hyde Park Corner, Trafalgar Square 


5 Oben: Der Aufbau 
des Zwillingskabels. 


Unten: Darftel- 
lung der jeweils 
rechtwinklig ver 
fetzten Ebenen der 
Biegungen des In- 
nenleiters. Durdı 
fie wird der Innen- 
leiter genau in der 
Mittelachfe des Ifo- 
lierrohrs gehalten. 
Die Biegungen a 
und c liegen in der 
fenkrechten, die Bie- 
gung b in der waa- 
gerechten Ebene, 


u.a.m. Dadurch befteht die Möglichkeit, die Bildkamera an mehre- 
ren Stellen der Stadt einfetzen zu können, wovon man bei den 
Fernfehübertragungen anläßlich der Londoner Krönungsfeierlich- 
keiten denn auch mit beftem Erfolg weitgehend Gebrauh ge- 
macht hat. 

Das Londoner Fernfehkabel, das von der Marconi-E.M.l. 
(Marconi-Electrical and Mufical Induftries Ltd.) in Zufammen- 
arbeit mit Siemens Brothers Ltd. hergeftellt if, wurde für 
eine Bandbreite biszu 3 MHz entwickelt. Die Halterung des 
Leiters innerhalb des Kabelrohres erfolgt beim englifchhen Breit- 
bandkabel durch keinerlei lfolierftoffftege, -fpiralen oder -fcdhei- 
ben, fondern wird durch die befondere Form des Leiters erzielt. 
In kleineren Abftänden ift der 2 mm fiarke Innenleiter in Form 
einer Sinuskurve gebogen, wobei die Ebenen zweier aufeinander- 
folgender ‚Sinus-Biegungen“ immer rechtwinklig gegenfeitig ver- 
fetzt find. Durdı diefe Formgebung wird der Leiter ftets in der 
Mittelachfe des Ifolierrohres gehalten. Beim Koaxialkabelt!) 
ift das den Leiter umfchließende lolierrohr mit Kupferband (oder 
Kupferdraht) bewickelt, das als Rückleiter dient. Beim Duplex- 
kabel (Zweifach- oder Zwillingskabel), das in unferer Zeidınung 
angedeutet ift, finden wir zwei Leiter in’ zwei Ifolierrohren, 
Die beiden weiteren dünneren Kabelftränge enthalten normale 


*" Fernfprech-, Steuer- und Signalleitungen. Zum äußeren Schutz 


find die vier Kabel wie üblich mit metallifchen Abfhirmbändern, 
Leinen-, Guttaperchaftreifen oder Gummibändern und einem 
ftarken Bleimantel umgeben. Die Ifolierrohre wurden in Abftän- 
den von 200—250 m mit einer Vergußmafle (mit fehr hoher Di- 
elektrizitätskonftante bei kleinfiem Verluftfaktor) auf eine kurze 
Strecke vollftändig ausgefüllt, damit bei etwaigem Kabelbruc 
und Waflereintritt infolge des großen Luftraumes innerhalb der 
Ifolierrohre das Kabel nicht ‚erfaufen“ kann. 

Die praktifchen Erfolge fowie die Meß- und Prüfungsergebnifle an 
den fertigverlegten Kabeln fielen außerordentlich gut aus, fo daß 
das befchziebene Fernfeh-Duplexkabel auch bei dem bevorftehen- 
den Ausbau des englifchen Fernfehkabelnetzes Verwendung fin- 
den dürfte. ! Hkd. 


1) Für die Bildkamera benützt man in England flexible Kabel mit zwei 
Koaxialkernen. 


München, 23. Jan. 1938 


11.Jahrg. Nr, 4 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig 


Die Wirkung des Klangverteilers 


Der Techniker glaubt nur den Kurven, und gerade der Rund- 
funktechniker und Elektroakuftiker ift in diefer Hinficht befonders 
mißtrauifch: fie wollen immer durch Meflungen überzeugt fein. 
Deshalb hat man die Wirkung des Klangverteilers, jenes Preß- 
ftoff-Kegels in den Philips-Lautfprechern der diesjährigen Emp- 
fänger, meßtechnifch genau verfolgt. Man hat die. Schalldruckkur- 
ven bei den Frequenzen 1000 und 4000 Hertz aufgenommen, ein- 
mal ohne und einmal mit Klangverteiler. Dabei ergab fich dann, 
daß die fehr fcharf ausgeprägte Richtwirkung bei 4000 Hertz ganz 
erheblich gemildert. wurde. ; 


Bei einem Ton von 1000 Hertz zei- 
gen die Wellen noch keine ausge- 
prägte Richtwirkung. ‚Dagegen ... 


... kann man bei einem Ton von 
7000 Hertz eine Richtwirkung deut- 
lih beobachten. Die Wellen ver- 
laufen vorzugsweile fenkredit zur 
Schallwand. 





Ein durch zwei Holzftäbchen nadı- 
gebildeter Klangverteiler hebt die 
Richtwirkung auf. (Aufnahme er- 
folgte bei 7000 Hertz.) 


(Sämtl. Aufn.: Werkaufn. Philips) 





Neben diefen Meflungen im Schallfeld hat man nocı einen netten 
Demonftrationsverfuch durchgeführt, der die Wirkung des Klang- 
verteilers ebenfalls fehr deutlich zeigt. In einem Waflertank goß 
man auf eine Glasplatte eine Waflerfdhicht von einigen Zenti- 
metern Höhe; von oben warf man Licht durch das Wafler, und 
unter dem Tank hatte man unter 45 Grad einen Spiegel angeord- 
net, der das Licht und damit das Bild der in dem Tank entfiehen- 
den Wellen auf einen Schirm warf. Kleine Holzftäbchen deuteten 
die Schallwand an, und auch der Laütfpredierkonus wurde durch 
ein Stäbchen dargeftellt, das durch einen Elektromotor in Schwin- 
gungen verfetzt wurde. Die Frequenz diefer Schwingungen ließ 


fich regeln. Wie unfere Bilder zeigen, weifen die entftehenden ' 


Wellen, die ja den Schallwellen weitgehend analog find, bei einer 
Frequenz von 1000 Hertz noch keinen Richteffekt auf, bei 
7000 Hertz dagegen ift ein Richteffekt ganz deutlich zu fehen. 
Wurden nun zwei weitere Holzftäbchen in den Tank gefetzt, die 
den Klangverteiler andeuteten, fo verfcawand der Ramdel! 
w: 
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BUCHER, die wir empfehlen 





Schule des Funktechnikers. Von Hanns Günther und Ing. Heinz 
Richter. 1. Band. 268 Seiten mit 225 Abbildungen. Lex.-8°. In 
Leinen gebund. zum Subfkriptionspreis von RM. 14.—. Frandh- 
fche Verlagshandlung, Stuttgart. 


Das Buch ift als Schule bezeichnet. Das foll wohl heißen, daß der 
behandelte Stoff in einer pädagogifh fehr zweckentfprechenden 
Faflung geboten wird. Man verlangt von einer gedruckten 
‚Schule“ mehr als von anderen Büchern einen fachlich in hohem 
Maße unanfechtbaren Inhalt. An folch ein Werk ift daher hinficht- 
lich der beiden eben genannten Punkte ein befonders firenger 
Maßftab anzulegen. 
ne gast betrachtet fällt die außerordentliche Reichhaltigkeit des 
Buches angenehm auf. Man entdeckt darin fehr, fehr viele — au 
felten gebrauchte — Fachausdrücke, die durch Fettdruck heryor- 
gehoben find. Ein befonders reichhaltiges Schlagwortverzeichnis 
pe es, die jeweils einfchlägigen Stellen rafdı und fidher 
zu finden. 
Die pädagogifche Ausrichtung des Buches aber läßt noch zu wün- 
fchen übrig. Die Behandlungsweife ift uneinheitlich. So hat der 
Verfafler die erfte Einführung ganz anders geftaltet als die un- 
mittelbar hierauf folgenden Seiten, in denen ziemlich unvermittelt 
mit der Buchftabenrechnung begonnen wird. Auch werden auf den 
Seiten 26, 37, 38 und 39 ohne Hinweife Kurvenbilder gebracht, 
während eine im Stile der erften Seiten fehr breit abgefaßte 
erg Tg Erklärung diefer Darftellungsweife erft auf Seite 47 
olgt. Wenn im erfien Teil des Buches ziemlich viel mit der -Buch- 
ftabenredinung gearbeitet wird, fo vermißt man dafür in der 
Folge — d. h. in dem mehr auf die Empiengepies ausgerichteten 
Teil — fehr die zahlenmäßigen Zufammenhänge, Gerade bei der 
Teheran der Empfängerfchaltungen empfindet man das redıt 
ftark (Beifpiel: die Tonblenden). Abgefehen von diefen Einzelhei- 
ten ift im Hinblick auf die pädagogifche Seite zu bemerken, daß 
für Unterrichtszwece die Gliederung nodh ftraffer, die Ausdrucks- 
weife noch einprägfamer und die Betonung -des wefentlichen viel 
flärker fein müßten, 
Audh Unftimmigkeiten findet man leider in einiger Zahl. Als Bei- 
fpiele feien genannt Abb. 114, Unterfchrift von Abb. 90 und Abb. 21. 
ufammenfaflend kann feftgeftellt werden: Das Budı ift nicht fo 
fehr eine „Schule“ und dürfte fi daher weder für den Selbtt- 
unterriht noch für Schulungszwecke hervorragend eignen, als 
vielmehr ein Nadıfchlagewerk, als das es beftens empfohlen wer- 
den kann. Es ift verftändlich gefchrieben und hat einen reichen, 
auf Grund gediegener Fachkenntnifie zufammengetragenen Inhalt. 
: F. Bergtold. 


Die Gemeinfchafts-Antenne. Ing. R. Wittwer, Verlag Reher, Ber- 
lin. Preis geh. RM. 1.—. 


Diefes Heftchen bringt auf 22 Textfeiten mit 34 aus Induftriever- 
öffentlichungen entnommenen Bildern wefentliches über die Ge- 
meinfchaftsantenne. Auch der Text ift in enger Anlehn an die 
Drucfcriften der einfchlägigen Fabriken abgefaßt. Das Heft ftellt 
fomit eine Zufammenfaflung der ziemlich zerftreuten Abhandlun- 
gen dar. Diefe Zufammenfaflung ift gut. Auch in der Wahl der 
Bilder hat der Verfafler eine glücklihe Hand bewiefen. Rund- 
funkhörer, Baftler und Rundfunkhändler, die grundfätzliches über 
Gemeinfcafts-Antennenanlagen wiflen möchten, kommen mit die- 
fem Heft auf ihre Rechnung. F. Bergtold. 


Die beften Antennen, von O. Kappelmayer und H. G. Engel. 
2. Auflage. Kart. . 1.95. Verlag Deutfc-literarifches Infitut 
J. Schneider, Berlin-Tempelhof. : 


Das vorliegende Werk ift aus dem Antennenbuc von Kappel- 
mayer und dem Budh ‚„‚Störfreie Antennen“ von Engel zufammen- 
geftellt und umgearbeitet. ‚Der Verlag hofft, mit diefer umfaflen- 
den, allgemein verftändlichen und dem neueften Stand der Tedı- 
nik angepaßten Darfiellung mit dazu beitragen zu können, daß 
immer mehr Rundfunkhörer zu einer guten Antenne kommen.“ 
Sehr gut find die Ausführungen über die grundlegend Wehen 
Empfangsbedingungen. Zahlreiche Induftrie-Abbildungen beleben 
den Text in vorteilhafter Weife. Die VDE-Antennenvorfcriften 
find in ihrer augenblicklich geltenden Faflung angefügt. Den Ge- 
meinfchafts-Antennenanlagen und den mit Übertragern ausge- 
rüfteten Anlagen find in diefem verftändlich und einfach gefchrie- 
benen Büchlein insgefamt nur etwas mehr ‘als drei Seiten ge- 
widmet. F. Bergtold. 


Einführung in die Theorie der Dezimeterwellen. 1. Teil: Die 
Schwingungserzeugung und ihre Beeinilufiung von Dr.-Ing. Otto 
Groos. Verlag S. Hirzel, Leipzig. Brofchiert . 8.—, in Leinen 
gebunden . 9.50. 


Die Dezimeterwellen finden feit jeher eine immer wachfende Be- 
achtung. Demgemäß gibt es über diefes Gebiet ein über die ganze 


‚ Welt verteiltes, außerordentlich umfangreiches Schrifttum. Es ift 
das Verdienft des Verfaflers, das davon Wefentliche hier — zu- 
fammen mit eigenen Erfahrungen und Unterfuchungsergebniflen 
— zu einem fehr wertvollen und inhaltsreichen Werk verarbeitet 
zu haben. Das Buch wendet fich, wie im Vorwort erwähnt wird, 
„an jedermann, fei er Studierender oder Lehrer, Fachmann oder 
fonftwie an den Fragen interefliert, an jeden, der fich eigenes 
Nachdenken nicht erfparen will“. Da einige Teile des Buctes 
mathematifch find, dürfte es vorwiegend Hochfchulftudieren- 
den entgegenkommen. Der Inhalt des vorliegenden erften Teiles 
umfaßt die Erzeugung der Dezimeterwellen durch asien. sur 
und mit Magnetfeldröhren, die Theorie der Elektronenichwin- 
gungen im Bremsfeld. Ein breiter Raum ift, was für die Praxis 
befondere Bedeutung hat, der Technik der Schwingungserzeugung 
und der Modulation der Schwingungen gewidmet. 

Wir können diefes gediegene Budı jedem an diefem Gebiet Inter- 
eflierten von ganzem Herzen empfehlen.. F. Bergtold. 


Rundiunk-Tafchenbuch für jedermann. Von Eckart Klein. 236 S. 
114 Abb. Kart. RM. 2.80. J. F. Lehmanns Verlag, München 15. 


Das Tafchenbud will fich an fämtliche Rundfunkhörer ‘wenden. 
Es handelt fih alfo nicht fo fehr um ein technifches Buch, .als viel- 
mehr um ein Buch, das zum größeren Teil über den Rundfunk 
als folchen fpricht, von feiner Bedeutung, Verbreitung, Geftaltung 
und Organifation, von Rundfunkmerkwürdigkeiten und ’von der 
Gefcichte des Rundfunks. Der Stoff ift in fechs Kapitel geordnet: 
1. Rundfunkhaus und Sendebetrieb. Vom Schaffen der Funkleute. 
‚I. Das Wiffen vom Rundfunk. Vom Mikrophon bis zum Lautfpre- 
cher. IH. Rund um den Rundfunk. Intereflantes aus aller Welt. 
IV. Meine Rundfunk-Anlage. Anregung und Ratfchläge. V. Rund- 
überall. Verbreitung und gr pen des Rundfunks. 
Vl. Für den Rundfunkbaftler. Praktifihe Winke und Tips. 
Es leuchtet ein, wenn gefagt wird, daß keiner diefer Abfchnitte 
auch nur annähernd den ‘Änfprucı auf Vollftändigkeit erheben 
kann. Jeder Abfchnitt ließe fidh leicht zu einem eigenen Bud ge- 
ftalten. doch fprechen wir hier ja von einem Tafchenbud, das 
übrigens jährlich neu erfceinen foll. 
Das Buch ift gefchickt zufammengeftellt und bietet abwechflungs- 
reichen Inhalt, fo daß jeder Lefer von der Lektüre befriedigt fein 
wird. Die Sprache ift fehr volkstümlich. —an. 


- Fortfehritte der Funktechnik und ihrer Grenzgebiete, 2. Band. 
Herausgegeben von Hanns Günther. 192 Seiten, 291 Abbildun- 
gen. Francfche Verlagshandlung, Stuttgart 1937. Preis in Lei- 
nen gebunden RM. 11.50. 


Die „Fortfhritte der Funktechnik“ bringen eine gute Überficht 
über die 119 bis zum Frühjahr 1937 neu herausgekommenen Rund- 
funkempfänger, fo daß der Lefer, der über das „Handbuch der 
Funktechnik“ und über die beiden Bände der ‚‚Fortfchritte der 
Funktechnik und ihrer Grenzgebiete‘“!) verfügt, nun eine Zufam- 
menftellung von 309 deutfchen Geräten zur Hand hat. Da zu 
jedem diefer Geräte ein genaues mit Wertangaben verfehenes 
Schaltbild gebracht wird, haben die ‚„Fortfchritte der Funktechnik 
und ihrer Grenzgebiete‘“ fchon aus diefem Grunde fowohl für den 
Händler, der fidh mit Reparaturen befaßt, als auch für den Baft- 
ler, der die Inbuibiekhakungen kennenlernen möchte, fehr gro- 
ßen Wert. Bei diefer ftarken und gewiß berechtigten Betonung 
der Schaltungen ift es allerdings verwunderlic, daß den eigent- 
lichen Fortfchritten der Schaltungstechnik nicht ganz neun Seiten 
gewidmet wurden, und daß darin keine Wertangaben gebracht 
werden. Auch die ‚„‚Entwicklung im Röhrenbau“ ift mit 18 Seiten 
faft zu kurz gekommen. Schrifttumsangaben wären hier recht 
erwünfct gewefen, da es der knappe Raum vielfach verhinderte, 
genaue Begründungen und Befchreibungen der Kennlinienbilder 
zu geben. Vielleiht wäre es günftiger gewefen, mit Rückficht auf 
die gegebene Seitenzahl nur das Wefentliche, dies aber tiefgründig 
zu bringen. Das 10 Seiten umfaflende Kapitel über die Fortfritte 
in der Aufzeichnung und Wiedergabe der Töne gibt m. E. einen 

anz guten Überblick über diefes Grenz- oder Nachbargebiet der 

unktechnik. Die ‚Fortfchritte im Lautfprecherbau“ find leider 
ein 'wenig uneinheitlich behandelt. Manche te werden nur mit 
einigen Hinweifen bedacht, während bei den Magneten {ehr in 
die theoretifchen Einzelheiten gegangen wird. Die in diefem Ka- 
pitel enthaltenen Anpaflungsberedinungen haben mit Fort- 
fchritten nichts zu tun, da man fie fchon feit langem kennt. Die 
„Fortfchritte in der Entftörung“ verlangen in der gebotenen Art 
unbedingt nach einer Schrifttums-Zufammenftellung. Der Abfchnitt 
über meßtechnifche Fortfchritte ift allgemein gehalten. Das fiebente 
Kapitel: „Die Elektronenoptik und ihre Anwendungsgebiete“ paßt 
in der gewählten Faflung nicht hierher, das es im wefentlichen 
auf Veröffentlichungen zurücgreift, die in früheren Jahren her- 
auskamen. Beifpielsweife wird die Doppelfhichtlinfe, die aus der 
Urzeit der Elektronenoptik ftammt, ausführlich behandelt. Das 
Kapitel über Fortfcritte der Fernfehtechnik gibt unter Verwen- 


1) Vergl. die Befprechungen in den Heften 22, Jahrgang 1935 und 44, Jahr- 
gang 1936. E 














dung vieler fhon von der Induftrie veröffentlichter Bilder einen 
allgemein gehaltenen Überblik. Recht lefenswert, wenn auch im 
men des Ganzen reichlich betont ift der Abfchnitt über Funk- 
eologie, der von einem auf diefem Gebiet arbeitenden Verfafler 
Femme und wirklih im Sinne des Buchtitels abgefaßt ift. Die 
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letzten beiden Kapitel, die die Induftriegeräte und deren Schal- 
tungen .betreffen, find, wie eingangs bemerkt, für Rundfunk- 
händler urid Baftler fehr wichtig, fo daß wir das Buch fcdhon 
wegen diefer Kapitel ehrlich empfehlen können, zumal fie weit 
mehr als ein Drittel des Werkes ausfüllen. F. Bergtold. 


® 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 35. Folge | 


Der Sperrkreis 


Vorbemerkung. : i 


Wir find jetzt an einem befonderen Punkt diefer Auffatzreihe 
angelangt. Dies zeigt fih fhon durch das obenftehende Bild, das 
erftmalig ftatt eines einzelnen Schaltzeichens ein aus zwei Schalt- 
zeichen zufammengefetztes Schaltbild enthält. Wir machen damit 
den erften Schritt von den Schaltzeichen, die wir nun gründlidı 
kennengelernt haben, zu den Schaltbildern. Wem die darin 
enthaltenen Schaltzeihen nodı nicht genug fagen, der follte fidı 
die Mühe nehmen, die Te en Folgen diefer Reihe durdh- 
zuarbeiten. Diesmal find’s die Folgen 10, 11 und 12. 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Eine Spule und ein Drehkondenfator find nebeneinandergefcaltet 

arallelgefchaltet) und liegen fo im Zuge einer Leitung. Diefe 

haltung ftellt einen Sperrkreis dar. Der Sperrkreis fetzt dem 
Strom, auf deflen Frequenz er abgeftimmt ift, einen hohen Wider- 
ftand entgegen. Sein Name rührt folglidı daher, daß er die Mög- 
lichkeit gibt, einen allzu ftark einwirkenden Sender auszufperren. 
Der Sperrkreis wird gemäß Abb. 1 zwifchen Antenne und Anten- 
nenanfchluß des Empfängers in die Antennenleitung eingefügt. 


Der Sperrkreis — ein Schwingkreis. 


Man nennt die in der Überfhrift gezeigte Schaltung vielfach 
„Schwingkreis“, und zwar auch, wenn darin keine eigentlichen 
Schwingungen zuftande kommen. 

An die Bezeihnung „Schwingkreis“ wollen wir hier anknüpfen. 
Das erleichtert uns das Verftändnis für die Wirkungsweife. In 
einem Schwingkreis können offenbar Schwingungen. ftattfinden. 
Bei Verwendung des Kreifes als Sperrkreis wird yon den Schwin- 
gungen nicht unmittelbar Gebraudı gemacht. nnoch ift es 
günftig, auch den Sperrkreis zunädft als Schwingkreis zu be- 
trachten. Das tun wir, indem wir in Gedanken folgenden Verfuc 
machen: Der Kondenfator wird über einen Umfcalter (Abb. 2) 
an eine Gleichftromquelle gelegt und hierbei aufgeladen. Nun 


Links: Abb. 1. Die Einfchaltung 


leitung zwifhen Antenne und An- 
tennen-Buchfe des Empfängers. 


Rechts: Abb. 2. Die Erzeugung 
einer abklingenden Schwingung. Zu- 
nädhft wird der Schalter nach links 
umgelegt, wobei fida der Konden- 
fator auflädt. Dann wird er nadı 
rechts umgelegt, wodurch der Kon- 
denfator die Möglichkeit bekommt, 
Gch zu entladen. 


legen wir den Schalter um, fo daß fid» der Kondenfator über .die 
wingkreisfpule entladen kann. Sowie die Verbindung mit dem 
oberen Spulenende hergeftellt ift, beginnt die Entladung des 
Kondenfators. Dabei au der Entladeftirom des Kondenfators die 
Spule durcfließen. Hand in Hand mit dem Spulenftrom kommt 
das zugehörige Spulenmagnetfeld zuftande. Deflen Aufbau braucht 
eine gewifle Zeit: Im erften Augenblick fteigen Strom und Ma- 
gnetfeld — der noch hohen Kondenfatorfpannung gemäß — 
rafch an. 
Mit zunehmender Kondenfator-Entladung finkt die verfügbare 
° Spannung, weshalb der Anftieg des Stromes und des Magnet- 
feldes immer langfamer vonftatten gehen. Erft wenn der Kon- 
denfator völlig entladen ift, können Strom und Magnetfeld nicht 
mehr weiter wachfen und haben damit ihre Höchftwerte erreicht. 


Weil das Magnetfeld na Bag Arbeit bedeutet, kann es 
jetzt nicht plötzlich verfchwinden. Dementfprechend muß audı der 
Strom weiterfließen. Da das in der urfprünglichen Richtung ge- 
fchieht, lädt er den Kondenfator jetzt in entgegengefetztem Sinn 
wie zuvor auf. Dabei wird die im Magnetfeld enthaltene Arbeit 
aufgebraucht. Das Magnetfeld wird fhwäcer und fchwächer. So- 
lange aber das Magnetfeld noch irgendwie befteht, wird die Kon- 
denfatorfpannung erhöht. Erft wenn das Magnetfeld fich völlig 
abgebaut hat, ift die Neuaufladung des Kondenfators beendet. 





Jetzt beginnt die Entladung des Kondenfators zum zweiten Male, 
wobei wieder ein Spulenfirom und das zugehörige Magnetfeld 
entftehen. So geht es fort und fort, bis fchließlich die urfprünglich 
im aufgeladenen Kondenfator fteckende Arbeit durch die unver- 
meidlichen Verlufte aufgebraudht ift. 
Aus unferm Gedankenverfuch haben wir erfehen, daß Spule’und 
Kondenfator fich wechfelweife fpeifen, daß alfo der Spulenftrom 
dem Kondenfator zugute kommt und die Kondenfatorfpannung 
den Spulenftrom bewirkt.‘Uın einen folchen Kreis ftändig in 
Betrieb zu halten, brauchen wir ihm lediglich die Leiftung zuzu- 
führen, die die Verlufte erfetzt. Je weniger Verlufte der Schwing- 
kreis aufweift, defto geringer ift die von ihm beanfpruchte Leiftung. 
Geringe Leiftungsaufnahme bedeutet bei einem nach Abb. 1 ein- 
gefchalteten ee re daß er nur wenig Strom durchläßt und 
demgemäß einen hohen Widerftand darftell. Der Wert des 
Schwingkreiswiderftandes ift dabei felbftverftändlich um fo höher, 
je niedriger die in ihm auftretenden Verlufte find. 

ie Beruee Stromaufnahme hat allerdings eine Vorausfetzung: 
Die Frequenz des Stromes muß mit der zu der Schwingkreis-Lin- 
Stellung gehörigen Schwingkreis-Eigenfrequenz übereinftimmen. 
Die Entladung und die Aufladung des Kondenfators, der Aufbau 
und der Abbau des Magnetfeldes gehen nämlich mit einer beftimm- 
ten Frequenz vor fidh, die durch die jeweilige Kapazität des Kon- 
denfators und durdı die Induktivität der-Spule gegeben ift. Nur 
wenn die Frequenz der von außen einwirkenden Spannung ganz 
oder wenigftens nahezu mit diefer „Eigenfrequenz“ (,Refonanz- 
frequenz“) des Kreifes übereinftimmt, können Kondenfator und 
Spule richtig Hand in Hand arbeiten! 
Liegt die Frequenz der -Spannung weit unter der Eigenfrequenz 
des Kreifes, fo bietet die Spule dem Strom einen viel geringeren 
Widerftand als der Kondenfator. An Stelle des gefamten Kreifes 
kommt hierbei nur die Spule zur Geltung, die einen verhältnis- 
mäßig hohen Strom durdläßt. 
Liegt die gar der Spannung kusegen weit über der Eigen- 
frequenz des Kreifes, fo ftellt der Kondenfator dem Strom weit 
weniger Widerftand entgegen als die Spule. In diefem Falle ift 
es fo, als ob nur der Kondenfator vorhanden fei, der auch wie- 
der einen im Vergleich zur Spannung hohen Strom durchläßt. 
Aus der Schilderung diefer beiden Fälle ergibt fih ein wichtiger 
Anhaltspunkt für die Schwingkreisberehnung: Wenn für Fre- 
quenzen unterhalb der Eigenfrequenz der Spulenftrom und für 
Frequenzen oberhalb der Figenfrequenz der Kondenfatorftrom 
überwiegt, müflen beide Ströme für die Übereinfiimmung der 
Frequenzen einander gleich fein. Gleichheit der Ströme aber be- 
deutet auch Gleichheit der Widerftände. Das heißt: 


6,28 X Refonanzfrequenz in Kilohertz X Induktivität in Millihenry = 
h 1 000 000 
27 Kapazität in pF X 6,28 X Frequenz in Kilohertz 


Die Sperrkreis-Kennlinien. 


Von den Röhren her find wir Kennlinien gewohnt. Auch zum 
Epyarkrels gehören Kennlinien. Sie zeigen feine Sperrwirkung 
abhängig von der Frequenz in dem feiner Eigenfrequenz benad- 


barten Frequenzbereich. In Abb. 3 fehen wir den Strom, der fich 


für eine Spannung mit gleichbleibendem Wert und mit veränder- 
licher Frequenz ergibt. Abb. 4 zeigt den Sperrkreiswiderftand 
F. Bergtold. 


(Spannung: Strom) abhängig von der Frequenz. 


Links: Abb. 3. Der bei gleichblei- 
bender Spannung auftretende Sperr- 
kreis-Geiamtftrom. Stimmt die Fre- 
quenz der Spannung mit der Eigen- 
frequenz des Schwingkreifes über- 
ein (Frequenzabweichung Null), fo 
dient der Strom lediglich zur Dek- 
kung der Verlufte. 


Strom 


Rects: Abb. 4 Die „Refonanz- 

kurve“ des Sperrkreifes: Sein Wider- 

ift abhängig von der Frequenzab- 

weichung aufgetragen. Für die Fre- 

quenzabweichung Null (Eigenfre- 

quenz) erreicht der Widerftand den 
höchften Wert. 





Frequenzabweich. 
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Regelwiderftände und ihre Anwendung 


Regelwiderftände (Potentiometer) werden feit Jahren in der Rund- 
funktechnik verwendet. Während früher faft ausfcließlich Drähte 
verfciedenfter Stärke und Befchaffenheit bei der Fabrikation von 
Regelwiderftänden zur Anwendung gelangten, fetzt fich das Wi- 
derfiandsmaterial neuzeitliher Regler durchwegs aus dünnen 
Schichten von Kohle und ähnlichen Stoffen zufammen. Je mehr es 
in den letzten Jahren gelang, folche mehr oder weniger durch 
c&emifhe Verfahren hergeftellte Schichtwiderfände auh für 
höhere Leiftungen zu bauen, defto mehr traten die Drahtwider- 
ftände in ihrer Bedeutung zurück. Heute finden fih Drahtwider- 
ftände nur noch in wenigen fpeziellen Schaltungen, an die befon- 
dere Forderungen geftellt werden, und bei denen die geringen 
Selbftinduktionen keine Rolle fpielen, die Regler aus Widerftands- 
draht gegenüber Schichtwiderftänden aufweifen. 


So find moderne Regelwiderftände gebaut: 


Die Herftellerfirmen von Regelwiderftänden haben in langwieri- 
gen Verfuchsreihen nicht nur das geeignete Schichtmaterial, fon- 
dern auch geeignete Hartpapierftoffe für den Schichtträger ermit- 
telt. Die Widerfandsfchicht befteht heute aus feinftgemahlenen 
Kohleprodukten, die fidı durdı gleichmäßige Struktur, glatte, 
gegen Reiben widerftandsfähige Oberfläche, Beftändigkeit gegen 
Wärme und Feuchtigkeit und durch Geräufcfreiheit auszeichnen. 
Vorausfetzung für Geräufchfreiheit ift die zuverläflige Kontakt- 
abnahme des auf der Widerftandsfchicht bewegten Schleifkon- 
taktes. Wir kennen hier die insbefondere bei hochwertigen Draht- 


Rechts: Abb. 2. 
Lautftärk: regelung 
im Antennenkreis 















Links: Abb. 1. Kennlinien für chemitdhe Dreh- 
regler: Drei „rechtslogarithmifche“ Regler mit 
Reftwiderftänden kleiner als 1% und ein „links- 
logarithmifcher“ Regler mit einem Reftwiderftand 
von wenigftens 40 Q. 
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reglern angewandte Taumelfcheibe, ein gebogener, federnder 
Blechring, der durch einen Rollkontakt gegen den Widerftand 
rate wird. Leider ift die Kontaktabnahme hier nicht punkt- 
örmig und daher für manche Zwecke nicht brauchbar. In anderen 
Reglern wird deshalb vielfach eine kegelförmige Kontaktkohle 
verwendet, die bei fehr hochwertigen Reglern neuerdings durch 


einen meflerförmigen Kontakt aus Spezialkohle erfetzt worden ift, 


der ein völlig geräufchfreies Arbeiten des Reglers audı unter er- 
ichwerten Umftänden gewährleiftet. 

Regelwiderftände werden heute hauptfädlich als Lautftärkeregler 
benutzt. Ihre Aufgabe befteht hier darin, die Lautftärke gleich- 
zeitig fo zu ändern, daß fie vom Ohr als gleichmäßige Änderung 
empfunden wird. Entfprehend dem Empfindlichkeitsverlauf des 
Ohres kommen Regler mit einer befonderen Widerftandskenn- 
linie, der logarithmifchen Widerftandskennlinie in Frage. Sie wird 
erreicht durch Aneinanderreihen von Teilwiderftänden verfciede- 
ner Art. Bei der Herftellung wird hierzu der Widerftandsträger 
in mehrere Abfchnitte unterteilt, auf die Schichten mit verfciede- 
ner Leitfähigkeit in geeigneter Weife aufgebracht werden. Damit 
der Übergang von einem Abfchnitt zum anderen fietig und 
fprunglos erfolgt, muß das zur Verbindung zweier Abfchnitte 
__ Bindemittel die richtige und eine gleichmäßige Leitfähig- 

eit haben. 


Abb. 3. Der Regelwiderftand im Kathoden- 
kreis einer Regelröhre. 





In bezug auf den Kurvenverlauf ift eine gewiffe Vereinheitlichung 
erzielt worden. Die im allgemeinen in Betracht kommenden log- 
arithmifchen Kennlinien für chemifche Drehregler find in Abb. 1 


in zeitgemäßen Schaltungen 


zufammengeftellt. Zu erwähnen find hier die häufig zu Mißver- 
ftändniffen führenden Anfpringwerte und Reftwiderftände am 
Anfang und Ende der Kurven. Von rectslogarithmifchen Kurven 
(fiehe Abb. 1) wird meift gefordert, daß der Schleifer an beiden 
Enden der Widerftandsbahn auf Metall aufläuft, ‚„‚Nullkontakte“ 
aufweift. Hierbei kann es vorkommen, daß beim Übergang von 
Schicht auf Metall ein kleiner Knacks zu hören ift. Diefer Knacs 
wird vermieden, wenn der Scleifer niht auf Metall aufläuft, 
fondern der Reftwiderftand gleih oder kleiner als 1% des Ge- 
famtwiderftands gehalten wird. 5 

Weiter fei noch in bezug auf die Ausführung vermerkt, daß alle 
regelbaren Widerftände heute abgefhirmt, mit ifolierter und 





ZZ Abb. 4. Hier werden Antennen- und Katho- 

mech, geryppelt denkreis gleichzeitig geregelt. 
nichtifolierter Achfe, fowie mit angebauten ein- und zweipoligen 
Schaltern lieferbar find. : 
Schließlich werden Doppel-Drehregler gebaut. Bei diefen find zwei 
elektrifch voneinander getrennte Widerftandsftreifen in einem ge- 
meinfamen ftarken Napf eingebaut. Die Widerftände werden je 
nach Wunfc entweder mit einer gemeinfamen Adıfe oder durch 
zwei voneinander unabhängigen Achfen geregelt. In einzelnen 
Fällen werden fogar Drehregler benutzt, die mit einem Dreh- 
kondenfator mit feftem Dielektrikum zufammengebaut find. 


Anwendungsbeilpiele für Drehregler 
1. Lautftärkeregelung. 


a) Im Hochfrequenzteil kann man die Lautftärke entweder 
entfprechend Abb. 2 oder 3 regeln. Beide Anordnungen find be- 
kannt und in zahlreichen Empfängern angewendet worden. Nach 
Abb. 2 wird man dort fchalten, wo die Eingangsröhre nicht regel- 
bar ift, nach Abb. 3 bei regelbaren HF-Röhren. Der Grundfirom 
des Spannungsteilers für die Schirmgitterfpannung wird zweck- 
mäßig über den Regler geführt, damit man die Lautftärke auf Null 
herabregeln kann. Eine neuere - zeigt Abb. 4. Hier wird 
gleichzeitig mit dem Verftärkungsgrad der Röhre die Antennen- 
ankopplung geändert. 


Abb. 5. Der Regelwiderftand im NF-Verftär- 
ker foll gleichftromfrei gehalten werden, um 
Knackgeräufhe zu vermeiden. Der parallel 
zum Schleifer liegende Feftwiderftand R ge- 
währleiftet die Zuführung der Gittervorfpan- 
nung für die Endröhre. 





b) Im Niederfrequenzteil übernimmt ein Drehregler als 
einfacher Spannungsteiler meift die Regelung vor der erften .Ver- 
ftärkerröhre. Die hier möglichen Schaltungen find bekannt. Es fei 
deshalb nur darauf hingewiefen, daß es — um Knacgeräufce 
auszufchließen — ftets vorteilhaft ift, den Regler fo zu fchalten, 
daß ihn kein Gleichftrom durchfließt. Sitzt er unmittelbar vor der 
Endröhre, fo ift parallel zum Schleifer ein Feftwiderftand anzu- 
ordnen, der auch bei Unterbrechungen des Potentiometers. Sicher- 





Abb. 6. Gleichzeitige Regelung der 
Lautftärke im Hoch- und Nieder- 
frequenzteil. 





g  rechangekippeli zur 
heit bietet, daß der Endröhre die Gitterfpannung zugeführt wird. 
Abb. 5 gibt eine entfprechende Schaltung wieder. R ift der er- 
wähnte Feftwiderftand. Es werden neuerdings für diefen Zweck 
auch Regler geliefert, die einen bereits eingebauten Feftwider- 
ftand enthalten. 


o)Gleihzeitigim Hoh-undNiederfrequenzteil wird 
die Lautftärke oft in großen Geräten mit felbfttätigem Schwund- 
ausgleich nach Schaltung Abb. 6 geregelt. Sie vermindert Störun- 
en durch Kreuzmodulation und Pfeiftöne. > 
Ö Gehörrihtige Lautftärkeregelung. Man hat als Man- 
gel empfunden, daß bei kleiner Lautftärke die niederen Frequen- 
zen (Bäfle) — obwohl fie in gleicher Stärke wie die höheren Ton- 
lagen wiedergegeben werden — infolge der bei kleinen Laut- 
ftärken geringeren Empfindlichkeit des Ohres nicht mehr im glei- 


Abb. 7. Gehörrichtige Lautftärkeregelung. 





chen Maß wie die höheren Tonfrequenzen wahrgenommen wer- 
den. Die Wiedergabe wird hell und unnatürlich. Man hebt des- 
halb mit abnehmender Lautftärke die niederen T'requenzen an. 
Durd einen Spezialregler mit Anzapfung nach Schaltung 7 wird 
die Verftärkung der hohen und tiefen Töne der Frequenzemp- 
findlichkeit des Ohres angeglichen. Die frequenzabhängigen Glie- 
der können entweder aus einem Widerfiand R und einer Kapazi- 
tät C oder auch aus einem Widerftand R und einer Selbftinduk- 
tion L beftehen. _ 


Abb. 8. Die fünf ge- 
bräuclichen Schaltun- 
gen für Klangfarberege- 
lung im NF-Teil. 





7 
2. Klangregelung. 
Dur einen Feftkondenfator mit in Reihe gefchaltetem Regel- 


widerftand kann man eine ftufenlofe Verdunkelung der Klang- 
farbe erreichen. Die fünf allgemein gebräuchlichen Möglidıkeiten 
find in Abb. 8 an einem zweiftufigen Niederfrequenzverftärker 
zufammengeftellt. Leider nimmt mit dem Dunklerwerden der 


DIE SCHALTUNG 


Antennenprüfgerät für Vollnetzbetrieb') 


Die allgemeine Verwendung von Antennenverftärkern in größe- 
ren Gemeinfchafts-Antennenanlagen madıt es für die Beurteilung 
der Arbeitsweife von Antennenverftärkern erforderlich, die Ver- 
ftärkung aller an den Eingang gelangenden Spannungen genau 
zu kennen. Für diefe Meflung ift von der Firma Siemens & Halske 
A.-G. ein Antennenprüfgerät entwickelt worden, das ähnliche 
Ligenfchaften wie der Antennenverftärker aufweift und den Aus- 
fteuerungsgrad von Antennenverftärkern genau feftftellen läßt. 
Aus dem Scaltbild wird erfichtlih, daß das Antennen-Prüf- 
erät als aperiodifcher Hochfrequenzverfiärker aufgebaut ift. 
or der a a ee befindet fich ein befonderer Span- 
nungsteiler zur Umfcaltung auf drei verfdhiedene Meßbereiche 
(100, 300 und 1000 mV). Der Eingangswiderftand des Prüfgerätes 
beträgt ungefähr 1000 2. Die Ausgangsftufe ift mit einer Zweipol- 
Dreipolröhre beftückt, in der alle Hochfrequenzfpannungen ver- 
ftärkt und gleichgerichtet werden. Im Kreis der Zweipolröhre 
liegt ein unmittelbar in Millivolt-Hochfrequenzfpannung geeichter 
Strommefler. Durch Vorfpannungsänderungen der Gleichrichter- 
ftrecke erhält man einen Ausgleich des Zweipolröhren-Ruheftromes. 
Um Fehler bei der von Hand regelbaren Kompenfation zu ver- 
meiden, find mechanifher Nullpunkt des Meßinftrumentes und 
Skalenanfangspunkt voneinander verfchieden gewählt worden. Im 
Netzteil, der auf 110, 130 und 220 Volt Wecdhfelftrom umgefcaltet 
werden kann, wird ein einfacher Halbweggleichrichıter ohne Span- 
nungsftabilifation und ohne HF-Störfperre verwendet. 
Wie faft alle Meßgeräte, ift das neue Antennenprüfgerät in einem 
allfeitig abgefchirmten Gehäufe eingebaut. Der Anfchluß des Prüf- 
gerätes an die Meßpunkte gefchieht mit einer abgefchirmten Lei- 
tung, wodurch man Fehler infolge Einftrahlung und kapazitiver 
Übertragungen von unerwünfcten Spannungen vermeidet. Die 
Frontfeite des Gerätes zeigt unter dem Meßinftrument seinen 
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Ein chemifcher Drehregler mit 
angebautem Zug-Druck-Schalter 
und Drehkondenfator. 


(Werkaufnahme: NSF.) 


Klangfarbe auch die Lautftärke etwas ab, und eine in manchen 
Fällen wünfchenswerte Aufhellung der Klangfarbe ift nicht mög- 
lich. Deshalb wird in hochwertigen Geräten wohl auch die in 
Abb. 9 dargeftellte Klangfärberfchaltung angewendet. Durch den 


Endröhre 


Abb. 9. Eine Schaltung zur Regelung 
der Klangfarbe. (Vergl. auch Abb. 10.) 


Regelwiderftand von 0,5 MO kann hier eine Aufhellung oder Ver- 
dunkelung der Klangfarbe erreicht werden. Steht der Schleifer 
des Drehreglers näher zur Eifendroflel, fo werden über diefe die 
tiefen Töne abgeleitet. Die Klangfarbe wird aufgehellt. Wird der 
Schleifer nach dem Kondenfator zu gedreht, fo können die hohen 
Töne über diefen abfließen. Die Klangfarbe wird dunkler. Auf 
dem gleichen Prinzip beruht die Klangfärberfchaltung der Abb. 10, 





Abb. 10. Eine Schaltung für die Aufhel- 
lung und Verdunkelung der Wiedergabe. 


2 Lavlspr. 
die für einen zweiten Lautfprecher in Frage kommt. Durdı den 
Regelwiderftand von 10 kQ kann gleichzeitig die Lautftärke ge- 
ändert werden. Hans Sutaner. 




















Kurzfchlußftecker, der durch einen Kopfhörer erfetzt werden kann 
und eine akuftifche Überwachung der Modulation der am Eingang 
vorherrfhenden Hochfrequenzipannungen ermöglicht. Die An- 
ichlußmöglichkeit eines Kopfhörers ift wichtig, da man auf Grund 
der abgehörten Modulation einen Rücfchluß auf den Sender zu 
ziehen vermag, der an den Meßpunkten die größte Hochfrequenz- 
fpannung erzeugt. Weil im allgemeinen mit gewöhnlichen Rund- 
funkgeräten der Bereich von 350 bis 550 kHz nicht empfangen 


werden kann, gewinnt diefe Methode für die Ermittlung von 


etwaigen Störfendern in diefem Band an Bedeutung. 
Werner W. Diefenbadı. 


1) Wir berichteten über diefes Prüfgerät bereits kurz in dem Bericht über die 
et „Neue Antennen und Antennenbauteile“ in Heft 39, Jahr- 
gang 2 
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Ein Stielmikrophon 






Es gibt verfchiedene Spezialfälle auf dem Gebiet der Übertra; s- 
technik, wo fich die bekannten Kohle- oder KundentatorcMikso- 
phone in der gewohnten Ausführung nicht ohne weiteres einfetzen 
laflen. Solche Spezialfälle-find gegeben, wenn man gezwungen 
if, das Mikrophon in unmittelbarer Nähe des Lautfprecers 
zu betreiben. Es tritt dann die gefürchtete akuftifhe Rückkopp- 
lung ein, der man nur fhwer beikommen kann. Wenn nämlich 
der Lautfprecher nur 1—2 m vom Mikrophon entfernt fteht, dann 
hilft auch ein Richtmikrophon nicht mehr viel. Ein hier angewand- 
tes Abhilfsmittel befteht darin, daß man den Lautftärkeregler 
fehr weit zurückdreht und mit dem Mund ganz dicht an die Be- 
fprechungsöffnung des Mikrophons geht. Wer nun aber fchon ein- 
mal ftundenlang mit dem Lautfprecherwagen als Anfager gefahren 
ift, der weiß, wie unbequem und ‚‚fchmerzensreich“ eine folche 
Stellung ift. Es Bet nun fehr nahe, die Sache umgekehrt zu 
machen und das Mikrophon beweglich zu geftalten. Dann ift alles 
fchon viel bequemer; demnach lohnt es fich, ein befonderes Mikro- 
phon zu konftruieren, welches diefen fpeziellen Anforderungen 
gerect wird. 

Das vorliegende Kohlemikrophon ift mit einem Stiel verfehen und 
wird didıt vor dem Mund gehalten. In einem Hartgummiblok 
fina 2 Kohleelektroden eingebettet, die durch eine 3 mm ftarke 
Kohlefcicht überbrückt werden. Die Kohlefchicht wird nacı außen 
durch eine dünne Gummimembran verdeckt, außerdem: befindet 
fih vor ihr noch eine Har ifcheibe von etwa 3 mm Stärke, 
welche mit neun kleinen Einfprehöffnungen verfehen ift. Das 
gibt dem Mikrophon eine fehr ftarke Richtwirkung und madıt es 
außerdem gegen fremde Geräufche unempfindlich. 





Ein Mikrophon zum Selbftbau mit befonders ausgeprägter Ricdhtwir- 
kung. Sehr raufchfrei. Sehr gute Klangtreue. Eine echte Baftelarbeit. 





Das Mikrophon fertig 
für die Befprechung. 


(Aufn. v. Verfafler -2) 





lampenkohle 2 Elektroden zurecht, von etw 22 mm Länge, 6mm 
Dicke und 8 mm Breite. Diefe in Skizze 2 mit E bezeichneten 
Elektroden paflen dann genau in die Vertiefungen ABGH und 
CDEF. In Scheibe 6 bohren wir dann noch die Löcher 1 und 2 
Abb. 1) und fchrauben durch diefe Löcher mit zwei Schrauben 
3 mm) die Elektroden feft, die wir entfprechend durchbohrt ha- 
ben. Wir verfchrauben nun den eigentlihen Mikrophonblock 
(Scheiben 3—7) gemäß Skizze 2 mit dem Abdeckrahmen (Scheibe 
1 und 2) und der Abdecplatte 8. Nun feilen und fcleifen wir 
unfer Mikrophon außen fchön glatt und polieren es zuletzt noch 
mit feinftem Schmirgelpapier und Öl. ; 
Hierauf wird alles wieder auseinandergenommen und wir be- 
ginnen mit dem. Aufziehen der Membran. Das einzige Material, 
was für uns in Frage kommt, ift Gummihaut von ca. 0,2 mm 
Stärke. Wo diefes Material nicht erhältlich ift, kaufe man fih in 
der Apotheke einen dünnen erationshandfchuh, und fcdıneide 
hieraus die Membran. Wir beftreihen den Rand des Abdec- 
rahmens an der Stelle, wo er auf Scheibe 3 aufliegen foll, mit 
Gummilöfung. Den Membrangummi legt man ungefpannt auf 
eine glatte Unterlage und drückt die gummierte Seite des Abdec- 
rahmens feft auf den Gummi. Nach wenigen Minuten ift die Mem- 
bran feft angeklebt und wir können den überftehenden Rand 
wegfchneiden. Die 6 Randlöcher brennen wir uns mit einem glü- 
henden Nagel oder dergl. durch die Gummihaut. An die beiden 
Elektrodenfchrauben lötet man die Zuführungsdrähte an und füllt 
die Kohlekammer (Ausfchnitt ADEH in Scheibe 3) voll mit fein- 
ftem Mikrophon-Kohlepulver. Es darf nicht zu viel und nicht zu 
wenig fein. Wenn das Mikrophon flach auf dem Tifc liegt, foll 
die Kohlekanimer gerade geftrichen voll fein. Wir verdecken dann 
diefe mit dem Abdeckrahmen und die Rückfeite bei den Anfchlüf- 
fen mit der Abdecfceibe 8 und verfchrauben das Ganze mit den 
6 Randfchrauben (3 mm Durchmefler). 
Der Handgriff des Mikrophones enthält einen Drucdknopffcal- 
ter, der das Mikrophon an- und abfchaltet. Am beften eignet fich 
(Fortfetzung fiehe näcıfte Seite unten.) 


Einsprechöfffungen 





Rückanficht des Mikrophons mit dem dazugehörigen Mikrophontransformator. 


Die Herftellung 


ift denkbar einfadh und erfordert nichts, als ein wenig Geduld, 
eine 3-mm-Hartgummiplatte, einige Schrauben, Kohlepulver, ein 
Stück Bogenlampenkohle und etwas dünne Gummihaut für die 
Membran. Die Abb. 1 paufen wir in achtfacher Ausführung neben- 
einander auf eine 3 mm Hartgummiplatte und fägen diefe acht 
Scheiben fäuberlich aus. In eine diefer Scheiben (Nr. 1) bohren wir 
die 9 Einfprehöffnungen (3 mm Durchmefler). In eine weitere 
fägen wir noch ein Rechteck, welches laut Skizze 1 von den Punk- 
ten ADEH begrenzt wird (Scheibe 2). Diefe beiden Scheiben kitten 
wir mit „Rudol-Kitt“ oder dergl. genau aufeinander, am beften, 
indem wir durch die 6 Randlöcher je eine 3-mm-Schraube ftecken 
und. die beiden Scheiben bis zum Trocnen des Kittes feft ver- 
fchrauben. Inzwifchen fägen wir uns die Scheiben 3 und 7 zurecht. 
- Beide erhalten wieder den Ausfchnitt ADEH. Scheibe 7 aber außer- 
dem nocı einen Einfchnitt (Skizze 1 geftrichelt), durch welchen 
fpäter die Zuleitungen eintreten. Scheibe 4 und 5 bekommen Aus- 
fchnitte innerhalb ABGH und CDEF. Die Scheiben 3 bis. 7 werden 
nun gleichfalls nach der aus Skizze 2 erfichtlichen Reihenfolge 
verkittet. Dann fägen oder fchleifen wir aus einem Stück Bogen- 






Ne-\y 
Inschlu55- 
Schtavben 


Oben: Abb. 2. Der 
Mikrophonbloc im Schnitt. 


Links: Abb. 1. Skizze für die 
Bohrungen der verfciedenen 
Platten im Maßftab 1:1. 








Verwertung gebrauchter Autobatterien 
In einem durchf&hnittlichen Perfonenkraftwagen wird ein Akku- 


mulator von 6 Volt Betriebsfpannung mit einer Kapazität von 


rund 80 Amp.-Stunden verwendet. Die normale Lade-. und Ent- 
ladeftromftärke derartiger Batterien liegt bei etwa 12 Amp., beim 
Anlaflen des Wagens treten aber noch wefentlich höhere Entlade- 
ftromftärken auf. Sobald eine folche Batterie diefen hohen Strom- 
ftärken nicht mehr gewachfen ift, und das wird im allgemeinen 
nach 2- bis 3jähriger Gebrauchsdauer der Fall fein, wird die Bat- 
terie im allgemeinen aus dem Kraftwagen’ausgefhieden und auch 
nicht mehr inftand gefetzt, fo daß fie weitgehend entwertet wird. 
Es liegt aber nahe, daß ein Akkumulator, der den hohen Strom- 
ftärken des Kraftwagenbetriebes nicht mehr gewachfen ift, unter 
Umftänden immer noch jahrelang für Rundfunkzwece als Heiz- 
batterie Verwendung finden kann, wo ihm ja nur eine Stroment- 
nahme von etwa 0,5 Amp. zugemutet zu werden braudıt, wenn 
nicht überhaupt ein Dauerlade-Gerät zugefchaltet werden kann, 
fo daß der Akkumulator nur noch als Pufferbatterie wirkt. Be- 
fonders gut find die Ausfichten auf Verwertbarkeit der Kraft- 
wagenbatterien deswegen, weil unfere neuzeitlichen Batterie- 
Rundfunkröhren eine 
einen nur einzelligen Akkumulator verlangen, während die Kraft- 
. wagenbatterien mindeftens dreizellig find. Selbft wenn bei einer 
Batterie alfo eine oder zwei Zellen vollffändig unbrauchbar ge- 
worden fein follten, :befteht immer noch die Ausficht, mit = 
dritten Zelle weiterarbeiten zu können. Andererfeits hat man bei 
weniger fchlechten Batterien die Möglichkeit, in feinem Batterie- 
Empfänger die eine oder andere 4-Volt-Wechfelftromröhre zu ver- 
wenden und damit die Verftärkung oder die Endleiftung des Emp- 
fängers zu verbeflern, da natürlich bei einer einigermaßen am 
- Leben befindlichen Batterie unbedenklich auch höhere Heizftröme 
entnommen werden können. : 
Diefer Hinweis dürfte deswegen wertvoll fein, weil die Akku- 
mulatoren für Rundfunkempfänger nicht fehr billig find und 
einer forgfältigen Pflege bedürfen. Wer daher einen Kraftwagen 
befitzt oder fich Kraftwagen-Batterien verfchaffen kann, dem ift 
‘eine fchöne Erfparnismöglichkeit gegeben. Wy. 


Die Prüfung hochwertig ilolierter Kondenlatoren 


An einigen Stellen unferer Empfänger- oder: Verftärkerfhaltun- 
gen find Kondenfatoren von außerordentlich hohem Ifolations- 
Widerftand erforderlich. Eine folche Stelle ift z. B. beim wider- 
ftandgekoppelten Niederfrequenz-Verftärker beim nme 
block zu finden, der bei mangelhafter Ifolation zu einer Verlage- 
rung der Gittervorfpannung der nachfolgenden Röhre führt und 
damit ein verzerrungsreihes Arbeiten diefer Stufe verfhulden 
kann. Sehr gute Ifolation ift aber beifpielsweife auch bei den Ver- 
en fa ondenfateren der Schwundregel-Schaltungen not- 
- wendig. 

Es hat fich gezeigt, daß ein großer Teil der handelsüblichen Kon- 
denfatoren folhen Anforderungen entweder von vornherein oder 
erft nach einiger Gebraudhszeit nicht mehr genügen, und es fei 
daher folgendes Prüfverfahren angegeben: 

Zwifchen einer geeigneten Gleichftrom-Quelle und dem zu prü- 
fenden Kondenfator liegt eine Prüfglimmröhre. Wird der Kon- 
denfator erfimalig mit den Zuleitungsdrähten diefer Schaltung 
in Berührung gebradit, fo leuchtet die Glimmlampe kurz auf, der 
Kondenfator. ift geladen worden. Die Glimmlampe verlifcht des- 
wegen, weil an ihr nach Aufladen des Kondenfators keine zum 
Zünden ausreihende Spannung mehr liegt. Theoretifch könnte 
man nun den Kondenfator in diefer Schaltung belaflen und ab- 
warten, bis die Glimmlampe wieder von felber aufleuchtet und 
den Kondenfator nadllädt. Je größer die Zeit von einer Nadı- 
ladung zur anderen ift, defto befler ift die Ifolation des Konden- 
fators. Praktifch verfagt jedoch diefes Verfahren bei gut ifolierten 
Kondenfatoren, weil über die Zuleitungen oder über die Faflung 


(Fortfetzung von voriger Seite.) 
hierzu der Griff eines alten Poftfernfprechers. Zur Not kann man 
fih mit einem Feilenheft helfen, das man fchwarz poliert und in 
das man einen kleinen Drucfdalter einbaut. Die Zuleitung führt 
man durch den Griff hindurch. Der Griff felbft wird am beften 
mit Hilfe eines Flanfches an zwei der Randfchrauben des Mikro- 
phones befeftigt und mit dikem Gummi überzogen. 

Als Mikrophontrafo verwendet Verfafler den bekannten (Dralo- 
wid)-Reporter-Trafo mit einer 4-V-Tafchenbatterie. Trafo, Batte- 
rie und Lautftärkeregler find in einem kleinen Blechkäftchen 
untergebracht, von welchem eine abgefhirmte Anfdhlußfchnur zu 
dem Verftärkereingang führt. 

Das befchriebene Mikrophon hat fich bei zahllofen Übertragungs- 
fahrten mit einem Lautfprecherwagen, bei Kapellenfängern und 


eizifpannung von 2 Volt befitzen, alfo ° 


‚nung in 
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und Socelung der Glimmlampe ftets gewifle Kriechftröme fließen 
werden. Man geht daher am beften fo vor, daß man den Kon- 
denfator fofort nach dem erften Aufflammen der Glimmlampe 
ganz aus der Schaltung entfernt und einige Zeit liegen läßt. Le- 
gen wir den Kondenfator nach einiger Zeit erneut an die Prüf- 


haltung, fo wird die Glimmlampe dunkel bleiben, wenn der 
Kondenfator feine Ladung behalten hat (gute Holation), andern- 
falls wird fie aufflammen. Durch mehrmaligen Verfuc läßt fih 
bei jedem Kondenfator ermitteln, wie lange er aushält, ohne feine 
dung zu verlieren. Bei mäßig ifolierten Kondenfatoren wird 
diefe Zeit nur wenige Sekunden betragen, bei gut ifolierten da- 
gegen mehrere Minuten. 
Ein derartiger Vergleich der Ifolation ift aber natürlih nur bei 
Kondenfatoren ‚gleicher ns rg zuläffig, da Kondenfatoren ver- 
fchiedener Kapazität auch bei gleiher Güte im allgemeinen eine 
verfchieden lange Entladungszeit befitzen werden. Auf diefe Weife 
gelingt es beifpielsweife, für befonders hohe Anforderungen aus 
zehn oder mehr Kondenfatoren einen brauchbaren herauszu- 
fuchen bzw. Unterfhiede zwifchen verfchiedenen Fabrikaten oder 
zwifchen verfhiedenen Ausführungsformen zu ermitteln. - -° Wy. 


Baßanhebung bei der Schallplattenwiedergabe 


Man legt in die Leitung, die vom Tonabnehmer zum Verftärker- 
ei führt, einen Begsenzehbängigen: Spannungsteiler, be- 
ftehend aus’ den Widerftänden (W, und W,) und dem frequenz- 
abhängigen Widerftand C. Diefer aus einem Kondenfator be- 
ftehende Wechfelftromwiderfiand C bildet nun für hohe und mitt- 
lere einen Kurzfhluß, während er für Bäfle einen großen 
Spannungsabfall 7 Die Bäffe werden alfo wefentlich lauter 
wiedergegeben als die Höhen. Es empfiehlt fich, die ganze Anord- 
en Plattenfpieler felbft einzubauen und evtl. noch par- 
allel zu dem Kondenfator (C) einen Kurzfhlußfcalter (S) zu 
legen, den man (als eine Art Sprach-Mufik-Schalter) bei reinen 
Spredhplatten fchließt. i 






Verstärker 
ZINgONg 
Die Schaltung für die Baßanhebung. 


CAS 


Es ift noch. zu erwähnen, daß die angedeutete Art der Baßanhe- 
bung fich nur anbringen läßt, wenn man eine gewifle Lautftärke- 
referve hat, da durch ihren Einbau die Lautftärke etwa um die 
Hälfte zurückgeht. . F. ne, 


Ralches Experimentieren durch Krokodil-Klemmen! 


Wer nicht nur um preislicher Vorteile willen, fondern aus Freude 
an der Sache baftelt oder wer fich berufsmäßig mit der Funk- 
technik befaßt, wird öfter vor der Aufgabe ftehen, einen Teil der 
Schaltung zu irgend einem Verfuch vorübergehend zu ändern,: 
zu erweitern oder fich etwa zu einer Meflung eine kleine Hilfs- 
fchaltung aufzubauen. Es kann nicht eindringlich genug darauf 
hingewiefen werden, welche Annehmlichkeit und Zeiterfparnis bei 
derartigen Arbeiten die ausgiebige Verwendung der fog. Kroko- ' 
dil-Klemmen bringt. Ein ganzes Netz von Verbindungen läßt fich 
damit rafch und ohne. Wackelkontakte aufbauen, ohne daß wir 
Schraubklemmen anziehen, proviforifhe Lötungen vornehmen 
oder Drähte miteinander ‚zu verdrillen brauchen. Es kann daher 
in foldıen Fällen nur geraten werden, fich großzügig mit Kroko- 
dil-Klemmen einzudecen. 20 bis 50 Stück find gewiß nicht zu viel, 
und wer fich einmal daran gewöhnt hat, wird fich bald darüber 
wundern, wie rafdı diefe Stückzahl in den Verfuchsfcaltungen . 
verfchwunden ift! Wy. 





bei Sportfeften als Kommando-Mikrophon beftens bewährt, fo 
daß der Nadıbau jedem empfohlen werden kann. Fritz Kühne. 


Stücklifte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Hartgummiplatte 3 mm etwa 9:25 cm 
6 Rundfunkfchrauben 3 mm Durchm. 25 mm lang Linfenkopf 


2 Rundfunkfchrauben 3 mm Durchm. 10 mm lang Linfenkopf 

10 cm Bogenlampenkohle 10 mm Durchm. 
Mikrophonkohlepulver 

1 Stück Gummihau 

1 Fernhörergriff mit Tafte (ev. als Erfatz: Feilenheft) 

1 Mikrophontransformator., 
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Höchlte Qualıtät auch im Friefkaltenverkehr letzt Ihre Unterftutzung voraus: 
I B-.eie zur Beontwortung durch uns nicht an beltimmte Perfonen, [ondern einfach 
an die Schriftle.tung adrellieren ! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, eın Teil davon hier abgedruckt, 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 









Ich bin daran, einen größeren Rundfunk- 
empfänger anzufcaffen. Bei einem zur Probe 
aufgeftellten Gerät zeigt fich nun, daß die 
Störungen, die in meiner Gegend fehr groß 
rfcheinung treten als bei meinem 
kleinen Empfänger. Ich habe mich nun fowohl bei meinem Elektro-Inftallateur 
als auch beim Rundfunkhändler erkundigt, was zu tun fei, um diefe Störungen 
herabzumindern. Die Meinungen gehen allerdings fehr auseinänder. Der eine 
fagte, daß durch Verwendung eines Akkumulators und einer Trockenbatterie 
an Stelle des Netzanfchlufles (Batterieempfänger) der Zweck erreicht würde, 
während der andere das beftreitet und die Änficht vertritt, daß nur durch 
Anbringung einer Antenne mit abgefhirmter Ableitung, die an einem 6 m 
hohen Maft über dem Dachfirft. angebracht werden müßte, Abhilfe gefchaffen 
werden könnte. Wozu'foll ich mich entfchließen? Zu einem Batterieempfänger 
oder einem Netzanfchlußgerät mit einer Außenantenne? 

Antw.: Zu der Anfdaffung eines aus Batterien betriebenen Rundfunkemp- 
fängers können- wir nicht raten. Sie dürften beim probeweifen Anfchluß 
eines leiftungsfähigen Batterie-Empfängers ähnlich ftarke Störungen beobadı- 
ten, wie jetzt bei der Probe des Netzempfängers. Der Hauptgrund hierfür ift 
der, daß in Ihrem Fall die Störungen mit aller Wahrfceinlichkeit nicht über 
die Netzzuleitungen in den Empfänger kommen, fondern über die Antenne. 
Über die Antenne hereinkommende Störungen werden aber naturgemäß von 
einem Batteriegerät ebenfo wie von einem Netzempfänger zu Gehör gebracht. 
Wir empfehlen Ihnen alfo, einen Netzempfänger anzufchaffen. Von allergröß- 
ter Bedeutung für ftörungsfreien Empfang ift hier allerdings der Anfchluß 
einer Antenne. Die Lichtleitung als Antenne zu benützen, ift in diefem Tall 
unzuläffig. Errichten Sie eine gute Antennenanlage, bei der die Antenne felbft 
möglichft hoch liegt. Günftig ift in Ihrem Fall wahrfceinlich eine abgefchirmte 
Antennenableitung mit einer Einmaft- oder einer Korbantenne, wie Ihnen Ihr 
Rundfunkhändler richtig fagte. Wenigftens laflen fich mit einer folhen An- 
tennenanlage durchfähnittlich in 80 von 100 Fällen örtliche Störungen bedeutend 
herabfetzen. 

Im übrigen verweifen wir Sie noch an den Entftörungsdienft der ;Deutfchen 
Reichspoft. Wenn Sie fo ftarke Störungen haben, daß fogar der Empfang des 
Ortsfienders geftört ift, fo kann ficherlich wirkfame Abhilfe getroffen werden. 


Örtliche Störungen macht gute 
Antenne unwirklam. (7398) 


find, noch erheblich unangenehmer in 


Ich habe den in Heft 27, FUNKSCHAU 1937 
beichriebenen Univerfal-Allftrom-Verftärker 
gebaut und bin mit deflen Lautftärke und 
Klangquaii:ät fchr zufrieden. Auch bei elek- 
trifcher Schallpiattenwiedergabe erziele ich 
hervorragende Ergebnifle. Lediglich bei Schallplatten-Selbftauinahme 'von Mi- 
krophon-Darbietungen reicht die abgegebene Lautftärke nicht aus. Ich benutze 
je nach Mikrophon einen Vorverfiärker und bekomme dennod faft immer zu 
geringe Lautftärke., Kann idı den Verftärker irgendwie erweitern, fo daß ich 
auch vollwertige Selbfiaufnahmen erwarten kann? 

Antw.: Ja. Sie brauchen den Verftärker nur um eine Vorftufe mit einer CF 7 
zu erweitern und diefe in Widerftändskopplung mit der Endröhre zu ver- 
binden. Der vorhandene Eingangstrafo entiällt; der Schutzwiderftand von 5002 
am Gitter der CL4 bleibt. Die übrige Schaltung treffen Sie etwa nach den 
Angaben des in Heft 21, FUNKSCHAU 1937 enthaltenen Schaltbildes für den 
billigen Univerfalverftärker mit der AD 1. Wenn Sie fich über irgendeine wei- 
tere Einzelheit noch nicht im klaren fein follten, fhreiben Sie unsl F 


Allitrom-Veritärker It. Heft 27 


FUNKSCHAU 1937 wird durch 


Voritufeleiltungsfähiger(/407) 





Durch Zufall habe ich verfchiedene Teile 
zum „TUNKSCHAU-Trumpf“ nadı Bauplan 
Nr. 138 erhalten. Es fehlt mir jedoch u. a. 
noch das Material für die ZF-Filter. Um 
mir deren Selbfiherfiellung jedodı zu er- 
fparen, möchte ich gerne fertige Spulen verwenden. Kann ich z. B. die Spulen 
des „Garant“, des Fünfkreis-Vierröhren-Superhet nadı FUNKSCHAU-Bauplan 
Nr. 149 (Befdtneibung in den Heften 6 und 7, Nachträge in den Heften 40, 
41 und 48) einbauen? 


Der FUNKSCHAU- Trumpf mit 


modernen Spulen zu bauen? 
(1400) 





3 Schaltungen von durchschlagendem Erfolg: 
LITT 9-Kreis-5-Röhren-Superhet für Allstrom, Kurzwellen, 
ge Schwundausgleich, jetzt mit magischem Auge. 


Rekordbrecher 5-Kreis-4-Röhren-Superhet für Allstrom oder Wechsel- 
777 strom, Kurzwellen, Schwund -Ausgleich, magisches 
Auge, Gegenkopplung. 


4-Kreis-3-Röhren-Superhet für Allstrom oder Wechsel- 


WEARRINETTN 
EECREERRESTH ET EEE strom mit Schwundausgleich. 


Auskünfte (auch brieflich), bereitwillige Vorführung und alle Bauteile bei 


Tote oa 772.117. 117% 


dem beliebten Fachgeschäft des fortschrittlichen Bastlers 
München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 








Antw.: Ja. Nachdem die Originalteile für die ZF-Bandfilter des „Trumpf“ _ 
heute nicht mehr erhältlich find, müflen Sie ohnehin andere Spulen verwen- 
den. Die im „Garant“ benützten Spulen find geeignet, denn fie befitzen einen 
fehr großen Abgleichbereidı, fo daß Sie die Zwifchenfrequenzwelle auf den 
im „Trumpf“ feftgelegten Wert verfdiieben können. Im übrigen ift die Mög- 
lichkeit gegeben, aucdı den Selbfthbau der Eingangs- und Ofzillatorfpule zu um- 
ehen und audı dafür Fertigfpulen gleich denen des „Garant“, zu verwenden. 
n diefem Fall fetzen Sie jedoch vorteilhaft an die Stelle der vorgefehenen 
Sechspolröhre eine moderne Mifchröhre (z. B. BCH 1 oder. CK 1). Über die dann 
gültige Schaltung des Ofzillators gibt u. a. das Schaltbild des „Garant“ 


Auskunft. 


Zu meinem Superhet mit eingebautem dy- 

Wie regle ich den zwei namifchem Lautfpreher habe ich mir für 
Lautiprecher? (1399) einen zweiten Wohnraum den permanent- 
dynamifchen -Lautfprecher GPM 365 zugelegt. 

Auf Grund verfchiedener einfchlägiger Auffätze in der FUNKSCHAU habe ich 
das Chaflıs als zweiten Lautfprecher auf eine Schallwand von 20 mm Stärke 
gefchraubt und bin jetzt mit der Wiedergabequalität reftlos zufrieden. Ledig- 
lich folgendes ftört mich noch: Wenn beide Lautfprecher angefchloflen werden, 





fo ift die Lautftärke des eingebauten Syftems erheblich kleiner als fonft. Re- 


gelt man die Lautftärke am Empfänger nadı, fo, daß der eingebaute Laut- 
fprecher in normaler Zimmerlautftärke fpielt, fo wird der zweite Lautfprecher 
unerträglich laut. Auf welche Art bringe ich nun eine brauchbare Lautftärke- 
regelung für beide Lautfprecher zuftande? 


Antw.: Sie helfen fich am einfachften damit, daß Sie .den zufätzlichen Laut- 
fprecher mit Hilfe eines gefonderten Lautftärkereglers regeln und die Gefamt- 
lautftärke am Empfänger felbft einflellen. Geeignete Lautftärkeregler find im 
Handel erhältlich; fie werden in verfchiedenfter Ausführung und Belaftbar- 
keit hergeftellt. Diefe Art der Lautftärkeregelung liefert für die Praxis meift 
ausreichende Ergebniffe. Nur in befonderen Fällen, d. h. wenn es um eine 
möglichft frequenzunabhängige Regelung zu tun ift, mag man zu L- und T- 
Reglern übergehen, wie fie in Heft 18 FUNKSCHAU_ 1937 befchrieben find. 
(Jedes Heft ift übrigens vom Verlag beziehbar. Preis 15 Pfg. zuzüglidı 4 Pfg. 
Porto.) 
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BASTELBUCH 
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‚Spezial-Kurzwellenröhren 


Von Frequenzen von ungefähr 10 bis 15 MHz ab ift bei den Elek- 
tronenröhren bereits mit der Elektronenlaufzeit — das ift 
die Zeit, welche die Elektronen für den Weg von ihrem Entfte- 
hungsort (Glühkathode) bis zum Auffangsort (Gitter oder Anode) 
brauhen — zu redhınen, und zwar um fo fiärker, je mehr die 
Frequenz anfteigt. Die Röhren werden dadurch in ihren Ver- 
ftärkereigenfhaften zu ihren Ungunften beeinträchtigt und in 
ihren Schalt- und Verwendungsmöglichkeiten bei hohen und höch- 
“fien Frequenzen fehr eingeengt. Aber nicht allein die Laufzeit 
pet bei den Höcdhftfrequenzen eine entfcheidende Rolle, fondern 
“ebenfo die Kapazitäten der Röhrenelektroden, die z. B. der Höhe 


tifche Grenze fetzen. 

Elektronenlaufzeiten wie audı die Röhrenkapazitäten laflen fich 
nun durdh Verkleinerung der Elektroden (Kathode, Gitter, Anode) 
herabfetzen, wobei allerdings gleichzeitig der Leiftungsumfatz in 
der Röhre fcdhnell mit abfinkt. 

Wenn man von den Spezialröhren ohne Steuergitter abfieht 
(z. B. Magnetron), wird man an eine audı im Ultrakurz- und 
Dezimeterwellengebiet braucıbare und: leiftungsfähige Röhre mit 


Steuergitter vor allem folgende Forderungen fiellen: kleinfte 


Elektroden-Kapazitäten, kürzefte Laufzeiten, alfo räumlich fehr 
kleiner Syftemaufbau und dabei trotzdem möglichft hoher Lei- 
ftungsumfatz in der Röhre (hoher Wirkungsgrad). 

Nach diefen Gefichtspunkten find die bekannten Eichelröhren von 
Philips und der RCA gebaut und ebenfo die Spezial-Kurzwellen- 
röhren SD1A und SF1A von Telefunken, deren Aufbau und 
Ausfehen unfere Bilder zeigen. 

Vorausgefdhict fei, daß diefe Röhren nur für be- 
hördlihe Zwecke befiimmt find, nicht aber für den 
Rundfunkempfang und daher aud nidt im Einzel- 
handel zu beziehen find. Diefe Spezialröhren find 
keineswegs neu, fondern werden von Telefunken 
{chon feit langer Zeit ferienmäßig hergefiellt. Be- 
reits in Heft 29 Jahrgang 1935 hat die FUNKSCHAU in dem Auf- 
fatz „Die Wellen werden immer kleiner“ über fie kurz berichtet, 
in der letzten Zeit wurden lediglidı die Daten der Röhren etwas 
verbeflert fowie eine neue Befockelung vorgenommen. 
Die ‚„Knopfröhren“ SD1A, eine Dreipolröhre, und SF1A, eine 
Fünfpolröhre, unterfcheiden fih im Prinzip nicht von unferen 
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Spezial-Dreipolröhre SD1A (Bild mitte) und Spezial-Fünfpolröhre SF1A (r. 


der mit einer normalen Röhre erzeugbaren Schwingung eine prak- 






chts) mit dem fechspoligen Stiftfockel und dem abfihraubbaren Sockelknopf. Links eine 


München, 30. Jan. 1938 


11.Jahrg. Nr. 5 


Im Einzelabonnement 
monatlich . 60 ‚Pfennig 


Modulasor 






Rehre 


.cG Eudröhre 
HF-Versk-Rohre 


Das Telefunken-,Einmann-Kurzwellengerät“. das in der FUNKSCIHAU, Heft 9, 

1937 beicirieben wurde, ift mit Spezial-KW-Röhren beftückt, die „mit dem Kopf 

nach unten“ in die Faflungen eingefetzt find. Dank der geringen Abmeflungen 

der Röhren laffen fih in dem kleinen Gerät nicht weniger als acht Röhren 
unterbringen. (Werkaufn.: Telefunken) 





normalen Rundfunkröhren, nur die Abftände ihrer Elektroden 
find ganz erheblidı kleiner als bei den Röhren, wie wir fie im 
Rundfunkempfänger verwenden. So hat das Kathodenröhrchen 
der indirekt geheizten Röhren eine Länge von nur etwa 12 mm 
bei einem Durdhmefier von annähernd 0,75 mm. Kathode und 
Steuergitter find bei beiden Typen nur ca. 0,2 mm voneinander 
entfernt, der Abftand der Anode bzw. des Schirmgitters vom 
Steuergitter beträgt nur rund 0,5 mm. Schon aus diefen wenigen 
Zahlen läßt ficdh erkennen, welche außerordentlich hohe Präzifion 
die Herfiellung diefer Spezialröhren verlangt, zumal die Elektro- 
denabftände bei fämtlichen Röhren peinlih genau einzuhalten 
find, da ja von ihnen die Röhrendaten abhängen. Das Elektroden- 
fyftem ift nidıt — um keine zufätzlihen Kapazitäten der Elektro- 

enzuleitungen zu erhalten —, wie bei den normalen Röhren, auf 
einen Quetichfuß aufgebaut, fondern wird unmittelbar von der 
unterenaGlimmerhalterung bezw. vom unteren Kolbenabfchluß 
(Glastg ') getragen. Bei der Dreipolröhre SD 1 A ift noch ein 
weiter onfiruktionsunterfchied gegenüber der Rundfunkröhre 
feftz Die Anode umfdließt das Steuergitter nicht gänzlich, 














ungefockelte Dreipolröhre, deren Syftem unmittelbar von der unteren Glimmerhalterung bzw. von dem unteren Kolbenabfchluß (Glasteller) getragen wird. Der 
Ring rechts wird über die Röhre gezogen, auf den Wulft des etwas vorftehenden Kolbenbodens aufgelegt und dann von unten her der Sockelring mit dem noch 
oben offenen Stiftröhrchen angefetzt und angekittet. Zuletzt werden in die Stiftröhrchen die Elektrodenzuleitungen eingelegt und eingelötet. (Aufn. Herrnkind) 
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Die Sockelfhaltungen der UKW- 

HF-Fünfpolröhre SF 1A (links) 

und der UKW - Dreipolröhre 
SD1A (rechts). 





fondern läßt einen ganz feinen feitlihen Längsfcnitt offen, durch 
den die einzelnen Gitterwindungsdrähte hindurchgeführt find. 

Im Gegenfatz zu den normalen Röhren werden die Spezialröhren 
mit dem Glaskolben nadı unten in die „Patronenfaflung“ einge- 
fetzt. Um nun ein leichtes Herausziehen der Röhren zu ermög- 
lichen, tragen die Röhrenfocel unten ein kleines Gewindelod, 








kolbens etwas über 16 mm. Die ST 1. A hat einfchließlich Socel- 
ring und Gitterkappe eine Höhe von nur 47 mm, bei einem 
Durchmefler des (mattierten) Glaskolbens von rund 20 mm. Die 
Socelfchaltungen beider Röhren gehen aus den beigefügten Skiz- 
zen hervor. Die wichtigfien Daten der Dreipolröhre SD 1 A, die 
für Schwingungserzeugung bis zu ca. 50 cm Wellenlänge herab 
geeignet ift, und der Fünfpolröhre SF 1 A, die zur Hochfrequenz- 
verftärkung bis.zu ca. 1 m Wellenlänge herab geeignet ift, finden 
wir in der nachftehenden Überfict, die gleichzeitig auch die Spe- 
zialröhren enthält, die mit der gleihen Heizfpannung wie die 
SD.1 A und SF 1 A arbeiten. Aber auch diefe Röhren find im 
Rundfunkhandel nicht erhältlich. 

O.P. Herrnkind. 


Telefunken-Spezial-KW-Röhren 























in das der Gewindeflift eines befonderen ‚„Socelknopfes“ (Hand- Röhrentype Verwendungsart 
griff) eingefchraubt werden kann. Die Taflung für die Fünfpol- 
röhre trägt weiter einen feften Anfcıluß für die Gitterkappe SD1A UKW-Dreipolröhre 
fowie zwei l'’edern, die beim Einfetzen der Röhre mit der ab- MC1 Dreipolröhre für NF und Audion 
fcCiirmenden Metallifierung Kontakt geben. Die Verbindung der RL2T2 Dreipolröhre für Endftufen 
Röhrenabfchirmung mit dem Apparate-Chaflıs wird dadurch. er- SFIA UKW-HF-Fünfpolröhre 
reicht, daß die Laflungs-Kontaktfedern für die Metallifierung MF2 HF-Fünfpolröhre 
unmittelbar mit dem metallifhen Montagering verbunden find, RV2P800 HF-Fünfpolröhre 
mit dem die Taflung auf dem Metallchaflis fefigefchraubt wird. RL2P3 Fünfpolröhre für Endftufen und Sendezwece 
Die gefamte Höhe der SD 1 A beträgt einfchließlich Sockelring RV 2 P 700 UKW-HF-Fünfpolröhre ; 
(ohne den 9 mm hohen Knopf) 48 mm, der Durchmefler des ‚Glas- RV2P45 Raumlade-Gitter-Fünfpolröhre 
Daten 

Röhrentype | | spıAa Mcı |rL2T2| srıa MF2 |RV2Psoo| RL2P3 |RV2P7o0| RV2P4 
PRIIBRBHUDG SD neseienenaenänneennnn 1,9 1,9 1,9 1,9 BR] 1,9 1,9 
NEE 0,3 0,5 0,19 0,18 0,28 0,09 0,09 
aka Hader: ee nseknenlannereestenn en dir. ind. dir. dir. dir. dir. dir. 
Anodenfpannung, max. .....ueseceeneeeennenn 150 220 200 2:0 200 200 100 
Schirmgitterfpannung, max. cuunssemmeneenen seneaennn R 130 150 150 150 125 7 
Steilheit im Arbeitspunkt ............meseeene 2,4 1,4 0,9 0,9 1 0,8 0,9 
Verftärkungsfaktor ._.......... een 12 2.000 800 800 75 700 45 
Innenwiderftand im Arbeitspunkt .... 5 000 15 MN ıMQa IM? 75000 0,8MQ 50000 
Gitter-Anoden-Kapazität, max. ....... 2 2,85 0,005 0,01 0,01 0,1 0,01 0, 25 
Anodenbelaftung, max. .........uen seen 2. ı 1,5 1,5 2 1 0,5 





*) Ugd = %W (lg! = W). 





Keine Neugründungen der Rundfurkindultrie 
Der Reichswirtfchaftsminifter hat die feit Mai 1934 beftehende Be- 


fchränkung für die Errichtung neuer und die Erweiterung be- 
ftehender Unternehmungen zur Herftellung von Rundfunkemp- 
fangsgeräten, Verftärkern, Lautfprechern und Röhren in Deutfeh- 
land. durch eine neue Anordnung bis zum 31. Dezember 1938 
verlängert. Diefe Verordnung bietet die Möglichkeit, volkswirt- 
fchaftlih nicht erwünfchte Ausdehnungen diefes Induftriezweiges 
gegebenenfalls zu verhindern. 


Der Rundfunk auf der Weltnachrichtenkonferenz in Kairo 


Am 1. Februar 1938 beginnt in Kairo eine Tagung des Weltnach- 

richtenvereins, an der auch Deutfdıland teilnimmt. Die deutfche 

Abordnung, der die Vertreter verfdhiedener Reichsminifter an- 
ehören, wird von Dipl.-Ing. Fleifchmann, Minifterialdirektor im 
eichspoftminifterium, geführt. 

Die Konferenz wird fich mit verfchiedenen Fragen der Telegra- 
hie-, Fernfprech- und Funkdienfte befchäftigen. Das Gebiet des 
undfunks felbft nimmt nur einen fehr kleinen Teil des Ver- 

handlungsftoffes ein und wird fich vorausfichtlih darauf befchrän- 

ken, die dem Rundfunk zur Zeit zuftehenden Wellenbänder zu 
überprüfen. 


Vom Ausbau des deutichen Fernfehens 1938 


Reichspoftminifter Dr.-Ing. E. H. Ohneforge äußerte fich diefer 
Tage über die deutfchen Fernfehpläne des neuen Jahres. Das 
neue Jahr wird das hochzeilige Fernfehen mit 441zeiligen Bildern 
bringen, und die neuen im Bau befindlihen Fernfehfender der 
Deutfchen Reichspoft in Berlin-Witzleben, auf dem Brocken und 
dem Feldberg werden nach diefer Norm arbeiten. Die deutfche 
Fernfehinduftrie wird entfprechende Empfänger liefern, und man 
wird eingehende Verfuche fende- und empfangsfeitig durchführen, 
um die notwendigen Erfahrungen zu fammeln, die zur allge- 
meinen Einführung eines allgemeinen Fernfehrundfunks fo hoher 
un notwendig find. In diefem Zufammenhang fei erwähnt, 

aß auch die Fernfehfender auf dem Brocken und dem Feldberg 
durch Breitbandkabel mit dem Berliner Senderaum verbunden 
werden, fo daß die Berliner Fernfehdarbietungen unmittelbar 
auf die fernen Sender übertragen werden können. Hand in Hand 
mit diefem fenderfeitigen Ausbau des Fernfehbetriebes geht natür- 
lih auch der Ausbau der Senderäume-im Deutfchlandhaus am 


Adolf-Hitler-Platz zu Berlin. Noch in den letzten Wochen des 
vergangenen Jahres konnte eine neue Fernfehbühne -in Betrieb 
genommen werden, und bis zur Inbetriebnahme. des neuen hodh- 
zeiligen Berliner Fernfehfenders wird auch die große Fernfeh- 
bühne, die bereits im Bau ift, fertiggeftellt fein. 

Neben diefen Plänen des Fernfehrundfunks fchenkt die Deutfche 
Reichspoft auch dem Ausbau des Fernfeh-Sprechdienftes ihre Auf- 
merkfamkeit. Das Breitbandkabel-Netz, das bereits Berlin, Leipzig 
und Nürnberg miteinander verbindet, wird demnächft auch Mün- 
dıhen einfchließen, und die Städte Frankfurt a.Main, Köln und 
Hamburg werden folgen. 


Interellante Zahlen - wie lieht's damit bei uns aus? 


Der Philco-Konzern, der den amerikanifchen Markt fehr weit- 
Er beherrfcht, hat im vergangenen Jahr bei über 5000 Haus- 
altungen eine perfönlihe Prüfung durchführen laflen, die dazu 
dienen: follte, ftatiftifches Material über das Alter der Geräte, 
deren Herkunft, Wünfche der Hörer ufw. zu erhalten. 
Das Unternehmen hatte Erfolg, die Zahlen find von größtem 
Wert. Hier find die wichtigften: 14, v. H. der Befragten benützen 
felbfigebaftelte Geräte. Ein — gemeflen an unferen Verhältniflen 
— erftaunlich hoher Prozentfatz. Vielleicht ift er daraus zu er- 
klären, daß „drüben“ das Bafteln infoferne leichter zum Erfolg 
führt, als man gewohnt ift, mit fehr viel Röhren zu arbeiten, fo 
daß fchließlich, wenn auch nicht alles in dem Gerät tipptopp ge- 
worden ift, doch noch irgend etwas aus dem Lautfprecher heraus- 
kommt. Und außerdem gibt es drüben in Städten, wie etwa New 
York nicht nur einen einzigen Sender, fondern eine ganze Menge 
von Sendern. 
Intereflanter und überzeugender noch find die weiteren Zahlen: 
Weit über drei Viertel der nicht felbftgebaftelten Geräte ftammen 
fämtlich von noch nicht einmal 10 v.H. aller Rundfunkempfänger 
bauenden Firmen. D. h. der kleine Reft von weniger alsein Viertel 
u gelieferten Geräte muß 90 v.H. aller Herftellerfirmen er- 
nähren. : 
Ungefähr 5 v.H. der Hörer wußten nicht, welche Marke ihr Rund- 
funkempfänger repräfentiert. 60 v. H. der Geräte waren über 
2 Jahre alt. 75 v.H. der Leute hatten noch niemals eine neue 
Röhre gekauft. Und darüber muß man fich befonders verwundern, 
wenn man hört, daß nahezu die Hälfte aller Befragten als erfte 
Forderung an ihren Empfänger die nach „Klangreinheit“ ftellten. 
(Man darf alfo wohl vermuten, daß diefer Begriff als fehr dehn- 


bar anzufehen ift.) Nur 5 v.H. verlangen als erftes von ihrem. 


Gerät Weitempfang und nur wenige mehr erwarten vor allem 
hödhtte Trennfrhärfe. —er. 
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| Vom Schaltzeichen zur Schaltung 36. Folge | 


Der umlchaltbare Sperrkreis 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Wir fehen einen Sperrkreis, deflen Spule aus zwei Teilen befteht. 
Der eine Spulenteil kann mittels eines Schalters überbrückt wer- 
den. Bei gefchlofflenem Schalter ift nur der obere Spulenteil wirk- 


fam. Bei offenem Schalter werden beide Spulenteile ausgenutzt. : 


Aus der letzten Folge diefer Auffatzreihe wiflen wir, daß bei 
größerer Spule — d. h. bei höherer Induktivität — die Eigenfre- 
quenz des Schwingkreifes geringer wird. Der Schalter ermöglicht 
alfo die Wahl des Frequenzbereiches, in dem der Sperrkreig 
- wirkfam fein foll. Da jeder Frequenz eine beftimmte Wellenlänge 
_ entfpricht, ift die Wahl des Frequenzbereiches gleidıbedeutend 
mit der des Wellenbereiches. Der zur Änderung der Spulen- 
induktivität benutzte Schalter wird folglich auch ‚‚Wellenfchalter“ 
genannt: 
Der Wellenfchalter führt uns dazu, die Beziehungen: zwifchen 
. Induktivität und Kapazität fowie das Zufammenwirken der Sperr- 
kreisfpannung mit dem Kondenfator- und Spulenftrom noch ge- 
nauer zu betrachten. Wir tun das nicht nur des Sperrkreifes 


Links: Abb. 1. Der zeitliche Ver- 
lauf der Sperrkreis-Spannung ift 
„finusförmig“, 


Rechts: Abb.2. Der Strom ändert 

ich ftets gleichzeitig mit der Span- 

nung, wenn wir einen ohmfchen 

Widerftand an eine Wechfelipan- 
nung legen. 
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wegen, fondern auch deshalb, weil wir dadurd eine gute Grund- 
lage für das Verftändnis anderer Schaltungen gewinnen. So wer- 
den wir z. B. mit Hilfe der vorliegenden Folge diefer Auffatzreihe 
fpäter einmal die Wirkungsweife der felbfttätigen Scharfabftim- 
mung verhältnismäßig leicht verfiehen können, : 


Die Wechielipannung- 


Die Sperrkreisfpannung ift eine Wechfelfpannung, eine Spannung, 
die der Fachmann ‚‚finusförmig“ nennt. Abb, 1 zeigt ihren zeit- 
lichen Verlauf. Um mit diefem Bild vertraut zu werden, verfolgen 
wir kurz feine Entftehung. Als Grundlage dienen die mit der 
Zeitteilung verfehene waagerecdhte Achfe und die fenkrechte Adhfe, 
die die Stromteilung trägt. Die Wellenlinie zeigt für jeden Augen- 
blick den zugehörigen Spannungswert an. Im Zeitpunkt Null hat 
die Spannung den Wert 0. Im Zeitpunkt 1 ift ihr pofitiver Höchtt- 
wert mit 0,1 V erreicht. Im Zeitpunkt 2 beträgt der Spannungs- 
- wert wiederum 0. Im Zeitpunkt 3 weift die Spannung ihren nega- 
tiven Höchftwert (— 0,1 V) auf. Im Zeitpunkt 4 hat die Spannung 
wieder den Wert 0. Vom Zeitpunkt 0 bis zum Zeitpunkt 4 ift eine 
Periode (eine Welle) durchlaufen. Hat die Spannung eine Fre- 
quenz von 200 Kilohertz, fo beträgt der Zeitraum, der von Zeit- 
punkt 0 bis zum Zeitpunkt 4 verftreicht, ?/300000 Sekunden, Auf 
diefe Zeit entfällt alfo eine ganze Welle, die aus zwei Halbwellen 
befteht. = 


Wechfelipannung und Wedhielftrom 
bei einem ohmfchen Widerftand. 


Schließen wir einen ohmfchen Widerftand (z. B. einen gewöhn- 
lichen Hodiohmwiderftand) an eine Wechfelipannung an, fo ent- 
fieht in dem Widerftand ein Wechfelftrom. Diefer hat jedesmal, 
wenn die Spannung den Wert 0 aufweift, ebenfalls den Wert 0. 
Er erreicht feinen Höchftwert, wenn die Spannung ihren Hödtt- 
wert hat, und wechfelt feine Richtung, wenn die Spannung dies tut, 
Der Strom ändert fich alfo ftets gleichzeitig mit der Spannung 
(Abb. 2). Wir bezeichnen diefe zeitlihe Übereinfiimmung zwifchen 
dem Spannungs- und dem Stromverlauf, indem wir fagen, Span- 
nung und Strom feien „miteinanderin Phafe“ oder fie feien 
„nicht gegeneinander verfdoben“, 


Vibro-Vorlatz TG 70,1 


Von der Herftellerfirma wurde vor einigen Tagen der Preis für den wafler- 
ftoffgefüllten Vibrator von RM. 23.20 auf RM. 22.80 herabgefetzt. (Zu den Auf- 
fätzen in Nr. 1’und 2 und zum FUNKSCHAU-Bauplan 152.) 


Wedhfelfpannung und Wecdhfelftrom bei einem Kondeniator. 


Wir gehen hier nicht von der Spannung, fondern vom Strom aus. 
Wir beginnen die Betrachtung mit dem Höchfiwert des Stromes. 
Der Kondenfator möge im zugehörigen Zeitpunkt keine Span- 
nung aufweifen. Durch den verhältnismäßig hohen Strom wird er 
kräftig aufgeladen. Die Kondenfatorfpannung fteigt rafch an. Der 
Strom, der den Kondenfator auflädt, nimmt vom Zeitpunkt Null 
aus ab, da wir unfere Beobachtung im Augenblick feines Höchft- 
wertes begonnen haben. Abnehmender Strom bedeutet langfamere 
Aufladung des Kondenfators. Der Spannungsanflieg wird gerin- 
er, In dem Zeitpunkt, in dem der Strom den Nullwert aufweitt, 
indet keine weitere Aufladung des Kondenfators mehr ftatt. In 
diefem Augenblick erreicht die Kondenfatorfpannung ihren Hödtft- 
wert. Im nächften Augenblick ändert fich das Vorzeichen des 
Stromes. Er beginnt im entgegengefetzten Sinn wieder anzuwad- 
fen. Das bedeutet eine Entladung des Kondenfators. Die Kon- 
denfatorfpannung nimmt ab. Das gefchieht zunächft — wegen des 
anfangs geringen Stromes — langfam. Dann geht die Abnahme 
aber immer rafcher von ftatten, da der Strom wädhft. Hat der 
Strom für feine neue Richtung den Höchftwert erreicht, fo ift die 
Entladung des Kondenfators beendet. Er weift in diefem Zeit- 
punkt keine Spannung auf. Im nächften Augenblick jedodı be- 
ginnt die Kondenfatorfpannung — mit entgegengefetztem Vor- 
zeichen — wieder zu wachfen. 
Stellen wir den eben gefchilderten Zufammenhang zwifchen Span- 
nung und Strom abhängig von der Zeit bildlich dar, fo erhalten 
wir das, was in Abb. 3 gezeigt ift. Beim Kondenfator find Span- 
nung und Strom alfo nidıt miteinander „in Phafe“. Der Strom 
eilt vielmehr der Spannung um ein Viertel einer Welle voraus. 
Er hat feinen Höchftwert, wenn die Spannung durch Null geht 
und wird Null, wenn die Spannung ihren Höchftwert erreicht. Daß 
der Strom der Spannung um ein Viertel einer Welle „voreilt“, 
erkennen wir daran, daß der Strom feinen Höchftwert im Zeit- 
punkt Null hat, während die Spannung ihn erft im Zeittpunkt 1 
erreicht — alfo ein Vierttel einer Welle fpäter! 


Wedhfelfpannung und Wechfelftrom bei einer Spule. 


Hier gehen wir wieder von der Spannung aus und beginnen die 
Betrachtung im Augenblick des Spannungshöcdhftwertes. Die hohe 
Spannung bringt das Magnetfeld und den zu ihm gehörigen 
Spulenftrom kräftig in Schwung. Da die Spannung im weiteren 
Verlauf abfinkt, verlangfamt fih der Anftieg des Magnetfeld- 
und Stromwertes immer weiter, Hat die Spannung den Wert 0 er- 


‚reicht, fo können Magnetfeld und Strom nicht mehr zunehmen. 


Sie weifer in diefem Augenblick ihre Höchftwerte auf. Nun be- 
ginnt die Spannung im entgegengefetzten Sinn wie zuvor zu 
wirken. Dabei arbeitet fie dem Magnetfeld und dem Strom ent- 
gegen. Sie bremft beides immer ftärker. Das Magnetfeld baut fih 
demgemäß mit wachfender Gefdhwindigkeit ab. Hand in Hand 
damit geht auch der Strom zurück. Im Zeitpunkt des Spannungs- 
Höchfiwertes erreichen fo Magnetfeld und Strom den Wert Null. 
Von da an beginnen fie — dem Spannungsvorzeichen gemäß — 
wieder in Schwung zu kommen. 


Links: Abb. 3. Beim Kondenfator 

find Spannung und Strom nicht 

miteinander „in Phafe‘“. Der Strom 
eilt voraus. 


Rechts: Abb. 4 Auch bei der Spule 
ift Strom und Spannung nicht in 
Phafe, doch eilt bier der Strom nach. 


Strom, Spannung 


Di 





Diefe Zufammenhänge find in Abb. 4 veranfchaulicht. Das Magnet- 
feld ift hierin weggelaflen, weil fich fein Verlauf mit dem des 
Stromes deckt. Zwifchen Spannung und Strom befteht wieder 
eine Verfchiebung eines Viertels einer Welle. Im Gegenfatz zul 
Kondenfator (Abb. 3) eilt der Spulenftrom gegenüber der Span- 
nung nach. Die Tatfache der Nacheilung können wir folgender- 
maßen klarmachen: Im Zeitpunkt Null hat die Spannung ihren 
Höchftwert.und finkt von da an ab. Der Strom erreicht feinen 
Höchftwert erft im Zeitpunkt 1 und finkt dann audı ab. Zwifchen 
dem Zeitpunkt Null und dem Zeitpunkt, 1 verftreicht die einer 
Viertelwelle entfprechende Zeit. ä FT. Bergtold. 
(Schluß der 3. Folge erfcheint im nächften Heft.) 
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Der Philips-Wechlelrichter 1937/38 


Die kürzlih in der FUNKSCHAU erfolgten Veröffentlihungen 
über den Wechfelrichter haben ein lebhaftes Interefle für die Ein- 
zelheiten der heutigen Wechfelrichter-Technik in weite Kreife ge- 
tragen. Die Befdhreibung des für den, Selbfibau beftimmten Vibro- 
Vorfatzes TG70/1 würde jedoch ein etwas einfeitiges Bild von 
dem heutigen Stande der Technik vermitteln, wenn wir ihr nicht 
eine Befprechung des bedeutendften von der Empfänger-Induftrie 
bisher verwendeten Wechfelrichters gegenüberftellen, des in den 
Philips-Empfängern verwendeten Wechfelrichter-Einfatzes. Die Be- 
deutung des Philips-Wechfelrichters fticht dadurch hervor, daß die- 
fer Wechfelrichter kein felbfiändiges Vorfatz-Gerät für jeden 
beliebigen Empfänger ift, fondern daß er nur in Verbindung mit 
Ay ern Bern a verwendet werden kann. Dadurch hat fid 
die Herftellerfirma nicht nur die Verantwortung für das ein- 
wandfreie Arbeiten der Gefamtanlage aufgebürdet, fondern auch 
ohne Zweifel die /bisher umfangreichften Erfahrungen mit dem 
Wecdhfelrichter fammeln können. Wir befchränken uns jedocd bei 
diefer Betrachtung zweckmäßig auf das neuefte zur Funkausttel- 
lung 1937 in Deutfdıland auf den Markt gebradıte Modell. 


Die Bauform. 


Der zu befprechende Wecdhfelrichter befitzt äußerlih die Form 
eines langgeftreckten Zylinders, welcher mit zwei Gummipuffern 
in das Empfängergehäufe gehängt und über ein mehrpoliges Ka- 
bel, das in einer Änfchlußplatte endigt, mit dem Empfänger ver- 
bunden wird. Der Raumbedarf wurde damit auf ein kaum unter- 
bietbares Maß gefenkt, wobei aber gleichzeitig die Anordnung 
in elektrifcher Hinficht durchaus folgericıtig aufgebaut ift. Der 
Wecdhfelrichter zerfällt in zwei Teile: Der rechte, nicht perforierte 
Becher enthält in fchalldichter Kapfelung den Vibrator und ift mit 
dem linken Teil, der die zur Entitörung dienenden Schaltelemente 
trägt, über Steckerftifte elektrifch verbunden. Auf diefe Weife tre- 
ten auf der rechten Seite des Entftörungs-Abteils (Vibrator-Seite) 
die ftärkften Störfpannungen auf, während das ausfchließlich ent- 
ftörte Spannungen führende Mehrfachkabel ganz links angefchlof- 
fen wird. Durch diefen Aufbau wird die rechte Droflelgruppe von 
der linken räumlich ge getrennt und durch den dazwifcden lie- 
genden Mehrfahblok in einfachfter Weife abgefcdirmt.. (Ver- 
gleichsweife fei daran erinnert, daß diefe Trennung der beiden 
Teile der Siebfchaltung bei dem Selbftbau-Gerät 70/1 ebenfalls 
erfolgt ift, und zwar durch das dazwifchenliegende Chaflıs.) 


Die Entftörungsfchaltung. 


Die Schaltung des Philips-Wechfelrichters zeigt, daß die Entftö- 
rung grundfätzlih in der dem FUNKSCHAU-Lefer bereits ge- 
läufigen Weife vorgenommen worden ift: Von den Kontakten des 
Vibrators ausgehend finden wir zunächft die Funkenlöfdı-Kon- 


Vibrator‘ 


G- Siebheite 


W- Siebkeite 
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Das Schaltbild des Philips-Wechfelrichters. 
(Schaltbild umgezeichnet nach „Philips Technifhe Rundfchau‘“‘). 


denfatoren C1 mit dem Dämpfungswiderfiand R. Sodann folgt 
eine mehrgliedrige Droflelkette nadı der Wechfelftrom-Seite und 
eine ebenfolche nach der Gleichfirom-Seite, wobei jedoch letztere 
im Gegenfatz zu dem Vorfatz TG 70/1 durch eine kleine Eifen- 
kern-Droflelfpule abgefchloflen wird. Ein weiterer kleiner Mehr- 
aufwand war notwendig zur Entftörung des Hilfskontakts, der 
zum Antrieb des Vibrators dient und der bei den bisher beipro- 
chenen Gegentakt-Vibratoren nicht vorhanden ift, da bei diefen 
die Speifung der Triebfpule parallel zu einem der Arbeits- 
kosake erfolgt. 


Ein fremdgefteuerter Umpol-Vibrator — gänzlich verfchieden vom 
Vibrator des Vorfatzgeräts TG 70/1! 


Damit find wir auf einen fehr wefentlihen Unterfchied zwifcdıen 
dem Philips-Vibrator und dem zum Selbftbau verwendeten ge- 
ftoßen. Vor allem ift bei dem Philips-Vibrator bemerkenswert, 
daß er beim nachgefchalteten Empfänger-Transformator keine 
Gegentakt-Primärwicklung verlangt, wie die bisher befprochenen 


Gegentakt-Vibratoren. Erreicht wird dies dadurch, daß der Vi- 
brator einen vollftändigen Polwender darftellt, alfo, von dem er- 
wähnten Hilfskontakt abgefehen, einen doppelt fo großen Kon- 
taktaufwand befitzt wie der bekannte Gegentakt-Vibrator. Wir 
erkennen aus dem beigegebenen Schaltbild, wie diefer Polwender 
wirkt und werden demgemäß ohne weiteres einfehen, daß bei 
diefer Anordnung die Primärwicklung des Transformators genau 
halb fo groß fein muß wie bei der Gegentakt-Anordnung, und 


daß fie keiner Mittelanzapfung bedarf. Das verbilligt und cerleich- 
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Oben: Der Philips-Wecfelrihter nah Abnahme 
der Siebkettenabfhirmung. (Aufn. vom Verfafler) 
Links: Hilfsfkizze zur Erläuterung der Notwendig- 
keit, in der Ruhelage (entgegen der hier gezeigten 
Lage) den Kontakt B offen zu laflen. 


tert naturgemäß den Bau von Transformatoren, die wahlweife 
aus dem Wecdfelftrom-Netz oder aus dem Wechfelrichter gefpeift 
werden follen. Im übrigen wird der Bau derartiger Transforma- 
toren auch dadurch erleichtert, daß die Wedhfelrichter-Frequenz 
auch beim Philips-Modell rund doppelt fo hoch angefetzt wurde 
wie die Netzfrequenz. . 
Nachdem nun der Vibrator bereits zwei Kontakte auf der Schalt- 
zunge und vier Gegenkontakte befitzt, wird fich der intereffierte 
Lefer fragen, warum der Kontaktaufwand durch Hinzufügung 
des Triebkontaktes nodı weiter gefteigert wird, warum alfo die 
Triebfpule nicht einfach über die bereits vorhandenen Arbeits- 
kontakte gefteuert wird, ähnlich wie bei dem Gegentakt-Vibrator 
des bekannten Vorfatz-Gerätes. Der Grund hiefür liegt darin, 
daß in der Ruhelage des Vibrators alle im Hauptftromkreis 
liegenden Kontakte geöffnet fein müflen. Infolgedeflen ift der 
Transformator beim Umpol-Vibrator in der Ruhelage zweipolig 
vom Netz abgefchaltet, und es ift daher nicht möglich, die Trieb- 
fpule beifpielsweife parallel zu einem der Arbeitskontakte zu 
{peifen. So kam man zur Fremdfteuerung über einen Hilfskontakt. 
ie Notwendigkeit, in der Ruhelage alle Arbeitskontakte offen zu 
halten, ift zwar keine Spezialität, die wir ausfchließlich bei diefem 
Vibrator finden, jedoch ift diefe Maßnahme von fo großer Bedeu- 
tung für die moderne Wecfelrichter-Technik, daß wir fie an 
Hand einer Hilfsfkizze kurz begründen wollen. 
Nehmen wir einmal an, ein einfacher Gegentakt-Wecfelrichter 
fei nadı unferer Hilfsfkizze fo ausgeführt, daß in der Ruhelage 
die Schaltzunge am Kontakt B anliegt. Schalten wir nun den 
Wechfelrfihter an das Netz, fo wird die Schaltzunge infolge 
der den Stromeinfatz verzögernden Selbftinduktion des Trieb- 
fpulenkreifes und infolge der mechanifchen Trägheit noch einige 
eit in der Ruhelage leihen. Diefe Zeit ift natürlich länger als 
die Zeitdauer für eine Halbwelle im normalen Betrieb. Infolge- 
deflen wird die durch den Transformator fließende Stromftärke 
fehr viel höher anfteigen können, als fie es fonft im normalen Be- 
trieb tut. Infolgedeflen ift beim erfimaligen Öffnen des Kontak- 
tes B ein ungewöhnlich ftarker Ausfchalt-Spannungsftoß und Zieh- 
funke zu erwarten, der den Kontakt unangenehm ftark bean- 
{prucht. Noch unangenehmer als diefe hohe Stromftärke ift aber 
die geringe Gefchwindigkeit, mit der fich die Schaltzunge beim 
erften Einfhalten vom Kontakt B entfernt, da ja die Zunge aus 
der Ruhelage heraus anfchwingen muß. Infolgedeflen ift die Kon- 
taktbeanfpruchung bei einer derartigen Anordnung, wie fie früher 
zum Teil verwendet wurde, viel zu groß, was fogar fo weit gehen 
kann, daß die Schaltzunge beim erften Einfc&halten ein wenig mit 
dem Kontakt B zufammengefchweißt wird, fo daß der Vibrator 
hängen bleibt und entweder die Sicherung auslöft oder der Trans- 
formator befchädigt wird. 
Aus diefem Grunde wird diefe Anordnung bei den neueren Hodh- 
volt-Vibratoren nicht benutzt. Man legt vielmehr die Schaltzunge 
in der Ruhelage fo, daß keiner der Arbeitskontakte gefchloflen 
(Fortfetzung fiehe nächfte Seite unten.) 
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Lautiprecherkombinationen aus x-beliebigen Lautfprechern? 


Die Erkenntnis ift fchon Jahre alt und es bedarf nicht der aus- 
drücklihen Erwähnung mehr, daß der wiedergegebene Tonum- 
fang mit zwei oder mehr Lautfprechern im allgemeinen ein grö- 
ßerer als mit einem einzigen Lautfprecher ift, wenn nur die gleich- 
zeitig zur Anwendung kommenden Lautfprecher in entfprechen- 
der Weife zufammengefiimmt find. Der Zug nach der befleren 
Wiedergabe, der vor wenigen Jahren audı in Deutfchland einge- 
fetzt hat, und der heute noch nicht feinen Höhepunkt überfchritten 
haben dürfte, brachte es mit fich, daß man in allen bedeutenderen 
Induftrie-Forfhungsftätten umfangreiche und daher nicht billige 
Mefiungen und Unterfuhungen an Lautfprehern veranftaltete. 
Man prüfte die Wirkungsgrade, die Lage der Eigenrefonanzen, 
die Belaftungen, die Lautfprechern beftimmter Type zugemutet 
werden können, man prüfte vor allem- auch die Naturtreue des 
abgeftrahlten Schalls und den Tonumfang. 

Dank diefer Forf'hungsarbeiten kann der Baftler und Rundfunk- 
hörer für feine Zwecke heute Lautfprecherkombinationen beim 
Rundfunkhändler kaufen, die — was Tonumfang anbelangt — 
Einzellautfprecher oder gar Lautfprecher vergangener Jahre teil- 
weife erheblich übertreffen. Diefe neuzeitlihen Lautiprecherkom- 
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Abb. 1. Die Schall- 
druckkurve eines 
dynamifcıen Laut- 
fprechers. 
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binationen befitzen jedoch einen bedeutenden Nachteil, der ihre 
nicht fehr häufige Anwendung verftändlich' erfcheinen läßt. Sie 
koften fehr viel mehr als Einzellautfprecher, gleichgültig, ob man 
nur Lautfprecherchaflis oder Lautfprecher im Gehäufe ins Auge 
faßt, foweit fie für die häusiche Anwendung in Betracht kommen, 
So: beträgt z. B. der Preis für die dreiteilige Kombination einer 
bekannten Rundfunkfirma über RM. 300.—. 

Es liegt nahe, daß mancher Rundfunkbaftler auf den Gedanken 
gekommen ift, felbft eine Lautfprecherkombination mit ähnlidı 
großem Tonumfang, wie fie die käuflihen Kombinationen be- 
fitzen, etwa aus zwei fchon vorhandenen Lautfprechern zufammen- 


zuftellen. Manch einer dadıte wohl auch daran, gelegentlich einen’ 


weiteren Lautfprecher oder ein Lautfprecher-Chafliis zu kaufen 
und diefe mit dem fchon vorhandenen : Lautfprehher auf einer 
gemeinfamen Schallwand oder in einem gemeinfamen Gehäufe zu 
vereinigen. Bekanntlich befitzen alle Mehrfachlautfprecher elek- 
trifhe Weichen, die eine Auffteilung der vom Empfänger ge- 


(Fortfetzung von voriger Seite.) 


ift. Im erften Augenblick des Einfchaltens kann dann natürlich im 
Hauptftromkreis überhaupt kein Strom fließen, lediglich die 
Triebfpule erhält ihren Strom und fetzt die Zunge in Bewegung. 
Die erfte Arbeit der Zunge ift alfo das Schließen des Kontaktes A, 
wobei gleichzeitig die diefen Kontakt tragende Feder etwas ge- 
{pannt wird, fo daß das Öffnen des Kontaktes A nach der erften 
Halbwelle bereits mit einer wefentlih höheren Zungengefchwin- 
digkeit erfolgt als im vorangegangenen Beifpiel. Nur fo kann 
alfo die nötige Betriebsficherheit erreicht werden. 


Gegentakt- oder Umpol-Vibrator? 


Die Vereinfachung des Transformators, die der Umpol-Vibrator 
ermöglicht, ift durch eine Komplizierung des Vibrators erkauft 
worden. Nehmen wir daher an, daß beifpielsweife ein Gegentakt- 
Vibrator und ein Umpol-Vibrator in genau gleicher Qualität 
ausgeführt - worden find, fo ift beim Umpol-Vibrator infolge der 
doppelten Kontaktanzahl die Gefahr von Betriebsftörungen zwei- 
fellos etwas höher wie bei dem einfacheren Gegentakt-Vibrator. 
Obwohl alfo der Umpol-Vibrator das jüngfte Glied der Entwic- 
lung darftellt, kann der Gegentakt-Vibrator keineswegs als über- 
holt bezeichnet werden, da fich die Vor- und Nachteile der beiden 
Anordnungen praktifch etwa die Waage halten dürften, fo daß fie 
vermutlich bis auf/weiteres nebeneinander beftehen bleiben werden. 

Fi : H.-J. Wilhelmy. 


lieferten Tonfrequenzen derart vornehmen, daß den Tieftonlaut- 
fprehern nur die niedrigen, den Hochtonlautfprechern nur die 
hohen Tonfrequenzen zugeleitet werden, und — fo folgerten 
mandıe — wäre mit zwei vorhandenen Lautfprechern auf billige 
Weife ein Mehrfach-Lautfprecher gefchhaffen, wenn nur noc eine 
paflende elektrifche Weiche dazu gefertigt werden kann. 

Jedoch — zwei Lautfpredier allein machen’s nicht! Befehen wir 
uns einmal die Frequenzkurve eines dynamifchen Lautfprechers 
(Abb. 1). Sie zeigt, daß unterhalb der Frequenz 90 Hz und ober- 
halb der Frequenz 9000 Hz der Lautfprecher keine Schallwellen 
mehr abftrahlt. Wenn man nun den nämlichen Lautfprecer als 
Tieftonlautfprecher betreiben will und die Forderung ftellt, daß 
er audı Schallfrequenzen von 50 Hz wiedergibt, fo kann der Laut- 
fprecher diefe Forderung nicht erfüllen, felbft nicht mit einer 
vorgefchalteten Weiche, die ihm allein die tiefen Frequenzen, 
darunter natürlih auch die Frequenz 50 Hz zuleitet. Der Laut- 
fprecher ift nicht in der Lage, diefe niedrige Frequenz wieder- 
zugeben, wir mögen uns noch fo bemühen, ihm gerade diefe 
Frequenz befonders fdhmachaft darzubringen. — Das gleiche gilt 
aber natürlich auch für die Frequenzen über 9000 Hz. Auch fie 
ftrahlt der Lautfprecher nicht mehr ab, auch nicht, wenn wir z.B. 
die Frequenz 10000 Hz durch irgend einen Kunftgriff mit viel 
höherer Spannung an die Lautfprecherklemmen legen als die 
übrigen Frequenzen. 

Damit dürfte die fooft geftellte Frage nach den Werten einer 
elektrifchen Weiche für gleiche oder ähnliche Lautfprecher gewöhn- 
licher dynamifcher Bauart als erledigt gelten. Durch Kombination 
foldher Lautfprecher-Chaffis unter gleichzeitiger Anwendung einer 
Weiche gelingt es nicht, den Tonumfang einer richtigen Lautfpre- 
&herkombination zu erreichen, der bei wenigftens 30 Hz beginnend 
fih bis 10000 Hz erftreckt. Wem es darum zu tun ift, .den Ton- 
umfang zu erweitern, muß andere Wege einfhlagen und an die 
Lautfprecher felbft herangehen. Doch darüber hat die FUNK- 
SCHAU in der Artikelferie „Lautfprecher und Wiedergabequali- 
tät“ im vergangenen Jahre fehr ausführlich berichtet !), und es ift 
auch nicht der Zweck diefer Zeilen, auf die hier gegebenen Mög- 
lichkeiten näher einzugehen. Im übrigen hängt die Dimenfionie- 
rung einer elektrifchen Weiche wefentlih von den Widerfländen 
der zur Anwendung kommenden Lautfpreher ab, und es gilt 
auch zu beachten, daß die mittleren Tonlagen, die zum Teil von 


Abb. 2. Zwei Beifpiele da- 
für, wie man zwei Laut- 
{precher gleichzeitig an- 
fchalten kann. Im Falle 
links liegt ein hochohmi- 
ger (magnetifher) Laut- 
{precher parallel zur Pri- 
märwicklung des Ausgangs- # 
transformators. . 
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beiden Lautfprechern einer Kombination gleichzeitig abgeftrahlt 
werden, im Verhältnis zu den fehr tiefen und fehr hohen Tönen, 
die nur jeweils ein Lautfprecher abgibt, nicht mit zu großer Laut- 
ftärke wiedergegeben werden. 

Freilich foll damit nicht gegen eine Vereinigung von zwei oder 
mehreren Lautfprecern (z. B. auf einer Schallwand) gefprodıen 
werden. Wenn auch eine Vergrößerung des Tonumfanges nicht 
erzielt werden kann, fo klingen doh zwei — auch eng benad- 
barte — Lautfprecher im allgemeinen noch befler als einer allein, 
vorausgefetzt natürlih, daß beide Lautfprecher fehlerfrei find. 
Hier genügt es aber, die Lautfprecher einfach parallel zu fchalten. 
Sollten fie fo ungleiche Widerftände befitzen, daß beide ungleich 
lautftark arbeiten, fo muß man fich mit Ausgangstransformatoren 
helfen, notfalls mit einem foldıen Transformator, der zwei zu den 
en Lautfprechern paflende Ausgangswiclungen befitzt 
Hoch- und Tieftonlautfprecher gibt es als einzelne Stücke im Han- 
del nicht. Da jedoch eine größere Anzahl käuflicher dynamifcher 
Lautfpreher auch allertieffle Töne wiederzugeben vermag, 
dürfte es nicht als völlig ausgefchloflen gelten, daß es einmal zu 
einem ganz beflimmten Lautfprecher — z. B. zu einem der in 
Gemeinfchaftsarbeit von der Induftrie hergeftellten dynamifchen 
— einen ergänzenden Hochtonlautfprecher mit der zugehörigen 
elektrifchen Weiche zu kaufen gibt. Jedenfalls würde auf diefe 
Weife manchem die Gelegenheit gegeben werden, die Wieder- 
gabe feiner Rundfunkanlage ohne einen fehr hohen finanziellen 
Aufwand erheblidı zu verbeflern und eine Lautfprecher-Kom- 
bination auf einfache Weife zu fchaffen, die den heute erhältlichen 
teuren Mehrfachlautfprechern ebenbürtig if. 


1) Die Auffätze finden fih in den Heften 4, 5, 11, 13 und 17 FUNKSCHAU 1937. 
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Bemerkungen und Ergänzungen zur Meßgeräte-Serie 


Schwarze Käften! 


Der Einfachheit halber und mit Rückfiht auf eine verringerte 
Empfindlichkeit gegen Kratzer waren bei der. Meßgeräte-Reihe 
urfprünglich unlacierte Aluminium-Käften vorgefehen, während 
es bei Laboratoriums- Meßgeräten weitgehend üblich ift, mit 
ichwarzen Käften zu arbeiten. Schwarze Flächen haben nämlich 
die Eigenfchaft, Licht und Wärme befonders gut aufzunehmen 
und abzuftrahlen, weshalb ja allgemein Einrichtungen, die aus 
ihrer Umgebung keine Wärme aufnehmen follen, wie z. B. Kühl- 
fchränke, weiß ausgeführt werden. Wird daher ein Meßgeräte- 
Kaften innen und außen gefchwärzt, fo nehmen feine Wände die 
von den Röhren und Transformatoren oder Widerftänden ausge- 
ftrahlte Wärme gut auf; durch die nur 2 mm ftarke Metallwand 
wird die Wärme natürlich fehr gut zur Außenfläche weitergeleitet 
und dort wiederum durdı die fchwarze Fläche gut an die Um- 
gebung abgeftrahlt, fo daß die Innentemperatur in einem ge- 
chwärzten Kafien geringer bleibt als in einem blanken Kaften. 
Allerdings blieb die Erwärmung bei den Meßgeräten der be- 
fchriebenen Reihe audı mit den blanken Käften noch in erträg- 
lichen Grenzen, was auf die Verwendung eines Zentralnetzgeräts 
‚zurückzuführen ift. : 
Nadıdem aber nunmehr unfere Einheits-Käften gegen mäßigen 
Aufpreis in einer erfiklafiig haltbaren, fchwarzen Lacierung ge- 
liefert werden, werden wir diefe Möglichkeit zur Verbeflerung 
der Kühlung unbedingt ausnutzen. Aber auch eine nachträgliche 
Lackierung kann empfohlen werden. Eine Lackierung der Chaflis 
und Frontplatten empfiehlt fich dagegen nicht, einmal wegen der 
Notwendigkeit blanker Kontaktflächen, fodann, um unempfind- 
liche, leicht befchriftbare Frontplatten zu haben. 


Ein neues Meßinfirument im Netzgerät! 


Im Netzgerät war urfprünglich ein Weicheifen-Spannungsmeffler 
vorgefehen, mit dem entweder die Heiz-Wechfelfpannung oder 
die Anoden-Gleichfpannung gemeflen werden kann, eine fehr 
einfache und billige Löfung. Leider hat jedoch die Herftellerfirma 
der Inftrumente nachträglich erklärt, der Stromverbrauch diefes 
Infiruments müffe bei der Anodenfpannungsmeflung mehr als 
verdoppelt werden. Da dies zu einer unhaltbaren Mehrbelaftung 
unferes Netzteiles führen würde, haben die Verfafler für das 
Netzgerät eine neue und im beigegebenen Schaltbild gezeigte 
Spannungs-Meßeinrichtung ausgearbeitet, die der alten Anord- 
nung wefentlich überlegen ift. Als Anzeige-Inftrument wird nun- 
mehr die gleiche Ausführung verwendet wie beim NF,-Meßver- 
ftärker, alfo ein Drehfpul-Milliamperemeter mit 1 mA bei Voll- 
ausfchlag. Zur Meflung der Heizfpannung wird diefes Infirument 
mit einem zweipoligen Umfcalter mit einem Kontaktgleichrichter 
verbunden, der ebenfalls mit dem Gleichricıter des Meßverflär- 
kers übereinftiimmt. Bei der Anodenfpannungsmeflung dagegen 
wird das Inftrument ohne Gleichrichter lediglich über einen Vor- 
widerftand gefpeift, der fo bemeflen wird, daß bei 220 Volt etwa 
0,8 mA angezeigt werden. Wir kontrollieren diefen Wert mit 
einem genaugehenden Spannungsmefler nadı, beifpielsweife mit 
einem Mavometer, und bringen uns bei dem betreffenden Aus- 
fchlag eine rote Kennmarke an, wozu natürlich das Inftrument 
aufzufchrauben ift. Eine zweite, am beften blaue Kennmarke wird 
= angebracht, wo der Zeiger bei genau 4 Volt Heizfpannung 
eht. 
Unfer neues Inftrument wird jedoch nur dann konftant bleiben, 
wenn wir es mit unveränderlidhen Vorwiderftänden betreiben, 
daher ift zur Heizfpannungsmeflung ein Drahtwiderftand und für 
die Anodenfpannungsmeflung ein mit 1 bis 2 Watt belaftbarer 
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gerätes mit zwei Gleich- 
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Kohlewiderftand zu verwenden, obwohl die Belaftung in unferem 
Fall ja höchftens 0,2 Watt beträgt. — Der früher notwendig ge. 
wefene Ausgleichswiderftänd, der den Anodenfpannungsteil bei 
der Heizfpannungsmeflung erfatzweife belaftete, ift nun natürlich 
entbehrlich, woraus fich eine Steigerung der Gefamtbelaftbarkeit 
um etwa 10 mA ergibt. Im übrigen fei vorgefclagen, dem Span- 
nungsmefler-Umfcalter noch eine dritte Schaltftellung zu geben, 
in welcher er das Infirument zur beliebigen Verwendung an Buch- 
fen legt. 

Zwei weitere Buchfenpaare werden zweckmäßig an der Front- 
platte des Netzgerätes rechts und links vom Hauptfchalter ange- 
ordnet, die zur Entnahme von Heiz- und Anodenfpannung un- 
abhängig von der Verteilungsleifte oder zur Kontrolle des ein- 
gebauten Spannungsmeflers mit äußeren Inftrumenten dienen. 
Das Experimentieren mit dem Netzgerät wird dadurdı fehr er- 
leichtert. ; 

Ferner hat die Erfahrung gezeigt, daß die Belaftungskurve des” 
Anodenteiles nur bei Verwendung einer - befonders gut ir ı 
fallenen AZ 1 die erwünfcıte Höhe erreicht. Um alfo zuverläflig 
arbeiten zu können, wurden nunmehr 2 Röhren AZ 1 parallel- 
gefchaltet, was ja bei dem niederen Preis derfelben nicht fchwer- 
wiegend ift. Der nötige Platz für die zufätzlihe Röhrenfaflung 
wurde durch Entfernung des hinteren Elektrolytblocks gewonnen. 
Der vordere Bloc bleibt, während er jedoch bisher nach der Sieb- 
droflel angefchaltet war, wird er nunmehr vor derfelben ange- 
fchaltet; nach der Siebdroflel verwenden wir nun zweckmäßig 
einen Elektrolytblock in Rollform, der fich leicht unter dem Chaf- 
fis unterbringen läßt und bei dem wir bei 16 «F eine Spannungs- 
Belaftbarkeit von 300/330 Volt wählen. 

Scließlich fei eine Verbeflerung der HF.-Siebung im Netzgerät 
empfohlen, die fich beim Arbeiten mit dem HF.-Prüfgenerator als 
wünfchenswert herausftellte. Zunäcft erden wir die beiden Gleich- 
richter- Anoden durch zwei fpannungsfichere Spezialblocks von 
10000 pF. Sodann wird zwifchen die jetzige HF.-Siebkette und das 
Netz eine zweite Siebkette laut Schaltbild gelegt. Diefe Filterkette 
befitzt Ferrocart-Spulen und ift auf einem breiteren Frequenz- 
band wirkfam als die einfachere bisherige Kette Sie bewirkt eine 
zuverläflige hochfrequenzmäßige Trennung der Meßgeräte vom 
Netz und verringert dadurch eine Überbeanfpruchung der Erd- 
leitung mit Hochfrequenz, was das Arbeiten mit dem Prüfgenera- 
tor wefentlich erleichtert. Hier liegt im Prinzip der gleiche Fall 
vor wie bei dem kürzlich befchriebenen Wechfelrichter, bei dem 
ebenfalls eine Verfeuchung der Erdleitung durdı forgfältige Ab- 
trennung vom Netz unterbunden wurde. 


Der Tongenerator. 


Hier hat fich gezeigt, daß die Schwingfähigkeit der AC 2-Röhren 
verfchieden ausfällt, daß fich alfo die abgegebene Tonfpannung 
oftmals durch Auswechfeln einer oder beider Schwingröhren 
wefentlich fteigern läßt. Man wird diefe Verfuche aber natürlich 
nur dann durchführen, wenn die abgegebene Tonfpannung knapp 
fein follte, 

Audı beim Tongenerator wird das Experimentieren erleichtert, 
wenn wir feine Frontplatte mit einem Buchfenpaar zur Abnahme 
der Tonfpannung ausrüften. 


Der Meßverftärker. 


Aud hier find zwei Buchfen an der Frontplatte zur Abnahme 


der Ausgangsfpannung nützlich, da ja fonft der Ausgang nur nadı 
Herausziehen 3 rechts dancbeufichenden Kaftens zugänglich ift. 
Muß aus dem Verftärker die höchftmöglihe Verfiärkungsziffer 
refilos herausgeholt werden, was fich in der Praxis der Verfafler 
als notwendig erwiefen hat, fo führen wir verfuchsweife den 
Schirmgitter-Vorwiderftand der AF 7 (4 HL) veränderlich aus. 
Unter eb aaa des Ausgangsfpannungsmeflers wird (zwifchen 
300 kQ und 1 M2) der Widerflandswert ermittelt, der die höchfte 
Ausgangsfpannung ergibt. Diefer Wert ergibt glücklicherweife 
nicht nur die höchfte Verftärkung, fondern nahezu auch den 
eringften Klirrfaktor. — Beim Modell der Verfafler konnte bei- 
pielsweife nach Austaufch der AF 7 die Verftärkung durch Her- 
abfetzung des Schirmgitter-Vorwiderftandes von 1 MQ auf 500 k2 
um 10% gehoben werden. 


Das Röhrenvoltmeter, 


Ein ideales Röhrenvoltmeter gibt es wohl kaum. Da unfer Volt- 
meter außerordentlich vielfeitig und leiftungsfähig ift, müflen wir 
daher den: kleinen Nachteil in Kauf nehmen, daß es nur mit 
feinem eingebauten Stufenfchalter (S; gekuppelt mit S,/S;) ein- 
und ausgefchaltet werden darf, worauf ausdrücklich hingewiefen 
werden muß. Es ift dringend rei fich dies anzugewöhnen, 
denn wird die ganze Meßreihe fahrläflig mit dem be wesen 
am Zentral-Netzgerät ein- oder ausgefchaltet, fo ift das hocdhemp- 





= 





findliche Anzeigeinftrument im Röhrenvoltmeter in Gefahr, fofern 
der Stufenfhalter des Röhrenvoltmeters nicht in der Aus- oder 
Anheizftellung fieht. Ebenfo muß diefer Schalter beim Meßbereich- 
wechfel in die Anheizftellung zurückgedreht werden. 


Normaler Netztrafo-beim Oizillofikop. 


Soll das Ofzillofkop verbilligt werden, fo kann ftatt des Spezial- 
trafo in Ringbauart zur Not auch ein normaler Empfängertrafo 
mit einer Anodenwicklung von 2 x 300 V verwendet werden. Die 
Mittelanzapfung diefer Wicklung wird natürlich nicht benutzt, fo 
daß wir eine Wechfelfpannung von 600 V abgreifen, wegen der 
geringen Belaftung wird fogar meift Überfpannung auftreten, fo 
daß wir mit einer willkommenen Näherung an den vorgefcrie- 
benen Wert von 650 V redınen können. Ein folcher für weniger 
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als RM. 12.— erhältlicher Transformator wird auch die nötigen 
zwei Heizwicklungen befitzen und braucht vielfach nur aus einem 
alten Empfänger entnommen zu werden. Man muß dann jedoch 
mit Schwierigkeiten durch das magnetifche Streufeld des Trans- 
formators rechnen, denen man am ficherften entgeht, wenn man 
den. Transformator außerhalb des Ofzillofkop-Gehäufes an der 
Rückwand anbringt. Die Verbindung mit dem Chaflis kann dann 
beifpielsweife über eine Röhrenfaflung und entfprechende Gegen- 
ftecker erfolgen. ; 

Hier wird intereflieren, daß mit der Verwendung der normalen, 
billigen AZ 1 zur Gewinnung der Ofzillofkop-Anodenfpannung 
nur gute Erfahrungen vorliegen, fo daß in unferem Fall wohl 
kaum eine Veranlaflung zur Verwendung eines Spezial-Hochfpan- 
nungs-Gleichrichterrohres befteht. H.-J. Wilhelmy-L. W. Herterich. 


Ein leiftungsfähiger Allltrom-Zweier 
Wellenbereich 20— 2000 m 


Neben dem Volksempfänger, dem kleinften Gerät der deutfchen 
Empfänger-Induftrie, finden wir den a rer Einkreis- 
Zweier als den Vertreter einer Empfängerklafle, die fdıon einige 
Merkmale der ausgefprochenen Großempfänger trägt. Dies be- 
zieht fih vor allem auf die Qualität der Wiedergabe und zum 
Teil auf die äußere Aufmachung. Zwar ift beim Einkreifer die 
Skala entfprehend feiner geringeren Empfangsleiftung mit weni- 
ger Stationsnamen befetzt und meift nidıt fo groß ausgebildet, 
doch ift fie kaum minder überfichtlih konftruiert und beleuchtet, 
und die Güte der .Klangwiedergabe läßt felbft beim kritifchen 
Hörer nicht den Eindruck aufkommen, daß es fih um ein „,klei- 
nes“ Gerät handle. 
Es liegt nahe, daß der Baftler angefichts diefer Entwicklung den 
Wunfch hat, Empfänger zu bauen, die in ähnlicher Richtung lie- 
en. Aufgabe der nachftehenden Befchreibung ift es, einen folchen 
leinempfänger mit befter Wiedergabe in moderner Aufmadıung 
vorzuführen. 


Die Schaltung 


ftützt fih auf die beliebte Verwendung von Fünfpol-Röhren. Im 
Zweier ergibt dies: Fünfpol-Audion und Fünfpol-Endröhre und 
weil es fih um einen Allftrom-Empfänger handelt, kommen 
die Röhren CF7 und CL4 in Frage. Die von früher” bekannte 


Die Verteilung 
der Einzelteile 
auf dem Chaf- 
fis. Rechts vorne 
die Spule,. die 
gegen eineKurz- 
wellenfpule 
austaufchbar ift, 





Audionfchaltung mit Dreipol-Röhre und Trafokopplung hat heute 
an Bedeutung verloren: die fiete Forderung nach Klangverbefle- 
rung fetzt der Verwendung mittelmäßiger Transformatoren ein 
Hindernis entgegen und verteuert damit die Anordnung derart, 
daß das widerftandsgekoppelte Fünfpol-Audion in klanglicher 


CRrF Cl4 
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Oben: So ift die Kurz- 
wellenfpule, die aus 
zwei Wicklungen be- 
fteht, an die Antenne 
zu fchalten. 


Links: Das vollftän- 
dige Schaltbild. 








Hinficht befler liegt. Die etwas fchwierigere fchaltungsmäßige Be- 
handlung des Fünfpol-Audions mag den Baftler im allgemeinen 
zwar abichrecken, den Bau ohne zuverläffige Anleitung zu wagen; 
hat eine Schaltung, wie die vorliegende, in ausgiebigem Verfudhs- 
betrieb ihre Güte jedoch bewiefen, fo braucht der nadıbauende 
Baftler um den Enderfolg nicht beforgt zu fein. Ein Blick auf das 
Bild der Unterficht lehrt, daß die praktifche Ausführung nicht 
fchwieriger ift, als es der Einfachheit des Schaltbildes entipricht. 
Darum dürfen wir uns den Hinweis auf Schaltungseinzelheiten 
wohl audh erfparen. 


Die Spulenfrage 


fand ihre rafche und glüclihe Löfung durch die Verwendung 
einer fehr günflig bemeflenen, verluftarmen, abgleichbaren Eifen- 
kernfpule auf achtpoligem Sockel, gleih jenen, die wir als Fuß 
moderner Röhren kennen. Für Kurzwellenempfang ift eine eigene 
Spule auf keramifchem Körper vorgefehen, die 
Antennenanfcdlußkapazität bereits im Sockel eingebaut enthält, 
Während die Umfchaltung von Normal- auf Langwellen und um- 
gekehrt durch einen zweipoligen Wellenfchalter erfolgt, wechfeln 














Kurzwellen-Rastler 


Verlangen Sie kostenlos meine KW- 
Bastlerliste. Ein Auszug: 

Tra'o 354 Mk. 2.50, Trafo 1054 Mk. 4.95, 
Röhrens.„Calit“5 pol. Mk.-.15,Anoden- 
batterien gar.fabrikfrisch 120 V Mk.6.- 





Bastler! 


Sie versäumen etwas Wichtiges, 
wenn Sie nicht noch heute das 


RIM- Radio-Stucky, Schwenningen,Neckar 
Bastel- Jahrbuch Vom Bastler, für den Bastler 
1938 


anfordern. 160 Seiten. Viele er- 
probte Schaltungen mitgenauen 
Angaben, zahlreiche Tabellen 
und gute Abbildungen - gegen 
Voreinsendung von 30 Pfg. von 


RADIO-RIM 


München, Bayerstraße 25 


Regeisterter Rastler 
für Modellbau 


von süddeutschem Entwicklungslabo- 
ratorium gesucht. Neueinstellung als 
Praktikant. Denkbar vielseitige Aus- 
bildung. Bewerbungen mit Lichtbild 
unter W48 an die Anzeigenabteilung. 





Immer größer 


wird die Nachfrage nach den 24 Schaltungen unseres neuen 


Bastler-Kataloges 1937-1938 


Verlangen Sie dieses interessante Verzeichnis; Sie erhalten 
es kostenlos. „„Allwellen-Zweier” eine Schaltung daraus, 


zu der alle Bauteile und der Bauplan sofort erhältlich sind. 


Radio-Beobzingm 


das beliebte Fachgeschäft des fortschrittlichen Bastlers 
München, Bayerstraße LE) 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 


ie verkürzende _ 
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wir für KW-Empfang die Spulen felbft. An fich erfcheint diefe 


Maßnahme als nicht fehr günftig, zumal man bei eingebautem 


Empfänger nicht mehr fo ohne weiteres an die Spulen heran- 
kommt. Wer fich jedoch fchon einmal mit umfcaltbaren KW- 
- befaßt hat und weiß, welche Sorge eine verluffarme Um- 
fchaltung und die gute Kontaktgebung am Schalter bereiten, der 
wird die hier gegebene Anordnung dem Allwellen - Einkreifer 
zweifellos zubilligen. : 


Der Aufbau 


beginnt damit, daß das vierfeitig abgebogene Aluminium-Chaflis 


die Bauteile eingefetzt erhält. Mit Ausnahme des Sperrkreifes 
und der Anfcdılußbuchfen werden alle Elemente blank befefligt. 
Die Rückleifte des Chaflis decken wir zweckmäßig mit einem 






Ä |: Ä 
Die Unterficıt. Rechts 


derWellenfcalter. Oben 
der Sperrkreis. 


(Aufn. v. Verfafler - 2 


dünnen Pertinaxftreifen nach außen ab, damit die Kurzfchlußge- 
fahr beim Anfiecken von Antenne oder Erde durch Berührung 
des firomführenden Chaflis ausgefchaltet ift. 


Der Start 


erfolgt, fobald wir uns überzeugt haben, daß die ausgeführte Ver- 
drahtung richtig ift. Die EW-Lampe fiellt den Heizfirom nach 
Einfetzen der Röhren felbfttätig auf 200 mA ein, fo daß wir uns 
hier eine Meflung fchenken können. Zur Bedienung ift nicht viel 
zu fagen. Angenehm auffallen wird der äußerft weiche Einfatz 
der Rückkopplung ünd die gute Empfindlichkeit, die felbfi unter- 
tags Fernempfang ermöglicht. In den Abendftunden hat man unter 
unter allen größeren Sendern die Wahl (wobei man den nächti- 
gelegenen mit Hilfe des Sperrkreifes fo weit als notwendig 


fchwäct) und wird mit Genugtuung feftftellen, daß die Klang- 


qualität z. B. in Verbindung mit dem GPM 367 fchlecdıtweg hervor- 
ragend ift. Auf Kurzwellen gewöhnen wir uns eine äußerft vor- 
fichtige Bedienumg von Rüdkkopplung und Abfiimmung an, damit 
wir über die Sender nidıt hinwegdrehen. 

Als Allfiromgerät eignet fich unfer Zweier für den Anfchluß 
an beide Stromarten und alle Spannungen zwifchen 110 und 220 V. 
Lediglich die EW-Lampe wird der Netzfpannung entfprechend aus- 
gewedhfelt. Tür 110 bis 150 V brauchen wir die Type EU XII, 
über 150 V bis 230 V die EU VII. Der Netzteil felbft läßt den Be- 
trieb des Empfängers mit Gleich- oder Wechfelftrom zu, ohne daß 
eine Umfchaltung vorgenommen werden müßte. (Bei ftändigem Be- 
trieb mit 110 V Wechfelftrom ift die Anfchaffung eines Spartrans- 
formators änzuraten, damit dem Gleichrichter 250 V Wechfelftrom 
zugeführt werden können. Ein Schaltungsbeifpiel dafür ift übri- 
gens in Heft 47 FUNKSCHAU 1935 enthalten: ‚„Vorkämpfer- 
Superhet‘“). 


Die Koften, 


Bei Neuanfchaffung aller Bauteile ergibt fich ein Materialpreis 
von RM. 86.—. Davon entfallen RM. 35.50 auf die Röhren. Der 
oben erwähnte Lautfprecher und ein fchönes Einbaugehäufe hin- 
zugerechnet führt zu einem Gefamtpreis von RM. 135.—, der in 
Anbetracht der Empfangseigenfchaften unferes Allfirom-Zweiers 
erfiaunlich günftig liegt. F. Debold. 


Stücklilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Elektrol.-Kondenfator 50 uF/25 V 

5 Widerftände (0,5 Watt): 0,01, 0,2, 
0,3. 0,5 M2, 500 2 

1 Widerftand (2 Watt): 5000 2 

1 Widerftand (1 Watt): 170 0 

5 Rollkondenfatoren: 50, 200, 5000, 
10 000, 20 000 pF 


Kleinmaterial: 

3 m Schaltdraht, 2 m Schlauch, 3 
Knöpfe, 5 Buchfen, 1 Netztülle, 1,5m 
Netzlitze, 1 Netzstecker, 1/; m Pan- 
zerfhlauc, 25 Schrauben 15x3 mm, 
2 Lämpchen 4 V/0,23 A, 1 Clip 


Röhren: 
CF 7, CL4,CY 1,EUVI 


1 Alum.-Chaflis 235X155X60xX1,5 mm 

{ Anodendroflel 50 mA 

2 Elektrolyt-Kondenfatoren 2x8 
und 16 uF/450 V 

1 Luftdrehkondenfator 500 pF 

1 Flutlicht-Skala 


5 achtpolige Topffockel (Dreiloch- 
befeftigung) 

1 Eiienkardidis 200—2000 m 

1 Kurzwellenfpule 

1 Gitterhaube mit Kombination 

2 Kleinbecher-Kondenfatoren 0,5 
und 1 uF/500 V 

1 Lautftärkeregler 1 MQ m. Schalt. 

1 VE-Rückkoppl.-Drehkondenfator 

1 Sperrkreis mit Holierfcheiben 

1 Wellenfahalter 3X3 Kontakte 











Soeben erschienen: 


BASTELBUCH 


Praktische Anleitungen für Bastler und Rundfunk- 
techniker von F. Bergtold und E. Schwandt. Dritte 
wesentlich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage 
des Buches »Basteln aber nur so«. 208 Seiten, 179 Abb. 








Aus dem Inhalt: 

Vom Wert des Bastelns. Das erforderliche Werkzeug. 
Die elektrotechnischen Grundlagen. Überblick über die 
Einzelteile des Rundfunkempfängers. Die Auswahl der 
richtigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerätes. 
Besprechung vonEmpfänger-Schaltungen.DerReiseemp- 
fänger von heute. Gegenkopplung. Bandbreitenrege- 
lung, Scharfabstimmung. Der Empfänger versagt... 
Welche Antennen sind nötig? Zusatzgeräte. 
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